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Umſchau. 


Mit dem Gefühl ſchmerzlicher Wehmuth ziehen die 
ſtäudigen Beſucher der Parlamentsverhandluugen Ver⸗ 
gleiche zwiſchen einſt und jetzt. In einem „Stimmungs⸗ 
bilde“, das uns aus Berlin zugeſandt wird, iſt zu leſeu: 
Man braucht kein eingefleiſchter Bismarckianer zu ſein, um 
rund heraus ſagen zu müſſen, daß die Perſon des erſten 
Kanzlers die Macht und Größe des deutſchen Reiches denn 
doch ganz anders repräſentirte, als es jetzt der Fall iſt, 
und alle Parteien werden zugeben müſſen, daß in unſeren 
Tageu ſelbſt große Debatten nicht jenes Intereſſe mehr er⸗ 
wecken, das früher faſt ſtändig an der Tagesordnung war. 
Man vergleiche z. B. die bedeutſamen erſten Leſungen des 
Etats in den ſiebziger und achtziger Jahren, dieſe gewaltigen 
Redeſchlachten, deren einzelne Phaſen ganz Deutſchland, ja 
die ae Welt mit Spannung verfolgte, mit den lang: 
weiligen, nüchternen Unterhaltungen, die jetzt im 
Hauſe des Reichstags geführt werden, die alle großen 
Geſichtspunkte außer Acht laſſen und in matten Sätzen nur 
das vorbringen, was längſt ſchon in den Tagesblättern zu 
leſen war. 

Heute (Dieuſtag) begann die erſte Leſung des Etats, 
die gewöhnlich den Fraktiousführern Gelegenheit bietet, all 
das zur Sprache zu bringen, was in den vorhergehenden 
Monaten die Aufmerkſamkeit der Oeffentlichkeit auf ſich 
zog oder was bei der Berathung keiner anderen Vorlage 
vorgebracht werden kann. Welcher Andrang herrſchte ſonſt 
u ſolchen Sitzungen, im Saale ſah man alle Bänke dicht 
eſetzt, auf den Tribünen drängte ſich Kopf au Kopf und 
in den Logen fanden ſich viele Diplomaten und Angehörige 
des Hofes ein; Hunderte warteten draußen vergeblich auf 
Einlaß. Und heute? Halbleer der Saal, halbleer die 
Tribünen, das Haus auch nicht annähernd beſchluß⸗ 
fie und die Lücken in den Neihen der Abgeordneten 
ießen auf einen abſoluten Mangel von Intereſſe am Eang 
der Debatte ſchließen. Vollzählig war nur die Regierung 
erſchienen, an der Spitze Fürſt Hohenlohe, der jetzt einen 
hinfälligeren Eindruck macht, als am Tage der Reichstags⸗ 
eröffnung; meiſt ſaß er mit tief auf die Bruſt geneigtem 
Kopf auſcheinend theilnahmslos auf ſeinem Seſſel, nur 
dann und wann horchte er auf, wenn ſein Name genannt 
wurde oder ſein Sohn, der jugendliche Abgeordnete Prinz 
Alexander Hohenlohe, auf die Eſtrade eilte, um ihn auf 
einzelne Bemerkungen oder Angriffe aufmerkſam zu machen. 
Der Mann, der jetzt auf dem Stuhl des Kanzlers ſitzt, 
ſcheint nicht viel Freude an ſeinem Beruf zu haben, noch 
weniger aber die Luſt und — die oratoriſchen Fähigkeiten, 
in parlamentariſchen Turniren ſeinen Mann zu ſtellen .. 
Niemand mag auch vorläufig den guten alten Herrn an⸗ 
greifen, darum bleiben auch intereſſante Antworten vom 
Miniſtertiſch aus und ſo verliert ſich die Debatte in kleine 
Scharmützel, die nicht im Staude ſind, die allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit zu feſſeln. | 

Mit den üblichen gejchäftlichen, am Tiſch des Präſi⸗ 
denten eintönig verleſenen Mittheilungen, die ſtets von dem 
allgemeinen Geplander übertönt werden, begann die Sitzung, 
von Bank zu Bank läuft die Nachricht: „Der Reichskanzler 
wird ſprechen!“ Als erſter Redner hat er ſich auf die 
Reduerliſte ſetzen laſſen und kaum hat die Debatte über den 
Etat begonnen, da erhebt er ſich von ſeinem Stuhle und 
blickt zum Präſidenten hinüber. „Das Wort hat der Herr 
Reichskanzler!“ St! St! tönt es überall, Ruhe heiſchend, 
da man die Befürchtung hegen mußte, daß die Stimme des 
76 jährigen nur bei abſoluteſter Ruhe vernehmbar ſein 
könnte. Nun beginnt er zu ſprechen, oder vielmehr zu 
leſen, denn nur im Anfang ſah er ſelten auf das Blatt, 
das er in Händen hielt und öfter auf ſeine Hörer, ſpäter 
kam es umgekehrt. Mit tiefſtem Schweigen hörte das 
Haus zu und begleitete kaum die Erklärung, daß er nicht 
in allen Punkten die Wege ſeines Vorgängers wandeln 
wolle, mit einem ſchwachen Bravo; leider war ja auch 
weder Form noch Inhalt dieſer Antrittsrede dazu ge⸗ 
eignet, die Gemüther zu erregen. Nach genau zwanzig 
Minnten nahm Fürſt Hohenlohe, ſichtlich erſchöpft, ſeinen 
Platz wieder ein und ließ den Schatzſekretär Grafen Poſa⸗ 
dowsky zum Wort kommen, deſſen Reden faſt noch lang⸗ 
weiliger ſind, als die aller E Reichsſäckelbewahrer. 
Noch leerer wurde der Saal, aber auch in der monumen⸗ 
talen Wandelhalle ſah man kaum vier oder fünf Abge⸗ 
ordnete. Schade! Die Stunden im Foyer gehörten im 
alten Hauſe zu den intereſſanteſten des parlamentariſchen 
Lebens, dort fand ſich Alles zuſammen, Miniſter, Abge⸗ 
ordnete von rechts und links und die Vertreter der Preſſe. 

Im neuen Hauſe giebt es keine lauſchigen Plauderwinkel 
mehr und die aus dem Saal Flüchtenden ziehen ſich ent⸗ 
weder in das kleine Foyer des Bundesraths oder in die 
Erfriſchungsräume zurück. 

Das Anſuchen der Berliner Staatsanwaltſchaft an den 
Reichstag, die Genehmigung zur ſtrafrechtlichen Ver⸗ 
folgung gegen den Abg. Liebknecht wegen Betheiligung 
an der ſozialdemokratiſchen Demonſtration in der Reichs⸗ 
tagsſitzung am 6. d. M. unter der Anklage der Majeſtäts⸗ 
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beleidigung zu ertheilen, iſt der Geſchäftsorduungskommiſſion 
zur ſchleunigen Berichterſtattung überwieſen worden. 

Die Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſion hat ſich heute unter 
Vorſitz des Abg. Singer (Soz.) konſtituirt und tritt am 
13. Dezember zur Berathung jenes Antrages auf Straf⸗ 
verfolgung der ſozialdemokratiſchen Abgeordneten wegen 
Majeſtätsbeleidigung zuſammen. Abg. Singer giebt den 
Vorſitz für dieſen Fall ab. Am Freitag wird der 
Beſchluß der Geſchäftsordnungskommiſſion im Reichstage 
erwartet. 

Die Fraktion der deutſchen Reichspartei hat ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, für die Genehmigung der Straf⸗ 
verfolgung wegen Majeſtätsbeleidigung gegen die ſozial⸗ 
demokratiſchen Abgeordneten zu ſtimmen. Von anderen 
Parteien iſt bis jetzt noch nicht bekannt, wie ſie ſtimmen 
werden. Jedenfalls iſt die Anſicht weitverbreitet, daß der 
Schutz der kaiſerlichen Majeſtät gegen Beleidigungen in 
einen Gegeuſatz mit der verfaſſungsmäßigen parlamen⸗ 
tariſchen Immunität tritt. Was die Rechtsfrage betrifft, 
ſo wird es ſich, wie bereits geſtern ausgeführt iſt, darum 
handelu, ob Artikel 30 der Reichsverfaſſung, welcher die 
Unverfolgbarkeit von Reichstagsmitgliedern wegen der 
in Ausübung ihres Berufs gethanenen Aeußerungen aus⸗ 
ſpricht, ſich auf Handlungen bezieht, ob das demonſtrative 
Unterlaſſen einer Ehrſurchtsbezeugung an den Kaiſer unter 
den Begriff der „Aeußerungen“ einzureihen iſt. 

Die Anſicht der Staatsanwaltſchaft, daß ein Abgeord⸗ 
neter nun und nimmermehr eine Majeſtätsbeleidigung in 
Ausübung ſeines Berufes begehen könne, wird auch 
von Juriſten angefochten. Während der Dauer einer 
Sitzung befindet ſich — jo meint ein Juriſt in der „Deutſch. 
Volkswirthſch. Correſp.“ — offenbar der Abgeordnete in 
Ausübung feines Berufes. Dann heißt es weiter: 

Gewiß, wenn ein gewöhnlicher Sterblicher ſich jeder 
Aeußerung zu enthalten hat, die als N der höchſten 
Perſon im Reiche angeſehen werden könnte, ſo muß von dem⸗ 
jenigen, der durch ſeine Stellung als Abgeordneter des Reiches 
ſeinen Mitbürgern ein Vorbild ſein ſoll, gefordert werden, 
daß er zu allen Zeiten, ganz beſonders aber in „Ausübung 
ſeines Berufes“, ſeine Worte und ſein Verhalten kontrolirt 
und ſich jeder Unehrerbietigkeit enthält. Das gilt nicht nur 
von Majeſtätsbeleidigungen, ſondern auch von Verleumdungen 
und Beleidigungen privater Perſonen. Allein die Faſſung des 
Artikels 30 läßt eine Deutung, wie ſie der Erſte Staatsanwalt 
anwendet, nicht zu. ® 

Der „Hannover'ſche Courier“, das Blatt des national: 
liberalen Oberpräſidenten v. Bennigſen, bezweifelt, daß ein 
Gericht ſich der Auffaſſung des Klage erhebenden Staats- 
auwalts auſchließen werde, wenn die Klage auch nach dem 
„Buchſtaben“ des Artikels 30 der Verfaſſung zuläſſig 
wäre. Wenn den Abgeordueten Straffreiheit auch für die 
böſeſten mündlichen Aeußerungen zuſtehe, ſo eutſpräche es 
jedenfalls dem Geiſt des Artikels 30 nicht, wenn wegen 
einer Handlung in Ausübung ſeines Berufes, die lediglich 
den Erſatz für eine entſprechende Aeußerung biete, 
ſtrafgerichtlich vorgegangen werde. So ſehr er auch das 
Vorgehen gegen ſozialdemokratiſche Demonſtrationen und 
Agitationen für unerläßlich halte, glaube er doch nicht, 
daß hier ein gangbarer Weg eingeſchlagen ſei. 

Fürſt Hohenlohe hat Anlaß genommen, in Uuter⸗ 
redungen mit Reichstagsabgeordneten zu erklären, daß er 
ſich formell für verpflichtet gehalten habe, den Autrag 
des Staatsanwalts dem Reichstage zu übermitteln. Fürſt 
Hohenlohe wollte dadurch wohl zu erkennen geben, daß er 
ſelbſt ſich noch keine Anſicht zur Sache gebildet habe. 

Wahrſcheinlich iſt, daß die kräftige „Anregung“, welche 
der Reichstag von Seiten der Regierung erfährt, nicht 
wirkungslos bleiben wird. Zum mindeſten wird wohl eine 
Verſchärfung des Hausrechts der Volksvertretung 
erfolgen, welche es ermöglicht, Verletzungen der Würde des 
Reichstags durch Reichstagsmitglieder energiſcher als 
bisher entgegenzutreten. Nach Artikel 27 regelt der 
Reichstag ſeine Disciplin durch die Geſchäftsordnung. Wenn 
dem erwählten Präſidenten des Reichstages mehr 
Machtmittel gegen das unpaſſende Benehmen von 
Reichstagsmitgliedern gegeben werden, ſo wird das wohl 
die beſte Löſung der unerquicklichen Lage ſein, welche die 
Sozialdemokraten hervorgerufen haben. 


——— äÜDͥwmtß 


Verlin, 12. Dezember. 


— Auf dem Waterloo - Platze in Hannover hat der 
Kaiſer eine Parade über die Garniſon abgenommen. 
Es fand ein zweimaliger Vorbeimarſch ſtatt. An der 
Spitze der Fahnenkompagnie kehrte der Kaiſer dann in das 
Schloß zurück. Während der Frühſtückstafel konzertirte 
der Hannover'ſche Männer⸗Gefangverein, zu deſſen 
Dirigenten, Muſikdirektor Bünte, der Kaiſer äußerte, er 
ſei zu der Kompoſition des „Sanges an Aegier“ durch den 
Geſang des Hannover'ſchen Vereins angeregt worden. Den 
Vorträgen ſpendete der Kaiſer reiches Lob. Am Nach⸗ 
mittag unternahm der Kaiſer bei prachtvollem Wetter eine 
Spazierfahrt nach Herrenhauſen. 

Am 16. Dezember wird der Kaiſer beim Schloßhaupt⸗ 
maun v. Alvensleben auf Neugattersleben zur Jagd 
eintreffen. Am 18. Dezember begiebt ſich der Kaiſer von 
dort auf eine Reiſe nach Barby zum Amtsrath v. Dietze, 
um auch dort zu jagen. Die Hofjagd in Königs⸗ 
wu 5 iſt auf den 21. Dezember angeſetzt 
wor en. ER 
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— Der bereits erwähnte, von den nationalliberalen 
Abgeordneten Freih. Heyl zu Herrenheim, Graf v. Oriola 
und Dr. Friedberg eingebrachte und außerdem noch von 23 
Mitgliedern der Fraktion unterſchriebene Antrag lautet: 


Der Reichstag wolle beſchließen, die verbündeten Reg 
rungen zu erſuchen, den Freundſchafts⸗, Handels⸗ und 
Schifffahrtsvertrag mit der Argentiniſchen 
Republik vom 19. September 1857 auf Grund des Artikels 
14 dieſes Vertrages zu kündigen. ö 


— Im preußiſchen Staatsminiſterium iſt bekauntlich ein 
Waſſergeſetzentwurf ausgearbeitet worden, welcher ein 
einheitliches Recht zu ſchaffen beſtimmt iſt. Dieſer Entwurf 
iſt auch hervorragenden Vereinen und wirthſchaftlichen 
Körperſchaften mit dem Erſuchen überſandt worden, ihrer 
Anſicht zu demſelben Ausdruck geben zu wollen. Auf dieſe 
Weiſe iſt der Entwurf auch an den „Verein für Ge⸗ 
werbfleiß in den preußiſchen Staaten“ gelangt. Die 
Kommiſſion, welche dieſer Verein zur Prüfung des Ent⸗ 
wurfs gebildet hatte, ſchlägt nun nichts Geringeres vor, als 
die Abſchaffung des Privateigenthums an den Ges 
wäſſern und die Einführung des Begriffes „Gemeingut“. 
Man will infolgedeſſen an Stelle des Eigenthümers den 
„Nutznießer“ treten laſſen. Damit wird die Regierung wohl 
nicht einverſtanden ſein, denn dieſes Vorgehen würde in 
vielen Fällen eine Beſchlagnahme des bisherigen Eigen⸗ 
thums bedeuten. 


— In der diesmaligen monatlichen Ueberſicht über die 
Lage der deutſchen induſtriellen Arbeit, welche die 
„Sozial.⸗Korreſpdz.“ giebt, heißt es u. A.: 

„Die Maſchinenbauanſtalten ſind im allgemeinen aus⸗ 
reichend beſchäftigt. So beſitzt ein großes norddeutſches Werk 
für das nächſte Jahr bereits Aufträge im Werthe von etwa 
4 Millionen Mark und die Beſtellungen, die einem bekannten 
ſächſiſchen Werk gemacht ſind, beziffern ſich gleichfalls auf 
einen Werth von Millionen. Auftraggeber iſt namentlich Ruß⸗ 
land. Die Vortheile des Handelsvertrages ſind trotz aller 
Schmähungen desſelben ganz außerordentliche. Dieſelben würden 
noch größer ſein, wenn ſich unter dem Schutz der hohen Zölle 
in jenem Nochbarreich nicht eine Achtung gebietende Maſchinen⸗ 
und Eiſeninduſtrie entwickelt hätte. Dieſelbe hat ſich ſeit dem. 
Jahre 1891 um faſt 400 Proz. vergrößert und iſt z. B., um 
einige hauptſächliche deutſche Ausfuhrartikel nach dort heraus⸗ 
zugreifen, jetzt fähig, jährlich 360 Lokomotiven und 20 Millionen 
Pud (Pud = 16,38 kg) Schienen herzuſtellen; allerdings bis⸗ 
her nicht ſo wohlfeil, als der deutſche Mitbewerb. 

— Der frühere Juſtizminiſter Dr. v. Schelling, deſſen 
50jähriges Dienſtjubiläum am 12. Dezember gefeiert worden 
wäre, wird den Winter in Italien verleben. 

— Die Einigung ſämmtlicher deutſchen Univerſitäten 
zum Zwecke einer gemeinſamen Huldigung des Fürſten Bis⸗ 
marck an deſſen 80. Geburtstage iſt nahezu vollendet. Am 
15. Dezember findet in Berlin eine Verſammlung ſtatt, in welcher 
Näheres berathen werden ſoll. 


— Die Militärinvaliden Berlins und Umgebung 
haben in einer Verſammlung beſchloſſen, eine Denkſchrift an den 
Kaiſer auszuarbeiten, in welcher die Lage der Militärinvaliden 
erörtert werden ſoll. Die Denkſchrift ſoll durch eine Deputation 
dem Kaiſer überreicht werden und allen Fraktionsvorſitzenden 
des Reichstages zugehen. 

— Aus Aulaß der Guſtav Adolf⸗Feier in Stockholm 
hat der König von Schweden den Geheimen Kirchenrath Profeſſor 
Fricke (Leipzig) und Graf Wintzingerode zu Kommandeuren 
des Waſaordens erſter Klaſſe, ſowie Geheimrath Profeſſor Wach 
und Konſiſtorialrath Leuſchner zu Rittern des Nordſternordens 
ernannt. N 8 f 

— Vom Berliner Magiſtrat iſt beantragt worden, die 
Straße längs der Südſeite des Reichstagsgebäudes „Simſon⸗ 
ſtraße“ zur Erinnerung an den erſten deutſchen Reichstags⸗ 
präſidenten und die Straße, welche von der neuen Hanſabrücke, 
im Zuge der Altonagerſtraße, aber auf dem rechten Ufer bis zur 
Gotzkowskybrücke führt, „Levetzowſtraße“, zu Ehren des gegen⸗ 
wärtigen Reichstagspräſidenten, zu benennen. 

— In der Hamburger ſo zial⸗ demokratiſchen 
Bäckerei haben ſämmtliche Bäckergeſellen die Arbeit 
niedergelegt. Die „Genoſſen“ ſind ſehr ſchlecht behandelt 
worden; der freie Tag wurde ihnen entzogen, ſie mußten Ueber⸗ 
arbeiten beſorgen, die ſie vor acht Jahren bei den bürgerlichen 
Meiſtern auszuführen ſich weigerten. Damals wurde dann, um 
dieſen Ausſtändiſchen ein Unterkommen zu ſchaffen, die ſozial⸗ 
demokratiſche Bäckerei gegründet. Jetzt waren darin die Genoſſen 
ſchlimmer dran, als ſeinerzeit bei den bürgerlichen Meiſtern. 


— Bei der am Dienstag beendeten Wahl zum Aelteſt en⸗ 
Kollegium der Berliner Kaufmannſchaft wurden ge⸗ 
wählt: Direktor Fr. Goldſchmidt, Kommerzienrath Emil Hecker, 
Carl Schwarz, Juſtizrath Winterfeld, Julius Reichenheim, Kom⸗ 
merzienrath W. Schütt. Unterlegen ſind Adolf Frentzel, 
Kommerzienrath Ernſt Mendelsſohn. 


— Von den auf der Feſtung Magdeburg in Haft be⸗ 
findlichen Oberfeunerwerker⸗ Schülern find die ſämmt⸗ 
lichen Sachſen und Württemberger entlaſſen und zu ihren 
Regimentern zurückverſetzt worden. Die in Berlin im Militär⸗ 
arreſt untergebracht geweſenen Gefangenen befinden ſich jetzt 
ebenfalls in Magdeburg. Ueber den Stand der Unterſuchung 
iſt nichts zu erfahren, und Niemand weiß, wann und wie die 
Entſcheidung ausfallen wird. Die Schüler der jüngeren Ab⸗ 
theilung ſtehen in der Anſtalt unter der ſtrengſten Disziplin, 
und von den vielen Freiheiten, deren ſich die Zöglinge der An⸗ 
ſtalt früher zu erfreuen hatten, iſt nicht mehr die Rede. Das 

eringſte Vergehen wird unnachſichtlich beſtraft. Alljährlich 
Fiete die Schüler der Anſtalt bei Kroll eine größere Feſtlichkeit, 
die zu Ehren der Schutzpatronin der Artillerie das Barbara⸗ 
Feſt (4. Dezember) genannt wurde. In dieſem Jahre iſt den 
Schülern von dem Kommandeur der Anſtalt die Erlaubniß zur 
Abhaltung der Feſtlichkeit verweigert worden. Der Kommandeur 
mag ſich hierbei wohl von der Riſckſicht auf die vielen gefangenen 
Kameraden haben leiten laſſen, 8 


aut telegraphiſcher Meldungen an das Ober⸗Kommands 
ber Marine iſt S. M. S. „Falke“, Kommandant Korvettenkapitän 
Graf v. Moltke Heinrich), am 1. Dezember in Apia, und 
S. M. S. „Buſſard“, Kommandant Korvettenkapitän Scheder 
am 11. Dezember in Auckland (Neu⸗Seeland) eingetroffen, des⸗ 
leichen hat S. M. S. „Arcona“, Flaggſchiff der Kreuzerdiviſion, 

bei Kontre⸗Admiral Hoffmann, am 10 Dezember Chefoo 
angelaufen und iſt an demſelben Tage nach Shanghai weiter⸗ 
gegangen. 


Oeſterreich⸗ ungarn. Die Genehmigung der kirchlichen 


Geſetzvorlagen durch den König (Kaiſer Franz Joſef) hat 


im ganzen Lande große Freude in den liberalen Kreiſen 
hervorgerufen und überall werden Loyalitätskundgebungen 
vorbereitet. Die Budapeſter Bürgerſchaft plant im Vereine 
mit der Studentenſchaft für Donnerstag einen Fackelzug. 
In vielen Lokalen werden Unterſchriften für eine an den 
König zu richtende Dankadreſſe geſammelt. Danktele⸗ 
Ber aus allen Geſellſchaftsſchichten werden an die 
Kanzlei des Miniſteriums gerichtet. 

Frankreich. Ferdinand v. Leſſeps wird mit allen 
militäriſchen Ehren beerdigt werden, da das Urtheil des 
Gerichtshofes in der Panama = Angelegenheit wegen des 
5 0 Alters und der großen Verdienſte Ferdinand von 

eſſeps gegen ihn nicht in Kraft getreten war und aus den⸗ 
ſelben Gründen auch nicht ſein Ausſchluß aus der Ehren⸗ 
legion erfolgt iſt. 

Profeſſor Dr. Paſteur, der bekannte Mediziner und 
Erfinder der Methode der Schutzimpfung gegen die Hunds⸗ 
wuth, iſt gefährlich erkrankt. 

Jlalien. In der Deputirtenkammer hat am 
Dienſtag eine ſtürmiſche Sitzung ftattgefunden. Giolitti 
hat die in ſeinem Beſitz befindlichen Schriftſtücke, welche 
ſich auf den Banka romana⸗Prozeß beziehen, auf den Tiſch 
des Hauſes niedergelegt. Ein Theil der Deputirten ver⸗ 
langte ſofortige Verleſung jener Schriftſtücke; nach einer 
lebhaften Berathung über dieſe Frage wurde der Antrag, 
der Präſident der Kammer ſolle aufgefordert werden, die 
Schriftſtücke Giolitti wieder zuzuſtellen, damit er den⸗ 
jenigen Gebrauch davon mache, den er verantworten könne, 
mit 239 gegen 24 Stimmen abgelehnt. Miniſterpräſident 
Eri3pi, ſämmtliche Miniſter jowie der Kammerpräſident 
nahmen an jener Berathung nicht theil. Schließlich wurde 
eine Kommiſſion von fünf Deyntirten gewählt, welche die 
Dokumente im Jutereſſe der Ehre und Würde der Kammer 
zu prüfen haben wird. 

Nußland. Der Zar hat das an ihn gerichtete Geſuch 
mehrerer jüdiſcher Familien aus Galizien und 
Deutſchland, auf unbeſtimmte Zeit in Warſchau Auf⸗ 
enthalt nehmen zu dürfen, genehmigt. Derartige Geſuche 
wies der Generalgouverneur Gurko bisher ſtets zurück. 

Cl ina⸗Japan⸗Korea. Sechzehn japaniſche Kriegs⸗ 
ſchiffe unter Admiral Itos Kommando kreuzen auf der 
Höhe von Shangaikun, einer befeſtigten Stadt an der 
chineſiſchen Küſte, wo die große Mauer aufhört. Man 
glaubt, daß dort eine Landung der Japaner und von dort 
aus ihr Vormarſch auf das nur zweihundert englijche 
Meilen entfernte Peking ſtattfinden werde. Die Chineſen 
ſcheinen dies nicht zu befürchten. Sie vereinigen alle ihre 
Kräfte auf Wei⸗hai⸗wei. Admiral Freemantle meldet, daß 
die Japauer die chineſiſchen Schiffe Chaoyung und Nangwai, 
welche in der Schlacht am Nalu, um ſie vor dem Kapern 
zu retten, nach dem Strande getrieben und zum Theil 
verbrannt wurden, wieder flott zu machen ſuchen. 

In Shanghai iſt das Gerücht verbreitet, die Japauer 
beſtehen, bevor fie ſich auf Friedensunterhandlungen ein⸗ 
laſſen, darauf, daß ihnen alle chine ſiſchen Beamten, 
welche auf die Köpfe von Japanern Belohnungen aus⸗ 
geſetzt haben, zur Hinrichtung ausgeliefert werden. 


un mn — — — 


4 Ter Weſipreußiſche Verein zur Bekämpfung der 
Wanderbettelei 


hielt am geftrigen Tieuſtag im Oberpräſidium zu Danzig unter 
dem Vorſitz des Herrn Oberpräfidenten v. Goßler ſeine General⸗ 
Berſammlung ab. Anweſend waren außer dem Vorſitzenden 
10 Herren. 

. Reg.⸗Rath Delbrück⸗ Danzig bemerkte, daß der Ver⸗ 
ein durch das Ausſcheiden des Herrn Verw.⸗Ger.⸗Direktors 
Kühne in die Nothwendigkeit verſetzt geweſen ſei, einen neuen 
Schriftführer zu wählen, und daß der Vorſtand am 28 Juni 
beſchloſſen habe, den Schriftführer ſowie ſeinen Stellvertreter 
nicht mehr aus der Zahl der ſchon vorhandenen Mitglieder des 
Vorſtandes zu wählen, ſondern Herrn Reg.⸗Rath Delbrück 
und Herrn Konſiſtorialrath Wevers mit dieſen Aemtern zu be⸗ 
trauen. Die Verſammlung erklärte ſich nachträglich hiermit ein⸗ 
verſtanden. 

Bei den Neuwahlen für die nach $ 7 des Slatuts aus⸗ 
ſcheidenden Vorſtands mitglieder bat der Referent den 
8 8 dahin abzuändern, daß neue Vorſtandsmitglieder auf die 
Dauer von 6 Jahren gewählt würden und die Zahl der Vor⸗ 
ſtandsmitglieder von 16 auf 18 zu erhöhen. Die Verſammlung 
beſchloß folgendermaßen: Der Vorſtand beſteht aus 18 Mit⸗ 
gliedern, welche auf die Dauer von 6 Jahren von der General- 
verſammlung gewählt werden. Scheiden im Laufe der Wahl⸗ 
periode Mitglieder ans, ſo kann ſich der Vorſtand bis zur 
nächſten ſtatutenmäßigen Neuwahl durch Kooptation ergänzen. 
Der Vorſtand erwählt aus feiner Mitte auf die Dauer von 
6 Jahren einen Vorſitzenden, einen Schatzmeiſter und einen 
Schriftführer, ſowie für jeden der Genannten einen Stellvertreter. 

Herr Reg.⸗Rath Delbrück empfahl darauf noch eine 
weitere Ergänzung des Vorſtandes, damit in ſämmtlichen land⸗ 
räthlichen, ſowie den beiden Stadtkreiſen der Provinz ein Ver⸗ 
treter vorhanden iſt; es wäre dann ein Zuſatz zu dem 8 9 des 
Statutes zu machen, dahingehend, daß für jeden dieſer Kreiſe 
drei Vertrauensmänner beſtellt würden, welche mit berathender 
Stimme an den Sitzungen des Vorſtandes theilnehmen dürften. 

err v. Goßler empfahl dieſen Vorſchlag, da dadurch eine gute 
Verbindung mit den Provinzial⸗Stationen geſchaffen und die 
Wirkſamkeit des Vereins auch nach Unten hin verſtärkt würde. 
Es wurde folgendes beſchloſſen: „Der Vorſtand iſt befugt, für 
die landräthlichen und die beiden Stadtkreiſe der Provinz bis 
zu 3 Vertrauensmänner zur Vertretung der örtlichen Intereſſen 
wählen, welche, ſoweit fie nicht Mitglieder des Vorſtandes 
find, an den Sitzungen deſſelben mit berathender Stimme theil⸗ 
nehmen“. 

Alsdann erſtattete Herr Reg.⸗Rath Delbrück den Rechen⸗ 
ſchafts bericht über die Arbeiterkolonie Hilmars⸗ 
115 dieſe iſt am 19. Januar 1892 in Betrieb genommen. Die 

innahmen ſtellen ſich bis Ende März 1892 auf 2040,69 Mk. 
(davon 1371,28 Mk. Zuſchüſſe des Vereins, der Reſt eigene Ein⸗ 
nahme); 1892/93 betrugen die Einnahmen 9007,63 Mk. (davon 
6328,30 Mk. Zuſchüſſe des Vereins), 1893/94 5828,96 Mk. (davon 
3200 Mk. Zuſchüſſe des Vereins). Die Ausgaben beliefen ſich 
in der Zeit vom 19. Januar bis Ende März 1892 auf 2040,69 
Mark, 1892 93 auf 8942,64 Mk. und 1893/94 auf 7717,32 Mk., 
im Ganzen beliefen ſich ſomit die Einnahmen auf 16 877,28 Mk., 
die Ausgaben 18 700,65 Mk.; der jährlich erforderliche Zuſch uß 
betrug durchſchnittlich 5680 Mk. Das zur Zeit beſtehende De⸗ 
fizit kann durch den Ertrag der Kollekte gedeckt werden; in Zu⸗ 


. 


kunſt wird man aber auf anderweitige Deckung durch ordentliche, 
nicht durch außerordentliche Einnahmen bedacht ſein müſſen. 

Der Schatzmeiſter Herr Weinhändler Fuchs⸗ Danzig er⸗ 
ſtattete darauf den Kaſſenbericht über das Vereinsver⸗ 
mögen. Danach betrugen die Einnahmen insgeſammt 15812,91 
Mark, die Ausgaben 13135,97 Mk., ſodaß ein Beſtand von 
2676,94 Mk. vorhanden iſt. 

Aus dem alsdann von Herrn Direktor Grofebert⸗Konitz 
erſtatteten Ver waltungsbericht über die Arbeiter⸗ 
kolonie Hilmarshof iſt zu entnehmen, daß die Kolonie 
dem Bedürfniß in keiner Weiſe genügt; für die Zahl der Mel⸗ 
dungen iſt viel zu wenig Raum vorhanden, und deshalb müſſe 
unbedingt Abhilfe geſchafft werden. Aufgenommen ſind im ver⸗ 
floſſenen Jahre 181 Arbeitsloſe, von denen 116 evangeliſch, 
64 katholiſch und 1 moſaiſch waren; abgewieſen wurden 27, 
16 Leute erhielten Arbeitsnachweis, 8 erhielten Arbeit durch 
eigene Bemühungen; 2 gingen in Familien, 2 wurden wegen 
ſchlechten Betrageus ausgewieſen, und die übrigen gingen aufs 
Gerathewohl weg. Beſchäftigt wurden die Leute an 7177 Arbeits⸗ 
tagen mit Hausarbeit, Handwerk, Landwirthſchaft u. ſ. w.; der 
Arbeitsertrag betrug 2522 Mk., wovon auf den eignen Verdienſt 
der Koloniſten 662 Mk. entfielen. Beſonders betont wurde, daß 
es auch fernerhin zweckmäßig erſcheint, die Koloniſten bei der 
Alters⸗ und Invaliditäts⸗Verſicherung zu verſichern. Mit Be⸗ 
dauern wurde vermerkt, daß es noch immer an einer regelrechten 
Seelſorge für die katholiſchen Inſaſſen fehlt, da mit dem katho⸗ 
liſchen Ortspfarrer eine Einigung über die pekuniäre Entſchädigung 
noch immer nicht erzielt wäre. Nach einer längeren Debatte 
erhielt Herr Direktor Grofebert die Ermächtigung, nochmals mit 
dem katholiſchen Kuratus Herrn v Cychowski in Verbindung 
treten und eine angemeſſene Entſchädigung für die Seelſorge zu 
vereinbaren. Der Herr Landesdirektor Jäckel erklärte ſich hier⸗ 
mit auch einverſtanden. 

Weiter erſtattete Herr Ner-Farh Delbrück Vericht über 
die Entwickelung der Arbeiterkolonie Hilmarshof. Die 
Kolonie hat ſich als zu klein erwieſen, und ſchon vor mehreren 
Jahren wurde der Vorſchlag zur Errichtung eines dritten 
Gebäudes gemacht, der aber nicht die Billigung des Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes fand. Dann ſollten die eigentlichen Korrigenden aus 
der Anſtalt herausgenommen und beſonders untergebracht werden; 
auch dies kam nicht zur Ausführung. Jedenfalls aber war man 
ſich darüber klar, daß der Verein endlich mit dieſem Proviſorium 
der Unterbringung ſeiner Leute in der dortigen Anſtalt ab⸗ 
ſchließen, ein eigenes Gebäude haben und vor allen Dingen 
korporative Rechte erlangen müſſe, um auf dieſer Grundlage 
energiſcher vorgehen zu können; als eigenen Beſitz ſei das Grund⸗ 
ſtück Warmhof bei Konitz auserſehen. 

Herr Landesdirektor Jaeckel bemerkte, daß das Grundſtück 
dem Verein jedenfalls auf 10 Jahre koſten los überwieſen 
werden würde, daß es aber darauf ankomme, daß der Verein 
nach Erwerbung der Korporationusrechte das Grundſtück als 
Eigenthum erwerbe. Die Ausführung des neuen Gebäudes auf 
dem Gute Gigel ſei unmöglich. Die Provinz wolle und könne 
dies nicht bewilligen. Mit der Bitte um eine Baubeihilfe ſolle 
man nicht eher an den Provinzial-Landtag herantreten, als bis 
ein feſtes Projekt vorläge. Perſönlich ſei er bereit, dem Pro⸗ 
vinzial⸗Ausſchuß zu empfehlen, für das laufende Jahr das ent⸗ 
ſtandene Deficit zu decken und für das nächſte Jahr eine Bei⸗ 
hilfe von etwa 4000 Mk. zu gewähren. 

Herr v. Goß ler ſchloß ſich dieſen Ausführungen an, Herr 
Generallandſchaftsrath Wehle ⸗Blug owo erachtete 
dagegen das Warmhoff'ſche Grundſtück als zu klein zur An⸗ 
legung einer Arbeiterkolonie. 

Nachdem alsdann Herr Landesdirektor Jaeckel nochmals 
eindringlich gewarnt hatte, dem nächſten Provinzial⸗Landtag mit 
zu viel Anliegen um Bewilligung von Geldmitteln zu kommen, 
da dem nächſten Landtag ohnehin zur Durchführung der Chauſſee⸗ 
banten ſowie zur Vollendung des Baues der Irrenanſtalt 
in Konradſtein eine Vorlage zur Genehmigung einer neuen 
Anleihe von 2 Millionen Mk. vorgelegt werden würde, 
ſtellte Herr Reg.⸗KRath Delbrück folgende Anträge: Der 
Provinzial⸗Ausſchuß wird erſucht, dem Verein für 1894 95 
einen einmaligen Zuſchuß von 4000 Mark zu bewilligen. 
Dem Provinzial⸗Landtag eine Vorlage zu machen wegen 
Einſtellung einer Unterſtützung von 4000 Mark in den 
feſten Etat; die Bitte um eine Bauhilfe wird ausgeſetzt, 
doch wird der Vorſtand ermächtigt, ſchleunigſt das Nöthige vor⸗ 
zubereiten, um die Grundlage für eine wohlbegründete Vorlage 
zu ſchaffen. Das Grundſtück Warmhoff wird dem Vereine über⸗ 
wieſen, gleichzeitig aber dem Provinzjal⸗Landtag der Vorſchlag 
gemacht, daſſelbe dem Verein als Eigenthum zu übertragen. 

Nachdem Herr Landesdirektor Jaeckel als Vertreter der 
Provinzial⸗Verwaltung ſich hiermit einverſtanden erklärt und 
ſeine möglichſte Förderung zugeſagt hatte, wurden obige Anträge 
einſtimmig angenommen, worauf der Herr Oberpräſident die 
Sitzung ſchloß. 5 


Aus der Provinz. 
Craudenz, den 12. Dezember. 


— Aller Wahrſcheinlichkeit nach ſtehen im deutſch⸗ 
ruſſiſchen Verkehr erhebliche Erleichterungen in Aus⸗ 
ſicht. Rußland zeigt ſich entgegenkommend und wünſcht 
ſelbſt, daß die unnöthigen Plackereien, welche jetzt noch im 
Verkehr beider benachbarten Reiche beſtehen, möglichſt bald 
aufhören. Wie weit dieſe Erleichterungen ſich ausdehnen 
werden, ſteht noch dahin. Es ſcheint aber, als wenn im 
Perſonenverkehr, namentlich in den Paßvorſchriften, eine 
Aenderung zum Beſſern eintreten wird. Dem Vernehmen 
nach werden beide Regierungen ſchon in nächſter Zeit 
gegenſeitig ihre Wünſche, die ſich auch auf den Binnen⸗ 
ſchifffahrtsverkehr beziehen werden, mittheilen. 


— Nach der letzten Lebeusmittelpreistabelle ſind 
im November d. J. die Getreidepreiſe im Oſten über⸗ 
wiegend geſtiegen, im Weſten Preußens dagegen meiſt 
noch weiter zurückgegangen. Im Einzelnen ſei folgendes 
bemerkt: Der Weizen, deſſen Durchſchnittspreis von 123 
auf 124 Mk. geſtiegen iſt, iſt in Danzig um 9, in Königs⸗ 
berg und Stralſund um 6 Mk. theurer geworden; dagegen 
in Paderborn noch um 3 Mk. billiger. Den niedrigſten 
Weizeupreis hatten Kiel mit 116 und Neuß mit 117 Mk., 
den höchſten Görlitz mit 137 und Kolberg mit 141 Mark. 
Der Durchſchnittspreis des Roggens iſt von 110 auf 112 
Mark gegangen. Die Preiserhöhungen waren am beträcht⸗ 
lichſten in Bromberg und Breslau mit 6 Mk. Den nied⸗ 
rigſten Preis halte der Roggen in Poſen mit 103 
Mark und Bromberg mit 106 Mk., den höchſten in Halle 
mit 120 Mk. 

— In dem Vorſtande des Vereins zur Förderung 
des Deutſchthums wird der Bezirk Weſtpreußen ver⸗ 
treten durch die Herren: Rittergutsbeſitzer von Bieler⸗ 
Melno, Bürgermeiſter a. D. von Kownatzki⸗ Neuenburg 
und Rechtsanwalt Wagner⸗Graudenz. Als Geſchäfts⸗ 
8 des Vereins find angeſtellt: v. Binzer⸗Poſen, Wil⸗ 
helmsplatz 17 (für die Oſtmarken), Dr. Heinrich Thießen⸗ 
Berlin W. 62, Wichmannſtraße 2a (für die übrigen Länder 
des deutſchen Reiches). Zahlſtellen (außer den Orts⸗ 
gruppen) ſind: Die Provinzialaktienbank zu Poſen, die 
Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft zu Berlin W., Unter 
den Linden Nr. 35. Die Expedition des „Geſelligen“ 
hat heute 60 Anmeldungen (zum Theil mit Geldbeiträgen 


verſehen) die ihr aus verſchiedenen Kreiſen zugegangen 
waren, an die Geſchäftsſtelle in Poſen geleitet. 2 


— In der geſtrigen Beſprechung von Theaterfreunden über 
den Ausbau des „Stadttheaters“ wurde beſchloſſen, ein 
Geſuch an den Herrn Oberpräſidenten v. Goßler zu richten, 
worin um die Erlaubniß zur Abhaltung der beabſichtigten 
Kollekte gebeten werden ſoll, auch ſoll ein Geſuch an den 
Miniſter des Innern bezw. des Kultus um Unterſtützung des 
Unternehmens im Intereſſe des Deutſchthums gerichtet werden. 
Die Einzahlung der bis jetzt an den bekannten Zeichenſtellen 
gezeichneten Summen (in Fondsſpenden oder eintragbar als 
Grundſchuld) ſoll bis zum 18. Dezember bei Herrn Rechtsanwalt 
Obuch erfolgen. Grundſchuldbriefe werden nur über Zuwen⸗ 
dungen von 50 Mk. und darüber ausgefertigt werden. In der 
nächſten Stadtverordneten⸗Verſammlung wird Herr 
Stadtverordneter Rechtsanwalt Obuch den Antrag einbringen, 
das Gas dem Beſitzer des Theaters zu demſelben Preiſe, wie er für 
die Laternen berechnet wird, d. h. mit 9 Pfg. für den Kubikmeter 
zu liefern. Das Gas wird für Beleuchtung des Theaters und 
für ſechs Gasheizungsöfen gebraucht, von denen vier im 
Zuſchauerraum und zwei auf der Bühne aufgeſtellt werden. Die 
hieſige Liedertafel gedenkt das renovirte Theater am 
18. Januar mit einer Aufführung zu eröffnen, am 1. Februar 
will Herr Theaterdirektor Gottſcheid aus Elbing mit ſeinen 
Vorſtellungen beginnen. Der in der Verſammlung von 
mehreren Seiten angeregte und gebilligte Gedanke, einen 
Theaterverein in Graudenz zu gründen — der jedoch nicht 
ſelbſt Aufführungen veranſtaltet, ſondern nur eine Art Ver⸗ 
mittelungsſtelle bilden ſoll — wird verfolgt werden und jeden⸗ 
falls in der nächſten öffentlichen Verſammlung, die nach dem 
Ergebniß der Kollekte Aufang nächſten Jahres einberufen 
werden ſoll, weiter erörtert werden. 

1. — Welche außerordenlliche Koſten dem Staate die 
diesjährige Cholera epidemie verurſacht hat, erhellt daraus, 
daß nach einem Bericht des Staatskommiſſars für das Weichſel⸗ 
gebiet allein für die geſundheitspolizeiliche Ueberwachun 
der auf der Weichſel verkehrenden Fahrzeuge 21937,73 Mar 
Koſten entſtanden ſind, welche auf Anweiſung des Herrn 
Regierungs⸗Präſidenten zu Danzig vorſchußweiſe gezahlt worden 
ſind. Es wird nunmehr ſeitens der Regierung an den Finanz⸗ 
miniſter und den Kultusminiſter eine Eingabe gemacht werden, 
dahingehend, daß dieſer Betrag der Regierungs⸗Hauptkaſſe zu 
Da zig zurückerſtattet wird. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Ueberſicht über 
die im Jahre 1895 abzuhaltenden Prüfungen an den 
Seminaren, ſtaatlichen Präparandenanſtalten x. 
Die Termine für die Prüfungen an den Schullehrer⸗ und 
den Lehrerinnen⸗Seminaren im Jahre 1895 ſind 
danoch wie folgt gelegt: 

Tag des Beginnes der 


Seminar Aufnahme⸗ Entlaſſungs⸗ 2 Lehrers 


Prüfung. Prüfung. Prüfung. 
Provinz Weſtpreußen: 
Berent, kath. 3. Mai 25. April 8. Oktober 
Marienburg, evang. 8. März 26. Februar22. Oktober 


Pr. Friedland, evang. 30. Auguſt 22. Auguſt 14. Mai 

„ am Nebenkurſus 18. Oktober 10. Oktober — 
Graudenz, kath. 15. Februar 7. Februar 5. Novemb. 
Löbau, evang. 15. März 7. März 8. Juni 
Tuchel, kath. 20. Septbr. 12. Septbr. 20. Auguſt 


Provinz Oſtpreußen: 


Braunsberg, kath. 6. 8 1. März 11. März 
r. Eylau, evang. 13. Septbr. 6. Septbr. 27. Februar 
Ortelsburg, „ 17. Septbr. 11. Septbr. 8. März 
Oſterode, 8 11. März März 16. Septbr. 
Waldau, 8 22. März 15. März 3. Septbr. 
Angerburg, „ 26. Auguſt 16. Auguſt 25. Februar 
Karalene, 2: 21. Februar 14. Februar24. Auguſt 
Ragnit, 0 27. Februar 18. Februar 27. Auguſt 


( 6. Mai 


Provinz Poſen: 
23. Septbr. 12. Septbr. 11. Novbr. 
Juni 


27. März 14. Febr. E. Oktober 
23. April 18. März 

27. März 7. Febr. (14. Oktober 
(10. Juni. 


27. März 31. Januar, 2. Dezbr. 


23. Seplbr. 22. Auguſt (25 Jute. 


Provinz Pommern: 
6. Septbr. 29. Auguſt 12. Novbr. 


Koſchmin, evang. 


Paradies, kath. 

Poſen, Lehrerinnen⸗Seminar 
Rawitſch, parität. 
Bromberg, evang. 


Exin, kath. 


(13. Mat 


Kammin, evang. 


Pölitz, * 8. März 28. Februar25. Juni 
qritz, N 23. Auguſt 15. Auguſt 25. Novbr. 
ütow. ri 13. Septbr. 5. Septbr. 14. Mai 

Dramburg „ 22. März 14. März 2. Juli 
Köslin, 9 30. Auguſt 22. Auguſt 5. Novbr. 
Franzburg . 15. März 7. März 27. Mai. 


— Die Erſatzwahl zum Abgeordneteuhauſe im 
Wahlkreiſe Naugard⸗Regenwalde (für den verſtorbenen 
Abg. v. Bismarck⸗Kniephof) findet am 12. d. M. in Naug ard 
ſtatt. Von den Tivolikonſervativen iſt der Reichstagsabgeordnete 
v. Dewitz⸗ Schönhagen, von den gemäßigten Konſervativen 
der frühere Abgeordnete v. Flügge als Kandidat aufgeſtellt 
worden. 

— Die erſten Weihnachtsbäume ſind geſtern hier ein⸗ 
getroffen. i 

— [Jagdergebniß.] Ein ſehr günſtiges Ergebniß hatte 
die Treibjagd in Prökelwitz. Von fünf Herren wurden 495 
Haſen und 20 Faſanenhähne zur Strecke gebracht. 

— Der Fußgendarm Kapeller in Dt. Damerau iſt nach 
Wierßbowen im Kreiſe Lyck abkommandirt worden. An ſeine 
Stelle tritt der Gendarm Balzereit. 

2. Danzig, 11. Dezember. Als ein muſikaliſches Ereigniß 
erſten Ranges darf wohl in der an Kunſtgenüſſen wahrlich nicht 
armen Zeit die heute Abend durch den Danziger Geſangverein 
unter Leitung ſeines Dirigenten Herrn Schumann veranſtaltete 
Aufführung des Tinel ſchen Oratoriums „Franciscus“ 
angeſehen werden, welche den großen Saal des Schützenhauſes 
in ungewöhnlicher Weiſe gefüllt hatte. Haben wir ſonſt bei der⸗ 
artigen Aufführungen ausſchließlich die Werke unſerer großen 
Klaſſiker, wie Bach, Haendel und Mendelsſohn zu hören bekommen, 
ſo trat diesmal zum erſten Mal ein lebender Komponiſt vor uns 
mit einem werthvollen Tonwerk, das auf die Hörer erſichtlich 
einen tiefen Eindruck machte. Der Text gliedert ſich in drei 
Theile, und zwar: Franciscus' Leben in der Welt und ſeine Ent⸗ 
ſagung; Franciscus“ Kloſterleben und Franciscus' Tod und 
Verherrlichung; das Ganze behandelt das Leben und den Tod 
des heiligen Franz von Aſſiſi. Das Werk fand, abgeſehen von 
kleineren, bei den ungeheuren Schwierigkeiten des Werkes faſt 
unvermeidlichen Tonſchwankungen eine gradezu vollendete Wieder⸗ 
gabe; ſowohl die Soloſänger, beſonders Herr Panl Kaliſch⸗ 
Berlin als Franciscus, als auch der Chor und das Orcheſter 
fanden wiederholt lebhaften Beifall, ebenſo der Dirigent, dem es 
mit in erſter Linie zu danken iſt, daß das Werk eine ſo vollendete 
Wiedergabe fand. 

Anfangs der nächſten Woche trifft der Biſchof von Culm, 
Dr. Redner, hier ein, um mit den hieſigen katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen eine Konferenz über konfeſſionelle Angelegenheiten des 
Bisthums abzuhalten. Man wird auch nicht fehlgehen, wenn 
man annimmt, daß hierbei die Frage regelmäßigen Gottes⸗ 
dienſtes in polniſcher Sprache eingehend erörtert werden 
wird, da unter der katholiſch⸗polniſchen Bevölkerung unſerer; 
Stadt und Umgegend eine lebhafte Agitation im Gange iſt. | 


A Zoppot, 11. Dezember. Heute fand eine Vorſtandsſitzu 
des hieſigen Vaterländiſchen Frauen vereius ſtatt, i 
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preußiſchen Zweigvereine berichtete; hervorzuheben iſt aus dem 
Berichte, daß dem hieſigen Verein die Erhaltungskoſten für eine 
Pflegerin während ihrer Ausbildung nachbewilligt worden ſind. 
Mit der Speiſung armer Schulkinder wird gleich nach den Weih⸗ 
nachtsferien vorgegangen werden, und zwar wird dieſe Speiſung 
in dieſem Winter verſuchsweiſe mit einer Kochſchule verbunden 
Sein, welche unter Aufſicht von Vorſtandsdamen von einer prak⸗ 
tiſchen Lehrerin in einer dazu eingerichteten Küche im „Altenheim“ 
geleitet werden wird. | 


h Neufahrwaſſer. 12. Dezember. Das Weihnachts⸗ 
geſchäft fängt an, auch auf die Zuckerkonjunktur einen 
wohlthätigen Einfluß auszuüben. Zwar will durchaus noch keine 
Preisbeſſerung eintreten, und beſonders England hält nachdrücklich 
an ſeinen niedrigen Preiſen feſt; doch gehen infolge größerer 
Beſtellungen beträchtliche Mengen der außergewöhnlich großen 
Vorräthe weg, ſodaß weuigſteus das Julandsgeſchäft gegenwärtig 
ziemlich lebhaft iſt. 

8 Culm, 11. Dezember. Die innerhalb der Ringmauer 
wohnenden Haus beſitzer ſehen jedesmal mit Freuden das 
Weihnachtsfeſt heranrücken, weil ihnen dann die Entſchädigungen 
aus den Elokationsein nahmen, welche dieſes Jahr etwa 
24 000 Mk. betragen, gezahlt werden. Außerdem erhalten ſie noch 
je 15 Mk. pro Haus Weidegeld Unter den Hausbeſitzern ſind viele 
vorhanden, die 200 300 Mark Entſchädigung erhalten. Die 
außerhalb der Ringmauer wohnenden Hausbeſitzer beziehen keine 
Entſchädigung. 

Die in dieſem Jahre errichtete Obſt⸗ und Beerenwein⸗ 
kelterei von Jasmer und Komp. hat mit dem Verkauf ihrer 
Fabrikate begonnen. Mit der Herſtellung des Champagners 
wird nächſte Woche begonnen werden. Dieſer neue Induſtrie⸗ 
zweig kann für unſere Stadt nur mit Freuden begrüßt werden, 
da er in unſerer obſtreichen Gegend zu den beſten Hoffnungen 
berechtigt. 

Thorn, 12. Dezember. Der Kreistag bewilligte 
heute 3000 Mk. zu den Vorarbeiten für die Kleinbahn 
Thorn⸗Scharnau. 

Thorn, 11. Dezember. (Th. Pr.) Es beſtätigt ſich, daß 
der im Herbſt v. J. aus dem hieſigen Gerichtsgefängniß ent⸗ 
flohene Kopyſtecki bei Rypin in Polen verhaftet worden iſt; die 
Einlieferung in Thorn iſt aber noch nicht erfolgt. Das Verfahren 
gegen den wegen Theilnahme an dem Dlugimoſter Doppelmord 
zu lebenslänglichem Zuchthaus verurtheilten Kopyſtecki wird 
wieder aufgenommen werden, da er durch das Geſtändniß, welches 
ſein Genoſſe, der hingerichtete Malin owski, in der 
Todesſtunde ablegte, vollſtändig eutlaftet ſein ſoll. 


Lantenburg, 11. Dezember. Am Sonnabend weilte Herr 
Dr. Seligo im Auftrage des Weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗Vereins 
auf Einladung des hieſigen Landwirthſchaftlichen Vereins in 
unſerer Stadt. Er beſichtigte den Wellefluß, ſowie den Herrn 
Mühlenbeſitzer Schneider gehörigen Zwozno See, bezeichnete die 
Welle als ſehr geeignetes Gewäſſer zur Beſetzung mit Lachs⸗ 
brut und ertheilte Rathſchläge zur weiteren Erhöhung der Er⸗ 
träge des ſehr fiſchreichen, rationell bewirthſchafteten Zwozue⸗ 
Sees, zu welchem Zwecke zweiſömmrige Zander noch in dieſem 
Jahre in großer Anzahl ausgeſetzt werden ſollen. Am Abend 
bielt Herr Dr. Seligo im Landwirthſchaftlichen Verein einen 
Vortrag über rationelle Bewirthſchaftung von Fiſcherei⸗Gewäſſern. 
Am Sonntag unternahm Herr Dr. Seligo in Begleitung des 
Herrn Mühlenbeſitzers Schneider, welcher für die Hebung der 
Fiſcherei in dieſer Gegend reges Intereſſe an den Tag legt, einen 
Ausflug nach Gorzuo. Auf dieſer Fahrt wurde das Brius er 
Fließ einer genauen Beſichligung unterworfen und feſtgeſtellt, 
daß dieſer Bach ſich vorzüglich zur Beſetzung mit Forellen 
eignet, wohingegen die Beſetzung der der Stadt Gorzno gehörigen 
Seeen, des unteren mit Zandern, des oberen mit Karpfen in 
Vorſchlag gebracht wurde. Die Beſetzung der Welle, des Zwozno⸗ 
und der Brinsker Seeen mit den entſprechenden Fiſcharten ſoll 
im kommenden Jahre durch die in Grodziezuo zu errichtende 
Jiſchbrutanſtalt erfolgen. 


8 Marienwerder, 12. Dezember. Heute Vormittag fand 
im hieſigen Dome die feierliche Einführung des Herrn 
Superintendenten und Schloßpfarrers Boehmer aus Goſchütz 
in Schleſien als Pfarrer der Gemeinde und Superintendent der 
Didceje Marienwerder durch den Herrn General⸗ Superintendenten 
der Provinz Weſtpreußen, Dr. Doeblin, ſtatt. 


Juewra law, 11. Dezember. In der heutigen Stadt⸗ 
verordnuetenſitzung wurde beſchloſſen, die landwirthſchaftliche 
Ortskraukenkaſſe aufzuheben, falls ſich die Landwirthe verpflichten, 
kranke Arbeiter nach den Vorſchriften des Krankenſtatutes 
13 Wochen hindurch zu unterhalten. — Die Luſtbarkeits⸗ 
ſteuer wurde dahin feſtgeſtellt, daß von jedem Vergnügen eine 
Steuer von 6 Mark erhoben wird. Diejenigen Veranſtaltungen, 
welche wohlthätige Zwecke verfolgen, ſind von der Be⸗ 
ſteuerung ausgeſchloſſen. 0 

N Labiſchin, 11. Dezember. In der vergangenen Nacht 
wurde das Anweſen des Beſitzers Scherbarth in Czelupe ein 
Raub der Flammen. 


pp Poſen, 11. Dezember. Hier weilt gegenwärtig ein 
katholiſcher Miſſionar, Namens Stanislaus Ortyed, 
aus Kopenhagen, und ſammelt Beiträge zum Bau einer 
kleinen katholiſchen Kirche für die in Kopenhagen anſäſſigen 
Polen etwa 1500.) In dieſer Kirche ſoll regelmäßig in polniſcher 
Sprache gepredigt werden. 

Tirſchtiegel, 10. Dezember. Geſtern Nacht brannten 
die beiden Scheunen des Ackerbürgers Reinhold Barthelt, welche 
etwa 1000 Schritte von der Stadt eutfernt ſtanden, nieder. Da 
ein faſt undurchdringlicher Nebel die Luft erfüllte, glaubte man 
das Feuer in großer Ferne, und die meiſten durch den Lärm 

eweckten Menſchen begaben ſich wieder zur Ruhe. Unterdeſſen 
batte das Feuer Zeit, ſich nach mehreren Richtungen auszubreiten 
und noch neun andere Scheunen zu vernichten. 


no Etolp 12. Dezember. Der Oberpfarrer Wellmer von 
St. Marien, früher in Stettin, iſt auf Grund von Beſchwerden 
vorläufig ſeines Amtes enthoben, und es iſt gegen ihn die Dis⸗ 
eiplinarunterſuchung eingeleitet. 


k Köslin, 10. Dezember. Eine Angelegenheit, die über 
Dreivierteljahr die Einwohnerſchaft unſerer Stadt beunruhigt 
hat, fand heute vor der hieſigen Strafkammer ihren Abſchluß. 
Am 16. Februar d. J. durcheilte nämlich das Gerücht von dem Tode 
einer jungen Frau, der Gattin des Saalmeiſters Andetzki der 
hieſigen Papierfabrik, unſere Stadt und verurſachte beſondere 
Aufregung, weil die Verſtorbene an den Folgen einer Operation 
geſtorben ſein ſollte und der Tod der Patientin allgemein der 
Fahrläſſigkeit des operirenden Arztes zugeſchrieben wurde. Heute 
nun hatte ſich der Arzt, Dr. Leſſer Simſon, 1850 zu Schwetz 
i. Wpr. geboren, vor Gericht zu verantworten. Nach der Anklage 
und dem Obduktionsbefunde der Herren Sanitätsrath Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Lebram und Kreiswundarzt Sanitätsrath Heiden⸗ 
hain von hier ſoll der Tod der Frau Andetzki durch Zerreißung 
eines inneren Theils und hierdurch veranlaßte Verblutung 
herbeigeführt ſein. In ihrem Sektionsbericht ſprechen ſich beide 
Herren dahin aus, daß der Operateur, der die Operation nebſt 
der vorhergegangenen Narkotiſirung ohne Hinzuziehung eines 
zweiten Arztes ausgeführt hat, die nöthige Vorſicht außer Acht 
elaſſen habe, und bezeichnen ſeine Handlungsweiſe als frivolen 
Leichtſinn, werfen außerdem dem Angeklagten auch Unkenntniß 
vor. In der heutigen Verhandlung mußte der Angeklagte auf 
Befragen des Vorſitzenden, weshalb er keinen zweiten Arzt zu⸗ 
gezogen habe, eingeſtehen, daß er dieſe Vorſichtsmaßregel deshalb 
abe, weil er ſich mit ſämmtlichen hier wohnenden 
Kollegen ſo ſchlecht ſtehe, daß ihm keiner Aſſiſtenz leiſte oder 
ihn vertrete. Dem Gutachten der hieſigen Sachverſtändigen 


ichloß ſich auch das Medizinalkollegium für Stettin an, das in 


Unterlaſſung der Zuziehung einer Aſſiſtenz ebenfalls das er- 
forderliche Maaß von Vorſicht vermißte, außerdem dem Auge⸗ 
klagten vorwarf, bei Ausführung der Operation Kunſtfehler 
begangen und die ſichere Führung des Inſtruments vollſtändig 
verloren zu haben. In gleicher Weiſe hat ſich die wiſſenſchaft⸗ 
liche Deputation für das Medizinalweſen ausgeſprochen, die in 
ihrem Gutachten dem Angeklagten gänzlichen Mangel an Er⸗ 
fahrung und Außerachtlaſſung jeder Vorſicht zur Laſt legt. In 
dieſem Gutachten wird beſonders noch hervorgehoben, daß der 
verhängnißvolle Verlauf der Operation keinem unglücklichen Zu⸗ 
fall, ſondern lediglich dem Verhalten des Operateurs zuzuſchreiben 
ſei. Günſtiger als dieſe Zeugniſſe ſprachen ſich allerdings die 
als Zeugen vorgeladenen Sachverſtändigen Profeſſor Dr. Runge 
aus Göttingen, Prof. Dr. Guſſerow aus Berlin und Prof. 
Dr. v. Preuſchen aus Greifswald aus. Dieſe drei Herren 
konnten in dem Verhalten des Angeklagten keine ſtrafbare 
Fahrläſſigkeit erblicken, und ihren Ausſagen verdankt der Ange⸗ 
klagte nicht zum wenigſten ſeine Freiſprechung, die der Gerichts⸗ 
hof nach langer Berathung ausſprach. Der Vorſitzende hob in der 
Begründung des Urtheils beſonders hervor, daß die Angelegeu⸗ 
heit für den Beklagten ſehr ungünſtig geſtanden habe, aber 
wegen der ſich widerſprechenden Gutachten der Gerichtshof ſchließ⸗ 
lich doch von einer Verurtheilung Abſtand genommen habe. Der 
Erſte Staatsanwalt, der die Anklage vertrat und auch in vollem 
Umfange aufrecht erhielt, hatte eine Gefängnißſtrafe von drei 
Monaten beantragt. Infolge des allgemeinen Intereſſes, den 
dieſe Verhandlung, die von ½10 Uhr Vormittags bis 5½ Uhr 
Abends währte, bot, war der Zudrang zum Zuſchauerraume ſo 
groß, daß der Zutritt nur gegen Einlaßkarten gewährt werden 
konnte. 
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N Lau ſollihſchaftlicher Vereſu Oſche. 

Am Sonntag hielt der Verein feine Generalverſammlung 
ab. Vor Beginn der Sitzung wurde der bei Herrn Adminiſtrator 
Semrau in Station gegebene neue gekörte Vereinsſtier beſichtigt. 
Das Deckgeld ſoll, um den prächtigen Stier zu ſchonen, für Kühe 
von Nichtmitgliedern fortan auf 2,50 Mk. erhöht werden. 

In der Sitzung ſelbſt wurde vom Gutsbeſitzer Herrn Metzer⸗ 
Oſche über die Vereinsrechnung für 1893 Bericht erſtattet. Die 
Einnahmen belrugen 556,25 Mk., die Ausgaben 446,71 Mk. In 
den Vorſtand wurden gewählt die Herren Rittergutsbeſitzer 
v. Nitykowski⸗Grellen Bremin zum Vorſitzenden, Mühlen⸗ 
gutsbeſitzer Raykowski⸗Klinger zu deſſen Stellvertreter, Lehrer 
Buchholz zum Schriftführer und Adminiſtrator Semrau zum 
Kaſſirer. Die Sitzungen für 1895 wurden wie folgt feſtgeſetzt: 
10. Februar, 10. März, 7. April, 9. Juni, 8. September, 
13. Oktober und 15. Dezember. Der Bericht über den Zuſtand 
der Landeskultur im Vereinsgebiet ſoll von den Herren Siebert, 
Raykowski und Herlitz erſtattet werden. Herr Adminiſtrator 
Semrau ſprach dann über die Erfolge der Anwendung künſt⸗ 
lichen Düngers auf Wieſen. Er hob hervor, daß in letzter Zeit 
grade die kleineren Landwirthe ſich mehr und mehr der künſt⸗ 
lichen Düngung zugewendet hätten. So hat z. B. Herr Kauf⸗ 
mann Wollenberg⸗Oſche ſchon gegen 700 Centner Kainit bezogen 
und zum Selbſtkoſtenpreiſe an kleinere Landwirthe abgegeben. 
Herr Kaufmann W., der ſeit Jahren feine Wieſen mit künſtlichem 
Dünger verſah und deshalb beachtenswerthe Erfolge erzielte, hat 
in dieſer Beziehung bei ſeinen Nachbarn viele Anregungen 
gegeben. Referent kam zu dem Urtheil, daß Kainit und Thomas⸗ 
mehl, im Herbſte in rechter Weiſe angewendet, überraſchende 
Ergebniſſe aufzuweiſen hätten. Bei der Anwendung im Früh⸗ 
jahre verbrennt leicht die Grasnarbe. 

Verſchiedenes. 

— Das Marmor palais am Ufer des Heiligenſees im 
Neuen Garten bei Potsdam, das von dem Kaiſerpaar 
in den erſten Jahren nach der Verehelichung, ſpäter auch von der 
Kaiſerin vor der Geburt der Prinzeſſin Viktoria Louiſe bewohnt 
wurde, iſt nach einer neuerdings getroffenen Beſtimmung für 
den Kronprinzen beſtimmt. Der Prinz wird dort Wohnung 
nehmen, ſobald er einen eignen Hofitaat erhält. In der Zwiſchenzeit 
ſoll der ſogenannte Hafengraben, welcher den Heiligenſee mit der 
Havel verbindet, derartig vertieft werden, daß die „Alexandria“, 
der kaiſerliche Luſtdampfer, ihn befahren kann, um direkt bis 
zum Marmorpalais zu gelangen. Damit verbunden iſt zugleich 
5 8 der Schwanenbrücke und eine Befeſtigung der Ufer⸗ 

rücke. 

— Ferdinand v. Le ſſeps hat elf Kinder hinterlaſſen, 
die beiden Kinder erſter Ehe, Charles und Viktor, welche ſeine 
Mitarbeiter waren, und vier Söhne und fünf Töchter aus ſeiner 
1869 geſchloſſenen zweiten Ehe. Die älteſte Tochter hat einen 
Sohn des ehemaligen Botſchafters in Berlin, des Grafen Gontant⸗ 
Biron, geheirathet; die drei älteren Söhne dienen im Heere. 
Vor wenigen Wochen ließ die Gräfin v. Leſſeps, als Vormünderin 
ihrer Kinder, ihren Sohn Ismail, der bei einem algeriſchen 
Korps ſteht, wegen Verſchwendung unter gerichtliche Kuratel 
ſtellen. Man hatte in der Familie Leſſeps ſo lange auf großem 
Fuße gelebt, daß die Söhne ſich nicht leicht an die nothwendig 
gewordene Einſchränkung gewöhnen konnten. Wie verlautet, 
wird jedem der Kinder kaum mehr als ein Einkommen von 
6000 Fr. zufallen, und dieſes erſt nach dem Tode der Gräfin 
v. Leſſeps, welche noch nicht 20 Jahre alt war, als ſie aus 
Neigung den 64jährigen Erbauer des Suezkanals heirathete. 
Leſſeps war mit der Kaiſerin Eugenie entfernt verwandt. 
Eine Schwägerin ſeines Vaters, alſo die Tante von Ferdinand 
de Leſſeps, die Tochter eines Kaufmanns von Malaga, hatte den 
iriſchen Grafen Kerpatricks von Cloſeburn geheirathet. Deren 
Tochter wurde in der Folge Gräfin Teba de Montijo und die 
Mutter der Schönen Eugenie Teba de Montijo, welche Napoleon III. 
zu ſeiner Gemahlin erkor. 

— Großartigen Unterſchlagungen iſt man in 
Warſchau, wie dem „Geſelligen“ von dort geſchrieben wird, 
auf die Spur gekommen. Auf dem „Sächſiſchen Platze“ wird eine 
ruſſiſch⸗orthodoxe Kirche erbaut, wofür ſchon ſeit einigen Jahren 
öffentliche Sammlungen ſtattfinden. Die Verwaltung dieſer 
Gelder wollten erſt die Popen in die Hand nehmen. Doch 
wurde ſie ſchließlich verſchiedenen Civilbeamten anvertraut. 
Jetzt forderten aber die Popen öffentliche Abrechnung und dabei 
ſtellten ſich in der Kaſſe bedeutende Fehlbeträge heraus. 

— lEiſenbahnräuber.] Auf der Texas⸗Pacific⸗Eiſenbahn 
wurde neulich ein nach St. Lonis fahrender Zug auf einer Brücke, 
acht engliſche Meilen von Fort Worth, von Räubern in der ge 
wöhnlichen Weiſe angehalten. Die Banditen erbeuteten 140000 
Dollar, theilweiſe in Gold und Baargeld, welches von San 
Francisco nach Waſhington gehen ſollte. 

— Die Leiche des Knaben Alwin Raszka iſt am 
Montag auf dem Boden des dem verhafteten Gaſtwirth Breit⸗ 
rück gehörigen Lindenhofes gefunden worden. Der des Mordes 
verdächtige Breitrück verſuchte die Schuld auf ſeinen Hausknecht 
abzuwälzen. Sein Leugnen hat aber bei den Behörden ſo wenig 
Glauben gefunden, daß der Hausknecht nicht einmal in Unter⸗ 
ſuchungshaft genommen iſt. 

— [Nützt nichts.] Frau: „Na, meinen Mann haben Sie 
geſtern Abend im Klub ſchön zurechtgemacht. Den kann ich heute 
Morgen gar nicht wach kriegen.“ — Mann: „Da gießen Sie 
ihm doch etwas Waſſer über den Kopf.“ — Frau: „That ich 
auch ſchon; aber er hat nur im Traum einen Regenſchirm verlangt.“ 


Ne u e ſt es. (T. D.) 


A Danzig, 12. Dezember. Die Panzerdiviſionen treffen 
laut telegraphiſcher Meldung von Stockholm und Stettin 
Nachts hier ein. Prinz Heinrich wird, morgen zum Mahl 
im Huſarenkaſino erwartet. 

Berlin, 12. Dezember. Reichstag, Fortſetzung der 
Etats⸗Berathung. Abg. v. Kardorff (Reichsp.) ſpricht Namens 
ſeiner Partei dem Reichskanzler vollſtes Vertrauen aus. 


— 


Abg. Rickert (öfr.) ſagt, Graf Caprivi habe dem Anſtur m 
der Agrarier weichen müſſen, dieſe kämen aber doch nicht 
über den Damm der Handelsverträge. Die Freiſinnigen be⸗ 
willigen Alles im Jutereſſe des Vaterlandes, aber keine die 
unteren Klaſſen drückende Steuern. 

Reichsſchatzſekretär Graf Poſadowsky erwidert, die Für⸗ 
ſorge des Staates ſei in den letzten Jahrzenten vorwiegend den 
Städten zugute gekommen, die Steuerkraft des platten Landes 
ſei zurückgegangen. Der Miniſter rechtfertigt die Finanzreform 
und weiſt die geſtrigen Angriffe Richters zurück. | 

Abg. v. Manteuffel (konſ.) hebt hervor, Vorgänge wie der 
am 6. Dezember ſeien ſeit Gründung des Reiches nicht vorge⸗ 
kommen. Die ſtarke konſervative Partei ſei die beſte Stütze der 
Regierung. Die Konſervativen erhoffen die Börſenvorlage noch 
in dieſer Seſſion. Redner führt dann Wünſche der Konſervativen 
im Einzelnen auf und bedauert das Nichtzuſtandekommen 
des preuß ſchen Volksſchulgeſetzes (Zedlitz'ſche Vorlage). Dieſes 
Geſetz hätte den wirkſamſten Schutz gegen Umſturzbeſtrebungen 
geboten. Redner ſpricht ſich für Verſtärkung der Marine ſowie 
für eine Finanzreform aus. 

Abg. Liebknecht (Soz) erklärt, Sozialdemokraten, die bei 
einem Hoch auf den Kaiſer aufjtäuden, würden ihrer Geſiunung 
untreu. (Große Unruhe.) 

Liebknecht fährt fort: die Throurede bringe den Widerſpruch 
zwiſchen ſchönen Theorien und der Praxis kraſſer als je zur 
Darſtellung. Die Wahrheit ſei die einzige Grundlage der wahren 
Religion, Sitte und Ordnung. Einerſeits verheiße man Für⸗ 
ſorge, andererſeits bringe man ein Knebelgeſetz ein. Das ſei 
Heuchelei. (Oho! Unruhe. Präſident v. Levetzow ruft Liebknecht 
zur Ordnung!) Liebknecht beſpricht dann die Vorgeſchichte 
des Sozialiſtengeſetzes und nennt unter großer Heiterkeit des 
Fauſes den Attentäter Nobiling ein Mitglied der National⸗ 
liberalen Partei. Man gebe dem Arbeiter freies Vereinigungs⸗ 
recht, das wäre ein wirklicher Arbeiterſchutz! (Schluß des 
Sitzungsberichtes 6 Uhr Nachm.) 

* Berlin, 12. Dezember. Die Umſturzvorlage ge⸗ 
langt erit nach Neujahr zur Berathung, der Bericht der 
Geſchäftsordunngekommiſſien über die Strafverfolgung 
Liebluechts nach der erſten Berathung des Etats. 

Die fr ie wirthſchaftliche Vereinigung ſetzte eine acht⸗ 
gliedrige Kommiſſion ein zur Prüfung der Vorſchläge 
des Grafen Kauitz und des Bundes der Landwirthe bes 
treffs der Verſtaatlichung des Getreidehandels. 

Abg. v. Kardouff beantragt, dem Reichstag eine Mes 
ſolntion vorzulegen, worin der Reichskanzler erſucht wird, 
eine Fortſetzung der Brüſſeler Währungs Konferenz her⸗ 
beizuführen. 

K Berlin, 12. Dezember. In Parlamentskreiſen 
gilt die Zuſtimmung des Reichstage zur Strafverfolgung 
des ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Liebknecht für 
ausgeſchloſſen. Geſtern Abend faud eine Beſprechung 
der leitenden Parlamentarier in dieſer Angelegenheit ſtatt. 

! Paris, 12. Dezember. Der Präſident der 
Depulittenkammer, Burdeau, iſt heute früh acht Uhr 
geſtorben. Wie verlautet, bereitet die Regierung einen 
Geſetzentwurf vor, der Familie des vermögenslos Ge⸗ 
ſtorbenen eine Jahrespenſion von 10000 Fraues aus⸗ 
zuzahlen. 

Auguſte Laurent Burdeau war am 10. September 1851 in 
Lyon geboren, ſtudirte Philologie und wurde Profeſſor an einem 
Pariſer Lyceum. Im Jahre 1885 wurde er zum Deputirten 
gewählt und ſchloß ſich den Radikalen an. Auf der Arbeiter⸗ 
ſchutzkouſerenz in Berlin (1890) war er der zweite Vertreter 
Frankreichs. Im Juli 1892 wurde er Marineminiſter, ſpäter 
Finanzminiſter. Als Dupuy im Juni 1894 zum erſten Präſidenten 
der Deputirtenkammer gewählt wurde, wurde B. Vizepräſideut, 
und als Dupuy Miniſterpräſident wurde, folgte ihm B. im 
Präſidium der Deputirtenkammer. 


+ Rom, 12. Dezember. Taulongo erklärt in einem 
Schreiben an den Kammerpräſidenten, weder er noch ſein 
Sohn hätten Giolitti die Dokumente (Banka Romana) 
übergeben, Giolitti habe die Schriftſtucke von dem Ju⸗ 
fpeftor der Banka Romana, Martuscelli, erhalten oder 
von Polizeibeamten, welche Hansſuchungen vornahmen, 
oder von Perſonen, welche bei Nacht ſich in das Lokal 
der Banka Romana begeben hatten, um dort eine Aus⸗ 
wahl unter den Dokumenten zu treffen. In Bezug auf 
die Liſte über an Politikern gegebene Darlehen und 
Wechſel, welche Tanlongo im Gefäugniß aufgeſtellt habe, 
erklärt Taulongo, er wiſſe nicht, was er damals gethan, 
denn im Gefängnni habe man von ihm alles verlangt, 
was der Behörde pafite. 

eters burg, 12. Dezember, Im Miniſterrathz 
iſt auf Wunſch des Kaiſers ein Preſtgeſetz in liberntem 
Sinne ansgearbeitet worden. 

Der ehemalige Militärbevollmächtigte am Berliner 
Hof, Fürſt Dolgorucki, fol als Nachfolger Schuwaloffs 
Botſchafter in Berlin werdeu. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Verichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Donnerstag, den 13. Dezer ber: Vielfach Nebel, feucht, 
kalt, nahe Null. — Fr. ilag, den 14.: Bedeckt, Nebel, kaum 
verändert. 


— u — nern — | 
Wetter » Depefchen vom 12. Dezember 1894. 12 
Stationen meter, ind» 82 Wett nach Geis A: 
= . N Ex etter nach Eeifius] 48 
— 3 richtung 2 8 C. R.) Br 
Memel 770 W. 3 bedeckt ＋ 3 EA 
Neufahrwaſſer 771 S. 1 wolki - 8 1128 
Swinemünde 771] SSO. 3] Dunſt — 4 388 
zen 768 SSS. 1] Dunſt — 3 2818 
daunover 768] SSO. | 3 | halb bed 0 353° 
Berlin 2271] Sd. |3| Nee | — 5 [88 
Breslau 772 Si. 2 Nebel | — 4 [SAA 
re . 761 ©. 2 bedeckt TE Re 
Stockholm 766 SW. 2 bedeckt 1 15 1 ih 
Kopenhagen 768 SW. 3 Nebel 7 3 32 2 
Wien 773] NW. 1 | bedeckt — 8.137188 
Petersburg | 769 ©. 2 bedeckt — 3 [825 
Paris 207 „S. 2 bedeckt — 3 [888 
Darmouth 763] SSW. 3] wolkig +7 m = 


Danzig, 12. Dezember. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſt 


1 3 42 2 1 — ein. 
Weizen (p. 745 Gr. Qun.⸗] Mark ruſſ.⸗poln. z. Tranſit 76 


Gew.): unverändert. Termin April⸗Mai 
Umſatz: 250 To. Tranſit : > Be 
inl. hochbunt u. weiß 133.136] Regulirungspreis z. 5 
„ Melbunt..... 122 freien Verkehr . 110 
Tranuſit 33 u. weiß, 99 [Gerſte gr. (660 —700 Gr.) 119 
„ ellbunt . 97 „ kl. (625—660 Gr.) 88 
Term. z. f. V. April⸗Mai 136,50 [Ha Er inländiſch . 104 
een „ „ 102.00 4 332 „ 4 18 
Regulirungspreis z. Ten. 
freien Verkehr .. 133 [Nübſen ſuläudiſch ... 170 
Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ Spiritus locopr. 10000 
Gew.]: unverändert. Liter %) kontingentirt 50,60 
inländiſcher 110 nichtkontingentirt. 30,75 


Königsberg, 12. Dezember., Spiritusbericht. (Teiegr. D 
ir Koantius u. rg Setzeiben Soirituse — Wolde n — 
ſſions⸗ ã er 10, iter / loco ting. 
1 3 Geld. e eee 
‚Berlin, 12. Dezember. Getreide⸗ und Spiritus 
Weizen loco Mk. 120—140, per 8 135.500 ee rat 
140,25. — Roggen loco Mk. 112—117, ver Dezember 115,50, der 
Mai 119,50. — Hafer loco Mk. 106-140, per Dezember 117 50 
r Mai 115,50. — Spiritus 70er loco Mk. 32,50, per Dezember 
90, per Mai 38,20, per Juni 38,60. Tendenz: Weizen 
5 — Roggen er Safer ruhig. Spiritus matter. Rrivare 
jskont 1¼ % Ruſſiſche Noten 221,45, | 
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Bekanntmachung. 


Das Kaiserlich Russische General-Consulat fordert hiermit die Russi- 
schen Unterthanen mosaischer Confession auf, zur Eidesleistung für Seine 
Kaiserliche Majestät Kaiser Nicolaus II. und den Thronfolger Seine 
Kaiserliche Hoheit George Alexandrowitsch in der Synagoge der 
israelitischen Gemeinde zu Danzig, Mattenbuden 26, Montag, den 17. des 
Monats um 11 Uhr Vormittags zu erscheinen, [907 

General-Consul 
Baron Wrangel. 


Vauaus führungen. 


Enfhenlüger | ae 


Mauer⸗ und ee e 
geſäumt 


auch Entrepriſe⸗ Bauten, bin ich durch 
vortheilhafte Material ⸗ Einkäufe im 
6 Stck.: 185 50,60, 90, 95 Pf., 1,00, 1,25, 1,50, 
2,00, 250 3,00, nr, 4,00, 5,00, 71800 


1. 4 reell und billigſt auszuführen. 
empflehlt 1000] 


. Kriedte, Zimmermſtr., 
H. Czwiklinski, 


Graudenz. 67351 
Marktplatz Nr. 9 


an Ailannen, beiße Bohnen 


kauft jedes JQantum 
Alexander Loerke. 


2 


14 * 


81 91 81 NG 


91 J4omonbog 'Miagays anasquv; 
D. usdeesbaigs ae 
2 
Weg 0 00 51 


eee X, arten 


einfache u. hochelegant ausgestattete, 
in ein- und mehrfarbigem Druck, mit 


"Ta 4 '08 ' 


schrift liefern wir je nach Aus- 
stattung zu folgenden Preisen: 


25 Stck. m. Couverts v. Mk. 1,25—6,00 
50 65 —8. 


Zuopnung Jou. 


» 15 ” 95 95 


2,10-10,00 
2,50-12,00 


” 77 13 


Thranit 


eueſte, . ee Leder⸗ 
ſchmle ere, M Stücken a 1 1989 


2 kanit-Juchten Irre 


(echhojen a158 


00 9 ale Lederfett 


ausgewogen und in Blechdoſen, empfiehlt 


Fritz Kyser, 
Alleinverkonf für Grandenz. 


N i gern fernen 
Gustav Rötle's Buchdruckerei 


Granudenz. 


. ̃˙ . . Sa AR Sn ah cheat ee — 
2A = — TS a tt re . 
it m % 7 


Wer verkauft 


einen Dompfaffen oder Stieglitz? 
Adr. erb. unt. 2 90 Jablonowo poſtl. 


Aufdruck der Namensunter- 1895 10 


001 geld erhoben wird, dem? 


(in auswärtigen Wiederlagen 3,20 Mark) 


ſowie Sättel, Zaumzeuge, Schabracken, 
Peitſchen, Sagdtaichen, Koffer, Taſchen, 
Torniſter, Schaukelvferde, offerirt zu 
5 * Alb. istein; i, 
Grabenſtr. 2 [999] 


Kergamenfpapier-Dirne 


a Meter 10, 15 und 20 Pf., empfiehlt 


. — 2 2 


den 15. 12. 94. 


Lehr.⸗Verein T. in P. 


Königl. . 


Sonnabend, 15. Dezbr. 1894 
a bends 8 1 
in der Aula des Gymnasiums 


Musikal. U. (eklamalo tor, Vorträge 


der Schüler des Gymnasiums zum 

Besten der Weihnachtsbescherung 
armer Schulkinder, 

Billets k 50 Pfennige in der 

Buchhandlung des Herrn Kaufimann. 


Weichſel⸗Nogat⸗ 
Haftyflicht⸗Schutzuerein. 


Die vom Herrn Sete be⸗ 
ſtätigten Vereinsſatzungen ſind jeute 
beröſfentlicht. Der Verein tritt ſofort, 
nachdem die „ Hektarzahl 
beiſammen iſt, ins Leben und wollen 
u: 3 ihren Beitritt un⸗ 
verzüglich bei dem betreffenden Bezirks⸗ 
porheher erklären. Das Eintrittsgeld 
beträgt bis einſchließlich den 31. Januar 
Pfg., für ſpäter Eintretende 
20 Pfg. pro Hektar. Auch anderweitig 
Verſicherte werden gut thun, ſchon 
jetzt, wo noch das ermäßie te Eintritts⸗ 
erein beizu⸗ 
treten, um ſich ſubſidiär Ic en ſolch 
Unfälle, fe en dle ſie noch n Egeſchlze 
ſind An ei er ꝛc.) a an. 

Neukirch, Krei arienburg, 
den 13. Dezember 1804 


Schützenhaus 
Donnerkng, de 2 455 d. Mts., 


se Nurpidid 


5975 open einlodz, 
aul Kühn. 


Es Da Kürſchner“s Kufberfar Konvers 
ſations-Leclten vom Verleger dem Buchhandel 
nicht zum Vertriebe übergeben worden iſt, ſo 


Haben wir, um unſeren Leſern die Vortheile eines fo praktiſchen 
und nützlichen Werkes nicht verloren gehen zu laſſen, den General⸗ 


vertrieb für einen großen Bezirk übernommen. 


Wir ſind dabei 


einzig und allein von dem Gedanken geleitet worden, Vielen 
einen Dienſt zu erweiſen, zumal ſich das Werk auch zu einem 


nützlichen und billigen 


Weihnachts⸗Geſchenk 


für Jung und Alt eignet. 


In Graudenz iſt das Univerſal⸗ 


Lexikon außer in der Expedition des Geſelligen auch in 
allen Buch⸗ und Papier⸗ Handlungen zum Preiſe von 


3 Mark zu haben. 


Bei Beſtellungen von außerhalb empfiehlt ſich der gemein⸗ 
ſame Bezug von 3 Exemplaren, da 3 Exemplare in einem Fünf⸗ 


Tilo = Poſtpacket befördert werden 


können. Bei Verſendung nach 


auswärts tritt zu dem Preiſe von 3 Mark noch der Betrag 
von 10 Pfg. für Verpackung pro Packet und das Porto hinzu 
(25 Pfg. bis 10 Meilen, 50 Pfg. über 10 Meilen Entfernung 


von Graudenz). 
Betrages verſandt. 


Das Buch wird auch gegen Poſt⸗Nachnahme des 


Kürſchner's Univerſal⸗Kouverſations⸗Lexikon 
iſt auswärts von nachgenannten Niederlggen zu 3,20 Mk. 


zu entnehmen. 


Allenstein: Rud. Bludau, Buchhdlg. 
Argenau: R. Karow’s Papierhoͤlg. 
Baldenburg: F. Haupt. 
Bartenstein Opr.: Gebr. Krämer. 
Berent: A. Sc üler. 
Bischofswerder: L. Kollpack (Kaſſ.⸗ 
Lokal des Vorſchußvereins). 
| Briesen: P. Gonschorowski, (Au⸗ 
zeigen⸗Annahme des Geſelligen). 
Bromberg: Gustav Lewy (Anzeig.- 
Ann. d. Geſellig), Friedrichsplatz 2. 
Crone a/Br.: E. Philipp (Anzeigen⸗ 
Annahme des Geſelligen). 

Culm a/ W.: L. Neumann's Buch⸗ 
handlung (Wilhelm Biengke). 
Culmsee: P. Haberer 3 An⸗ 

nahme des Geſelligen). 
Dirschau: Bauer's Buchh. (W. Kranz) 
Dt. Eylau: A. Sperling. 
Di. Grone: Julius Wegi ing. 
Exin: Franz Piotiows 
Filehne: C. Deuss. 
Garnsee: A. Penke. 
Goldap: F. Bremer, Buchhandlung. 
Gollu Austen, Stadtkaſſenrendant 
ista „Annahme d. Geſelligen). 
Guttstad Anduschus. 
Hammerstein: Fr being Buchdruck. 
Heilsberg: A. Peppe 
ar Ostpr.: 5. Grunwald, 
Buchdruckerei. 
Jablonowo: Küntzel, Amtsvorſteher. 
Jastrow: Emil Schulz, Buchhandlg. 
Inowrazlaw: M. Latte’s Nachflgr. 
Z. Lehmann (Anzeig.⸗Ann. d. Geſ.) 
Johannisburg: C. Beermann, Buchh. 
Kamin W T.: Grusewski. 
Kauernick: J. St. Schwarz. 
Kolmar 1 Pos.: L. Brohn. 
Konitz: W. Dupont, Buchhandlung, 
Krojanke: Grass, Hotel beſitzer. 
Landeck: Paul Köhnke. 
Lessen: E. Gottschling. 
Liebemühl: A. Heyer, Eigarrenlag. 
Löbau Wpr.: P. öffert, Buchhölg. 
N tienburg Westpr.: : H. Hempel’s 
Buchhandlung. 
Marienwerder: F. Boehnke, Buchh. 


(Der Zuſchlag von 20 Pfg. erklärt ſich durch die 
Koſten der Verſendung von Graudenz nach den Zweigniederlagen). 


Mewe: R. Weberstaedt, Buchdrucke⸗ 
rei (Anzeig.⸗Ann. des Geſelligen)⸗ 
Mohrungen: C. L. Rautenberg 
(R. Richter). 
Mrotschen: Warmbier. 
Nakel: O. Reiske. 
Neidenburg: „ 
Annahme 5 an igen) 
age, zahn elson (An⸗ 
zeigen⸗ * me des e e 
Neumark J. Koepke, Buch⸗ 
ae Winz Ann. d. Geſellig 
Neuteich Pr.: Gustav Krüger. 
Osterode Opr.: Paul Minning, Buch⸗ 
handlung (A nz.⸗Ann. d. Geſellig.) 
Pelplin: Ad. Langenstrassen. 
Podgorz: W. Bergau (A. Ann. d. Ges.) 
Pr. Eylau: R. Scheffler 
Pr. Friedland: G. L. Ehrlich. Buchh. 
Pr. Holland: Ernst Passarge, Buchh. 
Putzig: H. Scheunemann, Buchdr. 
Rastenburg: F. Pollakow sky, Buchh. 
Rosenberg Wpr.: Siegfr. Woserau, 
Buüchhdl. (Anz. Ann. 3. Geſelligen). 
Rummelsburg: Kamenski. 
Schivelbein: Carl Pinz, Buchholg. 
Schlochan: F. W. Gebauer's Buch 
druckerei. 
Schloppe: L. N Buchhandlg. 
Schöneck Wpr.: Kaschubowski. 
Schönlanke: in Poutow. 
Schönsee Wpr.: Otto Krafft. 
Schwetz a/ W.: W. Moeser ſche Buch⸗ 
handl. (G. Büchner) (A.⸗Ann. d. G.) 
Soldau: Ibscher. 

Strasburg Wpr.: A. Fuhrich (Aus 
zeigen⸗ er des Geſelligen). 
Strelno: Fr. Kärger, Buchhandlung. 
Thorn: Justus Wallis, Buchhandlg. 
(Anzeigen⸗ 5 des Geſellig.) 
Tuchel: A. Klutke, Buchhandlung. 

Willenberg: F. Dudek 

Wollstein: E. J. Schale Ww. „Buchh. 
Wongrowitz: WW. A. Kremp' 8 Buchh. 
Wreschen: Wittig' 28 50 Buüchhoͤlg. 
Zempelburg: B. Schulz. 


Weitere Niederlagen werden errichtet. 


Expedition des Geſelligen, Grandenz. 


deo, Ae ee ren Hansbefiber:Verein, |Yandwirkhinni 
> u, © Hansbefi 


her⸗Verein. 
Haupt. Versammlung 


3, Dezember er., 
Abends 47% or im Tivoli⸗Saale. 


Tagesordnung. 
1. Mittheilungen. 
2, Abr und Abgang der Mitgliederzahl. 
bhandlung reſp. Erklärung, wie 
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. Zemperafarbe als Erſatz für Kalk 
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Im eigenen Intereſſe der Hausbeſitzer 
werden die Herren dringend erſucht, recht 
zahlreich dem Vereine beizutreten, da 
der Einzelne in den meiſten Fallen 
wenig oder gar nichts erreicht. 

Der Vorstand. 
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erſte Feſtvorſtellung 


fre welcher die Kinder der Kameraden 
reien Zutritt haben, Erwachſene aber 
nur gegen Entrichtung von 10 Pfg. an 
die Kaſſe zum Beſten des Kaiſer Wilhelm⸗ 
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Landwirthſchaftlicher Verein 


Freystadt. 
Die Sitzung des Vereins findet am 


Sonnabend, den 15. d. Mts. 
im en ftatt. 
Tagesordnung: 
1. Wahl des Vorſtandes pro 1895. 
2. Feſt sgung der Sitzungstage pro 


3. Bereindan elegenheiten. 
1924) ie Der Vorſtand. 


or 


Yandwirthichnitl, Verein 


Lessen B. 
Sitzung am 15. 9 Be 
7 Uhr, im Vereinslokale. 
Der Vorſtaud. 
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Danziger Stait-Theater. 
Donnerſtag: Die Burgruine. Hierauf: 
Neu! Großes Balletdivertiſſement. Neu! 
Zu Beginn: 

Märchenſpiel. 
Freitag: Fauſt und Margarethe. 
„Dper von Gounod. 


Danziger Wilhelm Theater. 


Beliber u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 7 ½ Uhr. Täglich Sonntags 4 u. Ur 


Intern. Sperinliläten-Borfiellung, 


Stetig wechſ. Repertoir. 

Nur Artisten ersten Ranges. 
Ke. 1. u. 16. jed. Monats 
Vollst, neues Künstler-Pers. 
Pr. d. Pl. u. Weit. 5 Auſchlagplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt. 
Rendez- Neu jänmtl. Artiiten, 


„Der Lörſler“ 


Land⸗ u. ie 
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abe: 
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Grandenz, Dommerstan] 
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Vom Reichstage. 
3. Sitzung vom 11. Dezember. 
Die Sitzung wird mit einer langen Reihe geſchäftlicher Mit⸗ 
theilungen eingeleitet. l 

Es gelangt das folgende, an den Präſidenten gerichtete 

Schreiben zur Verleſung: 
„Der Staatsanwalt bei dem Königlichen Amtsgericht J. 
Berlin beabſichtigt laut eingegangenen Berichtes vom 7. d. M., 
die ſtrafrechtliche Verfolgung des Reichstagsabgeordneten 
Liebknecht wegen Majeſtätsbeleidigung (Beifall rechts) und die 
Einholung der Genehmigung des Reichstages zur Einleitung 
des Strafverfahrens zu beantragen. Euer Excellenz beehre ich 
mich ergebenſt zu erſuchen, die Beſchlußfaſſung des Reichstages 
hierüber herbeiführen zu wollen“. (Beifall rechts.) 

Dieſes Schreiben wird der Geſchäftsordnungs⸗ 
ko mmiſſion zur ſchleunigen Berichterſtattung überwieſen. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung nimmt das Wort 

Reichskanzler Für ſt zu Hohenlohe: (Schwer verſtändlich.) 
Wenn ich gleich zu Anfang der erſten Verhandlung das Wort 
nehme, ſo geſchieht es, um meine Anſichten zu einzelnen Fragen 
darzulegen, die den Gegenſtand von Erörterungen bilden werden. 
Von einer allgemeinen Entwickelung meiner Anſchauung kann ich 
abſehen. Dieſelbe würde am Platze ſein, wenn ein Syſtemwechſel 
ſtattgefunden hätte. Das iſt nicht der Fall, um ſo weniger, als 
die meiſten der Ihnen vorgelegten Geſetzentwürfe bereits zur 
Zeit meines Vorgängers berathen und feſtgeſtellt wurden. Ich 
möchte nun nicht ſagen, daß ich in allen Punkten auf den 
Wegen meines Vorgängers gehen werde. (Hört! Beifall 
rechts.) Das aber möchte ich betonen, daß ich die vollendeten 
Thatſachen reſpektiren und die eingegangenen Verpflichtungen 
loyal erfüllen werde. 0 

ch werde mit der Finanzfrage beginnen. Der Etat 
wird Ihnen durch den Herrn Reichsſchatzſekretär erläutert werden. 
Einen Punkt möcht ich aber hervorheben, der mir als der 
wichtigſte erſcheint. Das Verhältniß zwiſchen dem Reiche und 
den Einzelſtaaten iſt zur Zeit ein ſolches, daß eine Reform 
dringend geboten erſcheint. Dieſes Verhältniß, wie es ſich in 
den Leiſtungen der Bundesſtaaten und den Matrikularumlagen 
darſtellt, und welches in der Verfaſſung als ein vorübergehendes 
bezeichnet wird, enthält die ernſteſten Gefahren für die politiſche 
eſtigkeit des Reiches und für die wirthſchaftliche Wohlfahrt der 
nzelſtaaten. Das Reich hat freilich ein Defizit nicht zu fürchten, 
es deckt etwaige Ausfälle durch die Beiträge der Einzelſtaaten. 
Dieſe finanzielle Haftbarkeit der Einzelſtaaten zur Beſchaffung 
von Deckungsmitteln für das Reich verhindert pure Sicherheit 
in den Finanzverhältniſſen der Einzelſtaaten. Mehr noch als 
die Höhe der Leiſtungen derſelben ſind die Schwankungen in den⸗ 
ſelben bedenklich. Eine Reform, die dieſem Mißſtande abhilft, 
ohne die föderalive Grundlage des Reiches zu ſtören, iſt für das 
Reich eine politiſche, für die Einzelſtaaten eine wirthſchaftliche 
Nothwendigkeit. 

In einem gewiſſen Zuſammenhange mit der Finanzpolitik 
ſteht die Kolonialpolitik. Das Reich iſt als die jüngſte 
Kolonialmacht aufgetreten. Die Beweggründe dazu waren wirth⸗ 
ſchaftlicher, nationaler und religiöſer Natur. Um die internationale 
Machtſtellung Deutſchlands auf dem Gebiete des Handels zu 
ſichern, war es nothwendig, neue, unabhängige Abſatzgebiete zu 
ſchaffen. Das iſt durch die Kolonialpolitik geſchehen, und die 
bisherige Entwickelung derſelben in den letzten 10 Jahren be⸗ 
ſtätigt, daß die Vorausſetzung richtig war. Es kommen aber zu 
den wirthſchaftlichen auch Wejentlihe nationale und ideelle 
Motive hinzu. Nationale: denn hier war ein Ziel, zu welchem 
alle deutſchen Stämme ſich in gemeinſamem Streben verbinden 
kounten. Die Kolonialbewegung iſt ein weſeutlicher Ausfluß des 
Einheitsgedankens. Ideelle Molive: denn es galt, das Kreuz in 
den dunklen Welttheil zu tragen. (Bravo im Ceuntr.). Es wäre 
eine Beeinträchtigung des deutſchen Namens, wenn die deutſche 
Nation nicht mit den andern wetteiferte in der Erfüllung dieſer 
großen Kulturaufgabe. Es iſt unſere Pflicht, die chriſtlichen 
Miſſionsgeſellſchaften auf alle Weiſe zu fördern. (Beifall im Centr.) 
Von Jahr zu Jahr ſteigern ſich die Anforderungen zum Schutze 
der deutſchen Unternehmer im Auslande. Dieſer Schutz kann 
wirkſam nur durch eine hinreichend ſtarke Flotte gewährt werden; 
es hat ſich aber gerade in den letzten Jahren gezeigt, daß, wenn 
in verſchiedenen Theilen der Erde gleichzeitig Unruhen ausbrechen, 
unſere Kreuzer nicht ausreichen. Es muß unſer Streben ſein, 
den überſeeiſchen Unternehmern mindeſtens den Schutz 
zu gewähren, ohne den ſie nicht beſtehen können. (Bravo!) 

Es iſt eine unbeſtreitbare Thatſache, daß die Lage der 
deutſchen Landwirthſchaft eine ſehr ungünſtige geworden iſt 
(Hört, hört! rechts), und man muß zugeben, daß die geſetz⸗ 
geberiſchen Maßnahmen in der vergangenen Zeit der Natur der 
Sache nach mehr der In duſtrie, als der Landwirthſchaft zu 
Gute gekommen ſind. (Hört! hört! rechts.) Wir wollen unſere 
Kräfte nicht in der Löſung unerfüllbarer Probleme erſchöpfen, 
aber wir werden darauf bedacht ſein und den guten Willen 
zeigen, die vorhandenen Schäden zu heilen. (Beifall 
rechts.) Zum Schutze des Handwerkerſtandes wird der Frage 
des Waarenverkaufs der Konſumvereine näher getreten werden 
müſſen. Die ſozialpolitiſche Geſetzgebung kann noch nicht als 
abgeſchloſſen betrachtet werden. Es muß aber dabei auch der 
Arbeitgeber nicht vergeſſen werden. Der Schutz der Arbeitnehmer 
darf nicht ſo weit gehen, daß eine Schädigung unſerer Induſtriellen 
eintritt. (Sehr richtig!) | 

Es liegt Ihnen ein wichtiger Geſetzentwurf vor, der eine 
Abänderung des Reichsſtrafgeſetzbuchs enthält. Es kaun 
nicht geleugnet werden, daß durch das Eindringen umſtürzleriſcher 
Ideen in weitere Volkskreiſe der Lebensnerv des Staats bedroht 
iſt. Dieſe Vorlage iſt nicht einer vorübergehenden Erregung ent⸗ 
ſprungen, ſondern ſie iſt das Echo eines immer lauter werdenden 
Verlangens weiteſter Volkskreiſe. (Lebhafte Zuſtimmung.) Sie 
hat ihre Urſache darin, daß durch das Reichsſtrafgeſetzbuch be⸗ 


währte Vorſchriften, welche früher beſtanden hatten, aufgehoben 


worden ſind. Der Agitation gegen Monarchie, Religion, Eigen⸗ 
khum, Ehe und alle Grundlagen der Staatsordnung kann der 
Staat nicht ruhig zuſehen, ſonſt geht er zu Grunde. (Beifall.) 
Wir ſuchen die Abhilfe nicht in einem Ausnahmegeſetze, ſondern 
In einer Ergänzung des gemeinen Rechts. 

Unſere Zeit weiſt mehr als jede andere darauf hin, daß es 
nothwendig iſt, ein freundliches, verſtändnißvolles Zuſammen⸗ 
wirken der ſtaatlichen und kirchlichen Autoritäten herbeizuführen. 
(Beifall.) Meine Amtsführung in den Reichslanden giebt Zeugniß 
dafür, daß ich dieſe Grundſätze auch praktiſch zu bethätigen weiß; 
auch in meiner neuen Stellung werde ich mich bemühen, ein 
freundliches Verhältniß zwiſchen Staat und Kirche aufrecht zu 
erhalten. (Lebhafter Beifall rechts und im Centrum.) 


Indem das Haus nunmehr in die Tagesordnung eintritt, 
ertheilt es zunächſt dem Antrage auf Einſtellung des Straf⸗ 
verfahrens gegen den Abg. Werner ſeine Zuſtimmung, worauf 
die erſte Berathung des Etats beginut. 

Präſident v. Levetzow ſchickt die Bitte voraus, andere Vor⸗ 
lagen, namentlich diejenige, betreffend die Aenderung des Straf⸗ 
geſetzbuches, nicht in die Etatsberathung hineinzuziehen. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Seit meinen Er⸗ 
klärungen in der letzten Steuerkommiſſion haben ſich die finan⸗ 
ziellen Verhältniſſe geändert. Im laufenden Jahre koſten 
bedgperlicherpeiſe die Kolonjalverwaltungen 1200 000 Wk. mehr. 
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als der Etat forderte. Aber ſo bedauerlich das iſt, jo kommen 
die Kolonien doch, wie ſchon der Reichskanzler ſagte, der ganzen 
Nation zu Gute. Mehrausgaben erfordern im laufenden Jahr 
auch das Heer und die Eiſenbahnen. Dem ſtehen aber auch 
Mehreinnahmen, z. B. durch den Zucker gegenüber. Den Ueber⸗ 
ſchuß durch die Poſt ſchätzt Herr Staatsſekretär v. Stephan auf 
1 Mill. Insgeſammt dürfte das Jahr 1894/95 eine Mehr⸗ 
einnahme von 5 Mill. über den Etat ergeben, die dann dem 
Jahre 1896/97 zu Gute kommt. Bei den Zöllen ſei doch nur 
auf ein ſchließliches Mehr von 9— 10 Mill. gegen den Etat zu 
rechnen. 

Redner geht dann auf den vorliegenden Etat 1895 96 ein. 
Mehrausgaben ſeien hier vorgeſehen beim Kolonialetat, beim 
Heeresetat (Vermehrung des Intendanturperſonals ꝛc.); dagegen 
entſtehe beim Militäretat allein eine Minderausgabe von 15 Mill. 
für Naturalien. Das ſei ein klaſſiſcher Beweis für die Nothlage 
der Landwirthſchaft! Mehrbeträge ſeien ferner eingeſtellt: bei 
der Marine, insgeſammt für Schiffbauten 7 Mill. mehr. Redner 
geht dann zu den Einnahmen, zunächſt zu denen aus Zöllen und 
Verbrauchsſteuern, über; zu Grunde gelegt ſeien die Einnahmen 
der letzten 24 Monate incl. Anguſt; nur bei den Zöllen ſei die 
3jährige Fraktion gewählt. Und da ſei man zu einem Minder⸗ 
anſatz von 2 Mill. gegen den vorjährigen Etat gekommen. End⸗ 
ergebniß des Etats ſei, daß die Matrikularbeiträge die Ueber⸗ 
weiſungen um 33 Mill. überſchreiten. Der Etatsentwurf gebe 
folgendes Bild: wir ſtehen erſtens vor ſteigenden Ausgaben, 
zweitens vor ſchwankenden Anforderungen an die Einzelſtaaten 
und drittens vor einer ſtarken Verſchuldung. Da müſſe man 
doch mehr als bisher der Gegenwart die Deckung ihrer Aus⸗ 
gaben auferlegen, man müſſe die Einzelſtaaten ſchützen vor 
wechſelnden Anſprüchen des Reiches. Er habe ſich an die 
Miniſter der Einzelſtaaten gewendet. Ueberall ſei die Antwort 
ertheilt worden, die Regelung des Verhältniſſes des Reiches zu 
den Einzelſtaaten ſei im Intereſſe der Letzteren eine Noth⸗ 
wendigkeit. Erfolge keine Finanzreform, ſo geriethen die 
Einzelſtaaten in große Bedrängniß, denn auch ſie könnten nur 
bis zu einem gewiſſen Grade angeſpannt werden. Die Regie⸗ 
rungen geben ſich der Hoffnung hin, daß ſich der Reichstag dieſen 
Erwägungen nicht verſchließen werde. 

Abg. Bachem (Ctr.) meint vorerſt, ſeine Freunde erwarteten 
daß der Reichskanzler hier die religiöſen Gefühle mit derſelben 
Schonung behandeln werde, wie er dies in Elſaß⸗Lothringen 
gethan habe. Seine — des Redners — Partei erwarte Hand⸗ 
lungen, wie ſie den freundlichen Worten des Reichskanzlers ent⸗ 
ſprechen und werde bemüht bleiben, mit ihm zuſammenzuwirken. 
Redner fährt dann, zum Etat übergehend, fort: Wir haben auch 
jetzt darauf zu ſehen, daß nicht neue Steuern geſchaffen werden, 
welche die wirthſchaftliche Leiſtungsfähigkeit der Nation erſchöpfen. 
Auch jetzt wird es Parole der Budgetkommiſſion ſein müſſen, die 
Bilanzirung des Etats herbeizuführen ohne neue Steuern. (Hört, 
hört!) Die Zolleinnahmen ſind vor Allem zu niedrig verauſchlagt, 
dann müßte auch die Reichsregierung darauf bedacht ſein, ſo 
große Etatsüberſchreitungen zu verhüten, wie ſie der letzte Ab⸗ 
ſchluß zeigt: 26 Millioneu! 

Redner beſpricht hierauf die einzelnen Etats und erwähnt 
bei dem Kolonialetat, daß die Stimmung für die Kolonialpolitik 
ſehr gedämpft ſei, der Fall Leiſt habe gezeigt, daß in den 
Kolonien nicht ordnungsmäßig gewirthſchaftet werde. Auf Einzel⸗ 
„heiten eingehend, empfiehlt Redner u. A. eine erhebliche Ver⸗ 
mehrung der Zahl der Beamten beim Reichstage, ferner die Zu⸗ 
laſſung aller religiöſen Orden in Deutſchland und energiſche 
Fortführung der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung, um die ſozialen 
Gefahren zu beſeitigen. 

Ein Antrag Richter auf Vertagung wird abgelehnt. 

Abg. Richter (öfr.): Die Thronrede macht viel Aufhebens 
von dem Verzicht auf Mehrüberweiſungen an die Einzelſtaaten. 
Aber dieſer Verzicht iſt ein um ſo leichterer, als er nicht zu 
umgehen iſt. Jedenfalls iſt die Lage ſo, daß wir neuer Steuern 
jetzt gar nicht bedürfen. Das laufende Etatsjahr hat gezeigt, 
daß trotz der Ablehnung der Tabak- und Weinſteuer und der 
Erhöhung der Einnahmeanſätze die Einnahmen nicht hinter den 
Anſchlägen zurückgeblieben ſind. 

Auf den Kanzlerwechſel eingehend, bemerkt Redner u. A.: 

Ich gehöre ſchon 25 Jahre dem Parlamente an, aber ein 
Miniſterwechſel unter ſolchen Umſtänden, wie er ſich zuletzt voll⸗ 
zogen hat, iſt mir früher noch nicht vorgekommen. 

Bei dem Miniſterwechſel trat auch der Chef des Civil⸗ 
kabinets eigenartig in Erſcheinung, ein dem Reichskanzler und 
dem Miniſterpräſidenten untergeordneter Beamter. Der Kanzler 
und Miniſterpräſident haben alſo die Thätigkeit dieſes Beamten 
parlamentariſch zu vertreten. Es verträgt ſich aber nichk mit 
der Verantwortlichkeit, daß in dem Verhältniß von Krone zu 
Minifter, in den perſönlichen Angelegenheiten der Miniſter der 
Chef des Civilkabinets, der dem Miniſter untergebene Beamte, 
die Rolle eines Zwiſchenträgers ſpielt. (Zuſtimmung.) Man 
muß wünſchen, daß der Chef des Civilkabinets nicht wieder eine 
ſolche Rolle ſpielt und der Miniſterwechſel ſich nicht in Formen 
vollzieht, welche nur zu leicht an die Ueberbringung der ſeide⸗ 
nen Schnur in einem Lande erinnern, das auch nicht gerade 
zu den konſtitutionellen Muſtern gehört. (Heiterkeit und Beifall.) 
Gerade in Preußen haben wir im Laufe dieſes Jahrhunderts 
Erfahrungen gemacht, zu welchem Unheil es führen kann, wenn 
neben den verantwortlichen Miniſtern ein Zwiſchenregiment ſich 
ausgebildet hat, ſei es vom Civilkabinet, vom Flügeladjutanten 
oder vom Hofmarſchall. Die vor kurzem erſchienenen Denk⸗ 
würdigkeiten des Generals von Gerlach geben authentiſchen 
N über das Unheil, welches ſolche Zuſtände herbeigeführt 

ahen. 

Daß man das Amt des Reichskanzlers mit dem des 
preußiſchen Miniſterpräſidenten wieder verbunden hat, halte ich 
für richtig. Fürſt Hohenlohe hat wohl aus taktiſchen Gründen 
das Bedürfniß gefühlt, der Centrumspartei eine beruhigende 
Erklärung zu geben, denn die Centrumspartei iſt ja ausſchlag⸗ 
gebend bei uns in vielen Dingen. Zwar hat es auch eigenartig 
berührt, daß dies der Schluß ſeiner Rede war. Wir haben uns 
doch eigentlich mit kirchenpolitiſchen Fragen hier wenig oder gar 
nicht zu beſchäftigen. Die einzige kirchenpolitiſche Frage, die 
hier in der Schwebe war, die Jeſuitenfrage, hat der Fürſt aus 
guten Gründen (Heiterkeit) nicht berührt. Er hat dem Centrum 
lediglich eine höfliche Verbeugung gemacht, die Centrumspartei 
hat ſie erwidert. (Zuſtimmung links und im Centrum.) Der⸗ 
gleichen habe ich ſchon ſehr oft bei Miniſterwechſeln beobachtet. 
(Heiterkeit.) Nachher kommts aber ganz anders. (Erneute 
Heiterkeit.) 

Wir haben als neue Kundgebungen des Reichskanzlers die 
Thronrede und die heutige Programmrede, die ja um ſo mehr 
Beachtung verlangt, als ſie vorher genau fixirt war. (Heiterkeit.) 
Was darin enthalten iſt über die allgemeinen wirthſchaftlichen 
Verhältniſſe, über die Umſturzvorlage, über die Börſenreform, 
gehört wohl auch zu demjenigen, was er von ſeinem Vorgänger 
übernommen hat. Was er am Eingang ſagte, es ſei kein Syſtem⸗ 
wechſel eingetreten, aber er werde nicht alle Wege ſeines Amts⸗ 
vorgängers verfolgen, heißt: Derſelbe Faden, aber eine andere 
Nummer. Indeß man weiß nicht, was noch werden mag! 

Was die Thronrede über die auswärtige Politik enthält, 
können wir nur unterſchreiben. In den Ausführungen über die 
innere Politit gefällt mir mehr, als was darin, ſteht, / dasjenige, 
was nicht darin steht. (Eeiterkeit.) 
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13. Dezember 1894. 
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Fürſt Hohenlohe hat heute geſagt, daß in der letzten Periode 
unſerer Geſetzgebung die Landwirthſchaft zu Gunſten der Induſtris 
benachtheiligt ſei. Das hat auch ſchon Herr Miquel geſagt, 
darum iſt es aber auch nicht wahrer. Wenn es wahr wäre, ſo 
würde darin eine ſchwere Anklage gerade gegen den Fürſten 
Bismarck liegen, denn jeder weiß, wie ſehr Fürſt Bismarck das 
beſondere Intereſſe der Landwirthſchaft in den Schutzzöllen und 
Liebesgaben aller Art vorangeſtellt hat. Was in den letzten 
Regierungsjahren an wirthſchaftspolitiſchen Geſetzen kam, iſt nicht 
im Intereſſe der Induſtrie allein, ſondern im Intereſſe des 
Gemeinwohls und des geſammten Volkes geſchehen, derſelben 
Leute, die auch die Konſumenten für die landwirthſchaftlichen 
Erzeugniſſe ſind. (Sehr gut! links.) Nun hat auch Fürſt Hohen⸗ 
lohe ſelbſt gewarnt, dazu überzugehen, unlösbare Probleme löſen 
zu wollen. Ich warne den Fürſten, den Lockrufen von der 
agrariſchen Seite weiter entgegenzukommen. Den Herren iſt mit 
Kleinigkeiten garnicht gedient (Heiterkeit), die verlangen baares 
Geld (erneute Heiterkeit), Preisſteigerungen für Getreide, Zucker, 
Schnaps. Dazu iſt der Reichskanzler und das Reich nicht im 
Stande, denn was an einer Stelle gegeben wird, muß an einer 
andern Stelle genommen werden. 

Die Art, wie die Agrarier ihr Eintreten für Religion, Sitte 
und Ordnung in Verbindung bringen mit ihren beſonderen 
wirthſchaftlichen Forderungen, erweckt faſt den Verdacht, als ob 
ſie nur gegen Bezahlung für dieſe Dinge eintreten. Die Herren 
ſind nur nicht einig darin, ob ſie ihre Bezahlung für den Kampf 
für Religion, Sitte und Ordnung pränumerando oder post- 
numerando fordern ſollen (große Heiterkeit), nach oder vor Er⸗ 
füllung ihrer wirthſchaftspolitiſchen Forderungen. f 

Wir haben auch nicht blos mit einem Umſturz von unten, 
ſondern auch mit einer Gefahr von oben zu rechnen. In der 
Preſſe, die ſich den rechts ſtehenden Parteien zurechnet, ſind 
Probleme erörtert, durch einen einſeitigen Beſchluß der Bundes⸗ 
fürſten das Reichswahlrecht aufzuheben. Solche Artikel ſind in 
der That Aufforderungen zum Staatsſtreich, zum Hochverrath 
(Zuſtimmung). Gegen den Umſturz von unten iſt in der geltenden 
Geſetzgebung ſchon in ſehr umfaſſendem Maße geſorgt, gegen den 
möglichen Umſturz von oben giebt es im Deutſchen Reich weniger 
formelle Garantieen als in anderen Ländern. Wir ſind auf das 
Vertrauen zu den leitenden Perſonen angewieſen. Zum Fürſten 
Hohenlohe, von dem wir in unſerer politiſchen Ueberzeugung ab⸗ 
weichen, müſſen wir das Vertrauen haben, daß er Recht und 
Verfaſſung in Deutſchland zu wahren wiſſen wird, denn beides 
iſt eine unerläßliche Grundlage für eine gedeihliche Zuſammen⸗ 
wirkung der politiſchen Parteien zum Wohle des Vaterlandes. 
(Lebhafter Beifall links.) 

Staatsſekretärxr Dr. v. Boetticher: Ich nehme die 
Gelegenheit war, zu konſtatiren, daß ich die Ordre, durch welche 
Fürſt Bismarck von ſeinen Aemtern enthoben wurde, nicht gegen⸗ 
gezeichnet habe, fie iſt vom Grafen Caprivi gegengezeichnet. 
Ich bin damals aus Gründen, die nicht hierher gehören, vom 
Kaiſer von dieſer Amtsverpflichtung entbunden worden, für die 
ich eine Verantwortung nicht übernehmen konnte. Ueber die 
Gründe, die für die Entlaſſung des Grafen Caprivi beſtimmend 
geweſen ſind, mich zu äußern, lehne ich ab, denn nach der 
Verfaſſung hat Se. Majeſtät den Reichsminiſter zu ernennen, 
und jeder im Lande, alſo auch die Mitglieder des Reichstages 
haben einfach die Pflicht, von dieſer Ernennung Kenntniß zu 
nehmen. (Lebhafter Beifall rechts.) Ich will auch darüber 
beruhigen, daß weder Graf Eulenburg, noch ein anderer Miniſter 
eine Aeußerung oder eine Perſpektive eröffnet hätte, die auf den 
Staatsſtreich hinausliefe. Jedes Mitglied des preußiſchen 
Miniſteriums, das den Eid auf die Verfaſſung geleiſtet hat, wird 
es ablehnen, eine Politik zu vertreten, die den Staatsſtreich zur 
Folge haben würde. (Beifall rechts.) N 

Die Etatsberathung wird hierauf auf Mittwoch 12 Uhr 
vertagt. 


— — 


Aud der Provinz. 


Graudenz, den 12. Dezember. 


— Nachdem die geſundheits polizeiliche Ueber⸗ 
wachung der im Stromgebiete der Weichſel verkehrenden 
Fahrzeuge auf ſämmtlichen Ueberwachungsſtellen eingeſtellt 
iſt, findet mit Genehmigung der Miniſter die Erhebung einer 
Vergütung von ſämmtlichen die preußiſche Grenze bei Schilno 
ſtromab paſſirenden Fahrzeugen zur theilweiſen Deckung der der 
Staatskaſſe durch die geſundheitspolizeiliche Ueberwachung des 
Stromverkehrs erwachſenden Kojten nicht mehr ſtatt. 

— Der Durchzug ruſſiſcher Auswanderer iſt in 
Stettin augenblicklich ſehr lebhaft. So brachte am Montag 
der Dampfer „Curonia“ wieder 103 ruſſiſche Auswanderer von 
Lib au nach Stettin, welche ſogleich ihre Weiterfahrt mit dert 
Eiſenbahn nach Bremen bewerkſtelligten, um von dort aus die 
Ueberfahrt nach Amerika anzutreten. f 


— Im nächſten Frühjahr ſollen die Vorarbeiten für eine 
Eiſenbahn von Wormditt, über Heilsberg begonnen 
werden. Dieſelbe dürfte über Kor ſchen, Drengfurth und 
Angerburg nach Goldap weitergeführt werden. Wormditt 
ſoll direkte Verbindung mit der Oſtbahn bei Schlobitten 
erhalten, ſo daß dieſe neue Linie das ganze Oſtpreußen durch⸗ 
queren würde. g 

— Die Miniſter der Finanzen und der öffentlichen Arbeiten 
haben an die Direktion der Oſt preußiſchen Südbahn in 
Betreff der Konvertierung ihrer Prioritäts⸗Obligationen eine 
Verfügung erlaſſen, in deres heißt: Die Auffaſſung, daß es der 
Oſtpreußiſchen Südbahn ⸗Geſellſchaft nach Kündigung der 
Prioritäts⸗Obligationen I. bis III. Emiſſion freigeſtanden habe, 
die Bedingungen feſtzuſetzen, unter welchen ſie mit den bisherigen 
Gläubigern ein neues Darlehngeſchäft eingehen wolle, kann als! 
zutreffend nicht anerkannt werden. Entſprechend dem Antrage 
der Direktion vom 19. Juli iſt in dem Erlaß vom 13. September 
die Kündigung der Prioritäts⸗Obligationen ausdrücklich genehmigt 
„zum Zwecke der Herabſetzung des Zinsfußes auf vier vom 
Hundert“. Die Genehmigung zur Kündigung ift alſo nicht un⸗ 
bedingt ertheilt worden, ſondern lediglich zu dem vorſtehend 
erwähnten Zweck. Dieſer Bedingung entſprechend, darf die 
Herabſetzung des Zinsfußes erſt vom Zeitpunkt des Ablaufs der 
privilegmäßigen Kündigungsfriſt ab erfolgen, ſodaß ſowohl bis 
zu dieſem Zeitpunkt der bisherige Zinsbetrag mit 4½ Proz., 
als auch von dieſem Zeitpunkt ab der künftige Zinsſatz mi 
4 Proz. den bisherigen Gläubigern uneingeſchränkt zu gewähren 
iſt. Wenn daher in der Kündigungsbekanntmachung vom 
27. Oktober d. J. die Abſtempelung der Obligationen auf 
4 Proz. von der Einlieferung des am 1. Januar fälligen Zins⸗ 
kupons abhängig gemacht und von den zur Konverſion bereiten 
Prioritätsgläubigern zugleich ein Verzicht auf den Zinsfuß von 
4½ Proz. ſchon vom 1. Januar ab verlangt wird, jo kann die 
Kündigung als der ſtaatlichen Genehmigung entſprechend and, | 
demgemäß als rechtlich wirkſam nicht angejehen werden b 

— Die Direktion der Oſtpreußiſchen Südbahn hat in 
Heilsberg zur Erleichterung des Verkehrs eine Güter» | 
Nebenſtelle eingerichtet, welche zur Beförderung der zwiſchen 
Bartenſtein und Heilsberg zur Verſendung kommenden Eil⸗ und 
Frachtgüter dienen ſoll. i 


— Die noch in den Händen des Publikums befindlichen 
geſtempelten Briefumſchläge und geſtempelten 
Streifbänder, welche ſeit dem 10. Dezember 1890 von den 


Na 


rkehrsanſtalten nicht mehr verkauft worden find, haben feit 
em 1. Juli 1894 ihre Gültigkeit verloren und dürfen zur 

ankirung von Poſtſendungen nicht mehr benutzt werden. Dem 
Publikum iſt indeſſen geſtattet, die noch nicht verwendeten der⸗ 
rtigen Werthzeichen bis ſpäteſtens Ende Dezember 1894 
nach dem Nennwerth des Stempels gegen Freimarken zu 10 oder 
3 Pfg. bei gleichzeitigem Rückempfang des Betrages der Herſtellungs⸗ 
koſten von 1 Pfg. für den Briefumſchlag und 1 Pfg. für je 2 
Streifbänder umzut auſchen. Für einzelne Streifbänder können 
Beten und amt nicht vergütet werden. Bei den Poſthülfe⸗ 


ſtellen und amtlichen Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen wird 
der Umtauſch nicht bewirkt. Vom 1. Januar ab find die 


bänder nicht mehr befugt. 


den Stationen Warnitzkaja⸗Priſtan, Rybnitza, Mohilew und Kiew 


bis 1./13. Januar 1895 wieder in Kraft treten. 


— Der gemiſchte Zug 1. der Marienburg⸗Mlaw⸗ 
kaer Eiſenbahn trifft infolge einer Fahrplanänderung in 
Mlawa ſtatt 4,14 um 4,10 Nachm. ein. Von Illowo fahren 
ferner noch Züge um 6,10 Morgens und um 10,42 Abends nach 
Mlawa, welche zum beſſeren Anſchluß eingelegt ſind. 

— Die Vereidigung der in Weſtpreußen lebenden 
Ruſſiſchen Unterthanen moſaiſcher Konfeſſion für den 
Ruſſiſchen Kaiſer und Thronfolger wird am 17. Dezember in der 
Synagoge der israelitiſchen Gemeinde in Danzig ſtattfinden. 

— Auch heute ſind uns noch aus verſchiedenen Orten ver⸗ 


Adolf⸗ Gedenkfeier zugegangen. Auch fie ergeben, daß die 
Feier überall würdig verlaufen iſt. 

— Das Gut Althütte bei Czarnikau, ſeit langen 
Jahren im Beſitze der Familie Szuman, iſt für 300 000 Mark. 
an den Landwirth Mühlbein aus Pommern verlauft worden 

— Der Poſtdirektor Paetz in Braunsberg iſt nach Konitz 
verſetzt. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. ſur. v. Wedel zu Stettin 
Hit zum zweiten Mitgliede des VBezirksausſchuſſes zu Stettin auf 
Lebenszeit, der Regierungs⸗Rath Hobrecht zu Stettin zum 
Stellvertreter des erſten ernannten Mttgliedes und der Regie⸗ 
rungs⸗Aſſeſſor von der Marwitz daſelbſt zum Stellvertreter 
des zweiten ernannten Mitgliedes jener Behörde auf die Dauer 
ihres Hauptamts ernannt. 


— Der Rechtsanwalt Obuch in Stolp iſt zum Notar 
ernaunt. 

— Der Waſſer⸗Bauinſpektor, Baurath Dittrich zu Brieg 
iſt zum 1. Januar mit der Verwaltung der Stelle eines 
waſſerbautechniſchen Raths bei der Regierung in Poſen betraut 
worden. 

— Der Gerichtsvollzieher Frieſe zu Inowrazlaw iſt zum 
1. Februar in den Ruheſtand verſetzt. 

— Für die Herren Gebr. Böhmer in Bromberg iſt auf 
eine Zugſtange mit geſchloſſener Gehänge⸗Verbindungsöſe für 
Brückenwaagen, für Herrn Fr. Jödicke in Neuſtadt auf einen 
Zulagekeil, deſſen Theile mit Nuth und Feder in einander greifen, 
ein Gebrauchs muſt er eingetragen. 

— Herr Alexander v. Stechow in Allenſtein hat auf 
einen zerlegbaren Säbel mit zerlegbarer Scheide ein Reichs⸗ 
patent angemeldet. 


Danzig. 11. Dezember. (D. 3.) Den hieſigen Mitgliedern 
der ruſſiſchen Kolonie, welche ſich an der Spende zur 
Widmung eines ſilbernen Kranzes für den verſtorbenen Zaren 
Alexander III. betheiligt haben, hat Zar Nicolaus II. ſeinen 
besonderen Dank übermitteln laſſen. 

Vielen an die Direktion gelangenden Wünſchen entſprechend 
werden im Stadttheater von Donnerstag ab die Aufführungen 
der Märchen⸗Oper „Hänſel und Gretel“ den jeweiligen 
Theaterabend beginnen. Es wird dadurch dem auswärtigen 
Publikum die Möglichkeit geboten, rechtzeitig zurückzukehren. 
Direktor Roſés hat für die kommenden Feſttage eine große 
Geſangs⸗ und Ausſtattungspoſſe erworben. Das neue Jahr 


ch lacht“. i 
Hela, 10. Dezember. Der Heringsfang iſt hier ſo lohnend, 

wie ſeit Jahren nicht. Die Händler zahlen am Ort 45 bis 50 Pf. 
pro Schock. Manche Böte fangen 50 bis 60 Schock in einer Nacht, 
manche aber nur 2—3 Schock, weil der Seehund des Nachts 
wieder viele Netze ausraubt. Dieſem Schaden iſt auf keine Art 
abzuhelfen. Es find ſchon Seehunds⸗Netze rund um die Herings⸗ 
netze geſtellt worden, aber am Morgen tft der Hering ausgefreſſen, 
der Seehund weg, und wen es getroffen hat, der hat umſonſt 
gearbeitet und obenein ſind ihm die Netze zerriſſen. 
1 5 Culmſee, 10. Dezember. Das hieſige Krankenhaus, 

welches größtentheils auf die Mildthätigkeit edler Menſchen an 
gewieſen iſt, hat in letzter Zeit mit pekuniären Schwierigkeiten 
zu kämpfen, da die Gaben nicht mehr ſo reichlich wie früher fließen. 
Der hieſige evang. Kirchen⸗Geſang⸗Verein beabſichtigt 
deshalb, am Sonnabend zum Beſten der Auftalt ein Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Konzert zu geben. 
5 Von der Strasburger Kreisgrenze, 11. Dezember. 
Ein ſchönes Weihnachtsgeſchenk hat der Stellmacher B. in G. zu 
erwarten. Seine Schweſter, eine alte Wirthin, iſt kürzlich 
geſtorben, und da B. alleiniger Erbe iſt, jo fällt ihm das er⸗ 
parte Geld im Betrage von mehr als 2000 Mk. zu, welches er 
in den nächſten Tagen erhalten wird. 
& Schwetzer Höhe, 10. Dezember. Geſtern fand zum Beſten 
der Diakoniſſen⸗Station zu Schirotzken in der Kirche 
daſelbſt ein Konzert ſtatt. Das Programm war ſehr reichhaltig. 
Stücke für Orgel und für Orgel und Violine, gemiſchte Chöre, 


6 Bekanntmachung. N 
5 Für einen 16 Jahre alten Knaben / 
welcher etwas kur zſichtig iſt, wird eine ((. 
geeignete Lehr⸗, Arbeits⸗ oder Dienſt⸗ 97 

; fieite geſucht. [1006] A 0 
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Mit Nückſicht auf die diesjährige Rehwalde 
Lage des bn ester, demzufolge 2 Glasrepoſitorien, 
dem Weihnachts⸗ Heiligabend ein Sonn⸗ 

tag unmittelbar vorausgeht, werden die 


Aucfionen. 
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3 Giltigteits⸗ 
1 r alsdann abgelaufen if. 998 
Bromberg, d. 8. Dezbr. 1894. dem Steinſetzer Mül 


5 Y - Br Culmerſtr. 22 
Königliche Eiſenbahn⸗ Direktion. 1 Säge, 2 
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Eir. 10 Pf, verkauft ab Marienburg 
Dem. SL Batkowit b. Straczewo. 


Geſangsſol! und Duette und ein Melobrama kamen zur Auf 


Verkehrsanſtalten zum Umtauſch der Briefumſchläge und Streif⸗ 


— Die Direktion der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſen⸗ 
bahn macht Namens der betheiligten ruſſiſchen Eiſenbahn⸗Verwal⸗ 
tungen bekannt, daß die bis zum 15/27. November giltig geweſenen 
ermäßigten Ausnahmefracht ſätze für Getreide pp. von 


Fluß der Südweſtbahnen, Tſcherkaſſy der Faſtow⸗Bahn ſowie 
Krementſchny und Krzukow am Dniepr der Charkow⸗Nikolajew⸗ 
Bahn für die Zeit vom 26. Novbr. bezw. 8. Dezember 1894 


Apätete Berichte über die am Sonntag begangene Gu ſt av 


bringt die Erſtaufführung von Sudermanns „Schmetterlings⸗ 


steigerung. Lan 
Am Freitag, d. 14. Dezember er., 
Nachmittags 2 Uhr, werde ich vor dem 


1 Spind⸗ dl 3 aus den Schlägen Neuhaus, 
B Jagen 53 und Charlottenthal, Jag. 138, 


repoſitorium, 1 Schr 


am 22. Dezember d. J. und an den öffentlich meiſtbietend zwangsweiſe ver⸗ 
folg löſten Rückfahrkarten ſteigern. Die Pfandſtücke werden dort⸗ . Pr 
A Langholz 1. bis 5. Klaſſe 


3 Gerichtsvollzieher in 


Bekanutmachung. 


— — 1er Säge, 
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führung. Die Chöre wurden von Damen, Herren und Kindern, 
die Solos von Frl. Liedtke, Lowinneck, Frau Amtsrichter Jonas⸗ 
Graudenz und Frl. Ortſtein⸗Bromberg, vortrefflich geſungen. 
Die Einnahme für die Kaſſe des Franenvereins betrug 131 Mk., 
wozu noch etwa 100 Mk. kamen, die durch Verkauf von Speiſen 
und Getränken im Pfarrhauſe einkamen. Letztere waren von 
den Damen der Gutsbeſitzer u. ſ. w. geſchenkt. Viel Heiterkeit 
erregte eine Verloſung kleiner Gegenſtände. 


5 Aus dem Kreiſe Konitz, 10. Dezember. Vor 4 Jahren 
wandten ſich die Beſitzer des bei Schwornigatz belegenen etwa 


2000 Morgen großen Saniabruches mit einer Bittſchrift an 
die Regierung, das Bruch entwäſſern zu laſſen. Es 
wurden auch mit den 60 Intereſſenten Verhandlungen gepflogen 
und die Gründung einer Genoſſenſchaft beſchloſſen. Das Geld 


hierzu ſoll durch eine Anleihe mit Amortiſation aufgenommen 
werden. Gleichzeitig wurde den Intereſſenten bekannt gemacht, 


daß die Regierung eine Beihülfe von 15000 Mark geben 
würde. Die ganzen Entwäſſerungskoſten würden 39000 Mark 
betragen. Nun iſt dem Gemeindevorſteher zu Schwornigatz die 
Nachricht zugegangen, daß der Entwäſſerungsplan genehmigt ſei, 
jedoch ſoll der Moorboden nochmals in Betreff ſeiner Ertrags⸗ 
fähigkeit unterſucht werden. Es dürfte demnach in kurzer Zeit 
mit den Entwäſſerungsarbeiten begonnen werden. 

5 Aus dem Kreiſe Schlochan, 10. Dezember. Die 
Hebammenpfuſcherei hat wiederum zwei Frauen das 
Leben gekoſtet. Die Beſitzerfrau Skiba aus Parczesnitza und 


eine Frau aus Nieroſtowo hatten zur Entbindung Pfuſch⸗Hebammen 


zugezogen; an den Folgen der Behandlung durch dieſe ſtarben 
ſie beide noch an demſelben Tage. Die Pfuſcherinnen ſehen ihrer 
wohlverdienten Strafe entgegen. = 

Aus dem Kreiſe Dt. Krone, 11. Dezember. Das in der 
Nähe von Zippnow liegende Jungermann'ſche Gut Schöneiche, 
welches teſtamentariſch einem katholiſchen Orden zur Errichtung 
eines Kloſters vermacht war, iſt, da die rechtmäßigen Erben das 
Teſtament anfochten, durch Vertrag zwiſchen dem Orden und den 
Erben in den Beſitz des Rittergutsbeſitzers Kegel⸗Lebehnke 
übergegangen. 

Dirſchau, 11. Dezember. Heute Nacht gegen 1 Uhr brannte 
das Wohnhaus der Frau Gutsbeſitzer Weſſel in Stüblau 
vollſtändig nieder. Die Flammen griffen ſo ſchnell um ſich, daß 
die Bewohner des Hanſes nur mit Mühe gerettet werden 
konnten. 

Pelplin, 11. Dezember. Heute früh ſtarb hier an Lungen⸗ 
entzündung der Domdechant, Prälat Dr. v. Prondzynski in ſeinem 
75. Lebensjahre. Der Verſtorbene hatte am 14. April d. Is. 
in aller Stille ſein 50jähriges Prieſterjubiläum begangen, aus 
welchem Anlaß die theologiſche Fakultät der Akademie in Münſter 
ihm den Ehren⸗Doktortitel verlieh. Der Verewigte hat ſich den 
beſonderen Dank der Stadt Berent erworben durch ſeine 
hervorragende Theilnahme an der Begründung des dortigen 
Marienſtiftes, in welchem ſeit 30 Jahren die weibliche Jugend 
aller Konfeſſionen ihre Erziehung und Bildung genießt. Die 
Stadt Berent hatte ihn aus Anlaß ſeines Prieſterjubiläums zum 
Ehrenbürger der Stadt Berent ernannt. Vom Papſt war er 
schon früher zum apoſtoliſchen Protonotar und Hausprälaten 
ernannt worden. 

1 Elbing, 10. Dezember. In der heutigen Sitzung des 
Gewerbevereins hielt Herr Dr. Meißner, Vertreter der 


Elektrizitätsgeſellſchaft „Union“ ⸗Berlin, einen Vortrag über die 


hier zu erbanende elektriſche Straßenbahn. Auch die 
Herren Oberbürgermeiſter Elditt, Dr. Contag, Stadtbaurath 


Lehmann zc. nahmen an der Sitzung theil. Der Redner gab der 


Meinung Ausdruck, daß die „Union“ den Beſchlüſſen der 
ſtädtiſchen Behörden über die Feſtſetzung der Bahnlinie zu⸗ 
ſtimmen werde. Auf der ſogenaunten Eſtherbleiche werden die 
Kraftſtation und die Wagenhallen errichtet werden. Es werden 
Maſchinen von 150 Pferdekräften aufgeſtellt. Für die Strom⸗ 
zuführung hat man ſich nicht für die unterirdiſche Strom⸗ 
zuführung erklären können, da dieſe in der Anlage und auch im 
Betriebe zu koſtſpielig wird. Man. hat ſich vielmehr für die 
oberirdiſche Stromzuführung entſchieden, welche ſich in der 
Anlage mit 40000 Mk. pro Kilometer nur halb ſo theuer ſtellt, 


als die unterirdiſche Stromzuführung. Schön ſieht eine ſolche 


Anlage allerdings nicht aus, doch hat man ſich bei ſolchen An⸗ 
lagen hauptſächlich von praktiſchen Geſichtspunkten leiten zu 
laſſen. Die Leitung wird durch dachziegelförmige Holzleiſten 
gegen das etwaige Ausfallen von Telephondrähten geſchützt 
werden. 

Aus Oſtpreuſten, 10. Dezember. (D. 3.) Einer ſchweren 
Gren zverletzung hat ſich vor einigen Tagen der Beſitzer 


Grenz in Gallkehmen ſchuldig gemacht, indem er ohne jede 


Veranlaſſung mehrere Schüſſe auf einen ruſſiſchen Grenz⸗ 
ſoldaten abgab, wodurch der ganze Kordon alarmirt wurde. 
Der Poſten iſt glücklicher Weiſe nicht verletzt worden. Am 
Mittwoch begab ſich zur Feſtſtellung des Thatbeſtandes eine 


Gerichtskommiſſion aus Stallupönen nach Gallkehmen und der 


genannte Beſitzer wurde ſofort verhaftet und dem Gefängniß zu 
Stallupönen zugeführt. 
Aus dem Kreiſe Oſterode, 10. Dezember. Geſtern 


hat in Gilgenburg eine gut beſuchte Verſammlung auf Vor⸗ 


ſchlag des Herrn Bürgermeiſters Puzicha beſchloſſen, eine frei⸗ 
willige Feuerwehr zu begründen. Anweſend war u. A. der 


Direktor der Oſtpreußiſchen Städte⸗Feuer⸗Sozietät, Herr von 


Klitzing, welcher Namens der Stadt⸗ und Landfener⸗Sozietäten 
namhafte Beiträge zur Anſchaffung von Geräthſchaften in Aus⸗ 


ſicht ſtellte. Es wurde ein Organiſations⸗Komitee mit dem Ein⸗ 


berufer der Verſammlung, Herrn Volksanwalt Thau an der 


Spitze, gewählt, welches demnächſt eine konſtituirende General⸗ 
verſammlung einberufen ſoll. Herr Schornſteinfegermeiſter 
Wadepohl iſt zum Brandmeiſter auserſehen worden. Der Wehr 


traten ſofort 54 aktive und 13 paſſive Mitglieder bei. Erfreulicher 
Weiſe ſind von den Mitgliedern bereits zur erſten Anſchaffung 
von Ausrüſtungsgegenſtänden etwa 260 Mark gezeichnet. 
Allenſtein, 11. Dezember. Die Mitgliederzahl der 
Männerkonferenz des St. Vincenzvereins belief ſich 
in dieſem Jahre auf 25 thätige und 31 beitragende und die der 


holsverfanf, 


441 Stück Kiefern⸗ 


zum meiſtbietenden Verkauf (Friſcher 

Einſchlag). 5 
Außerdem gelangen trockene Kiefern⸗ 

brennhölzer aus dem vorigen Wirth⸗ 


aus allen Beläufen zum öffentlichen 


Schlitten⸗ bekannt gemacht. Eichen⸗ 


Charlottenthal b. Oſche, 
Ser Sork = zn 1894. 
Dühring, y 


N 


m 19. Dezember, Vor⸗ U PA, 

mittags 10 Uhr, zu Tuchel (Hotel ˖ N 1. 
Neumann) anſtehenden Holztermine il di il il 5 \ el, 
werden aus den Beläufen Döbelsheide, 
Birkwald u. Rudabrück ungefähr 58160 im Taddey' ſchen Gaſthauſe zu Oſta⸗ 
Stück Kiefern⸗Langnutzholz aller Klaſſen, 8 zewoanſtehenden Holzverkaufstermine , 
aus dem Windbruche des Jahres 1894 kommt an Nutzholz zum Ausgebot; 


herrührend, mit einem ungefähren Feſt⸗ * ; 

gebalt von 3704,87 Sejtmeter in größeren Sßhuthe Tllit, Jg. 142 Tu. 13er 
in Ad ki Am Mittwoch, den 19. Dezbr. er., oſen öffentlich ausgeboten werden. 130 Seck. feiern gr rtl 5 N 
len i 10280 Vormittags 11 Uhr, kommen im Kruge eſchält und liegt zum r e e 


Auf dem a 


Das Holz iſt 
ud heil auf Unterlagen. = 5 


Vormittags 10 Uhr 

auſe zu Fronau über: 
Buchen⸗ und Kiefern⸗ 
Nutz⸗ und Brennholz. 


Oſtrometzko, d. 11. Dezbr. 1894. werden. 
Der Oberförſter. 
Thormählen, 


Frauenkonferenz auf 58 thätige und 31 beitragende. Dis 
Einnahme der Männerfonferenz rn © 126,92 Mk., die Aus 
gabe 558 Mk., bleibt Vermögen mit Einſchluß des Beſtandes, 
1368,92 Mk. Die Frauenkonferenz hat mit Einſchluß des Be⸗ 
ſtandes eine Einnahme von 4373,84 Mk. und eine Ausgabe von 


2076 Mk. gehabt. Der Allenſteiner Verein weiſt die höchſte 


Einnahme aller Vincenzvereine von Oſt⸗ und Weſtpreußen auf. 

m Kreis Röſſel, 11. Dezember. Am Sonntag Abend ift 
die elfjährige Tochter des Waldwärters Jaſchinski im Wald⸗ 
haus Soweiden ertrunken. Das Mädchen war an den in der 
Nähe des Hanſes gelegenen Teich gegangen, hatte vermuthlich 
die dünne Eisdecke betreten wollen und war ſo in das Waſſer 
gerathen. 

1 Bartenſtein, 11. Dezember. Vorgeſtern tagte die General⸗ 
verſammlung unſeres Lehrervereins. Die Kaſſeneinnahme 
betrug 163 Mk., die Ausgabe 142 Mk. 


st Inowrazlaw, 11. Dezember. Ein Verein der 
Polinnen iſt hier in der Bildung begriffen. Der Verein ſoll 
in erſter Reihe die „Mängel der Volksſchulbildung“ ergänzen, 
und zwar durch Vorträge, Leſezirkel, Unterricht in der Buch⸗ 
führung und Korreſpondenz, in der allgemeinen und der Landes⸗ 
(d. i. polniſchen) Geſchichte. Daneben ſoll er verſuchen, die Erwerbs⸗ 
fähigkeit der polniſchen Frauen und Mädchen zu heben durch 
Einführung der Hausinduſtrie, vielleicht der Spitzenklöppelei oder 
eines anderen Zweiges häuslichen Erwerbes. Ferner wird eine 
Kochſchule für Polinnen und die Gründung von polniſchen Klein⸗ 
kinderbewahranſtalten geplant. Eine Hauptaufgabe des Vereins 
iſt es, die Sparſamkeit unter ſeinen Mitgliedern zu fördern. 


Bärwalde i. Pom., 10. Dezember. Die hieſige Haupt⸗ 
gruppe des Bundes der Land wirthe hielt dieſer Tage 
eine Verſammlung ab. Der Verſammlung wurde u. A. eine 
Petition an den Miniſter wegen Erbauung einer Eeiſen bahn 
von Bärwalde bis Tempelburg bezw. bis Callies vor⸗ 
geleſen. Die Petition wurde von allen Anweſenden mit großem 
Beifall aufgenommen. Nach dem beigefügten Plane würde die 
Strecke folgende Ortſchaften berühren: Stolp, Zollbrück, Pollnow, 
Bublitz, Gramenz, Bärwalde, Tempelburg, Callies, Arnswalde, 
Berlinchen, Glaſow, Jädickendorf, Wriezen, Berlin. Die vor 
geſchlagene Bahn würde die kürzeſte Verbindung zwiſchen Stolp 
und Berlin ſein, für Bärwalde würde ſie 40 Kilometer kürzer 
ſein, als die Strecke über Stettin. Die Strecke iſt zum Theil 
ſchon fertig und dem Verkehr übergeben, zum Theil im Bau 
begriffen. Neu zu bauen ſind nur die Strecken Gramenz⸗Callies, 
Arnswalde⸗ Berlinchen und Glaſow⸗Jädickendorf. 

Aus Hinterpommern, 11. Dezember. Nachdem für die 
Kreiſe Neuſtettin⸗Bublitz eine Rentengüter Spezial⸗ 
kommiſſion eingerichtet iſt, wird in einigen Wochen auch im 
Rummels burger Kreiſe eine ſolche eingerichtet werden. Die 
ſeit einigen Monaten in Stolp beſtehende Spezialkommiſſion 
wird erweitert werden. Die in vielen hinterpommerſchen Kreiſen 
zur Auftheilung angemeldeten Großgüter können nicht von der 
Rentengüter⸗Kommiſſion bewältigt werden. Die geplante Thätig⸗ 
. der Geſellſchaft für innere Koloniſation iſt deshalb dringend 
nöthig. 

eee 


Verſchiedeues. 


— Bei der deutſchen Kaiſerin zu Gaſte geweſen find 
am Sonntag Nachmittag die Zöglinge der Kaiſerin Anguſta⸗ 
Stiftung im Neuen Palais. Die Kaiſerin und die Prinzen 
empfingen im Muſchelſaale die Gäſte, welche von der Oberin der 
Stiftung begleitet waren. Es wurde an gemeinſamer Tafel 
Chokolade gereicht; die Kaiſerin, die Prinzen und einige Hof⸗ 
damen nahmen daran Theil. Nach Aufhebung der Tafel erſchien 
ein Hantboiſt vom 1. Garderegiment z. F., nahm an einem ſchnell 
in den Saal gerollten Flügel Platz, und ſogleich wirbelte die 
jugendliche Schaar im fröhlichen Tanze dahin. Die Kaiſerin ſah 
dem Treiben mit ſichtlichem Vergnügen zu. Nach zweiſtündigem Auf⸗ 
enthalte traten die Zöglinge die Rückkehr nach Charlottenburg an. 

— [Hochherziges Vermächtniß.] Der verſtorbene 
Kammerherr v. Bülow⸗Vothkamp (Prov. Schleswig ⸗Holſtein) 
hat 200000 Mark dem Guſtav Adolf⸗ Verein und aus⸗ 
wärtigen Miſſionen vermacht. 0 

— Ein Wirbelſturm hat ſich dieſer Tage über der Junſel⸗ 
gruppe der Azoren entladen. In Ponta Delgada wurde der 
Wellenbrecher ſtark beſchädigt. Der Krahn des ſchwimmenden 
Docks ſtürzte in die See. Der „Titan“ und die deutſche 
Brigantine „Adelheid“ ſcheiterten. Drei Seeleute 
ertranken. 

— [Ein biſſiger Ehegatte] Der Schneidermeiſter J. 
aus der Fichtegaſſe in Berlin nahm kürzlich mit ſeiner Frau an 
einer Geſellſchaft Theil, in der es recht vergnügt zuging. Sei 
es nun, daß er eiferſüchtig auf ſeine Frau wurde, ſei es, daß 
er ſonſt ärgerlich auf ſie war: er faßte plötzlich ihre rechte Hand 
und biß ihr ein Stück aus der „Maus“ heraus. Die ver⸗ 
wundete Frau mußte ſich ſofort in ärztliche Behandlung begeben. 

— lunſinnige Wette.] Ein 18 jähriger Burſche aus 
Bozen (Tirol) wettete mit einigen anderen Burſchen, daß er 
zwei Liter Branntwein ſofort austrinke. Die Wette wurde 
angenommen. Sechs Stunden nach der leichtſinnigen That war 
der junge Mann eine Leiche. i 


— [Offene Stellen.] Bureaugehilfe, Magiſtrat Ruhr⸗ 
ort, 1200 Mk., 1. Januar 1895.— Kämmereikaſſen⸗Aſſiſtent, 
Magiſtrat Bielefeld, 1400 bis 1900 Mk., 300 Mk. Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß, I. April 1895. — Regiſtratur⸗Aſſiſtent, Magiſtrat 
Beuthen Ober⸗Schleſ., 1020 Mk., 1. Januar 1895. — Konrektor, 
Stadtſchule Polzin, Anfangsgebalt 1500 Mk. — Stelle an der 
ſtädtiſchen Rektoratsſchule in Wald (Rhld.), 2200 bis 2700 Mk., 
Ditern 1895.— Gas⸗ und Waſſertechniker, Magiſtrat Bunzlau, 
2000 bis 2700 Mk., freie Wohnung, Heizung und Gartenumtzung, 
1. April 18%. — Techniker, Kreisausſchuß Gumbinnen, ſofort. 
— Ingenier und ein Techniker, Stadtbaurath, Charlottenburg. 
— Bauleiter, Oberbürgermeiſteramt Caſſel, baldigſt. — Ba u⸗ 
führer, Gr. Bezirksbauinſpeltion Offenburg, ſofort. — Bau⸗ 
techniker, Kreisbaninſpektion Halberſtadt, ſoſort.— Ingenieur, 
Stadtbauamt Düren, ſofort. — Landmeſſer, Stadtbauamt 
Düren, ſof. — Bautechniker, b. Garniſonbaubeamten Germers⸗ 
beim a. R. — Architekt, Stadtbauamt Aachen, 3000 Mark. 


In dem am Freitag, den 21,9. ts. 
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Schwiedt, 11. Dezember 1894. 88% „ . „ „ „ 67 
Der Oberförſter. al 
Abesser. 


Sorlitevier Fronan, 
Holztermin 


Dounerstag, den 13. Dezbr. er., ſchaftsjahre in allen Sortimenten und 3 
Vormittags 1195 Uhr, werde ich bei am Mittwoch, d. 19. Dezbr. 
ler, Graudenz, Ausgebot. a 
Die Bedingungen werden im Termin im Termins! 
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Der Verkauf an Brennholz erfolgt 

nach Vorrath und Begehr. 19351 
Lautenburg, d. 11 Dor. 1894 


Der Oberförſter. 
Lange. 


— — — — — — — —„—-— 
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€ 3 ! 
Rohrverkauf. 

Das der Stadt gehörige Rohr am 

hieſigen Schloßſee oll Donnerſtag, 
den 13. d. Mts., Vormittags von 

bis 11 Uhr, in unſerem Magiſtrats⸗ 

Bureau öffentlich e 


Rehden, den 8. Dezember 1894, 
8941 Der Maaiſtrat. 
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Holzberkauf. 


Am Dienſtag, den 18. Dezbr. er., 
Vormittags von 10 Uhr ab, gelangen 
un Kruge hierſelbſt folgende Kiefernbau⸗ 
polzſchläge zum öffentlichen Ausgebot: 
1. Grunewald, Jagen 24. 

2. Zanderbrück, Jag. 119 und 132. 

3. Ibenwerder, Jag. 110 und 134 

4. Wildungen, 8 00 9 

1 etwa 2 Feſtmeter. 
arunter etwa 800 Feſtmeter als 
Heſonders gut mit a bezeichnete Handels⸗ 
waare 1. bis 4. Taxklaſſe, meiſt aftreine 
Stammſtücke, in den Längen von 8, 12, 
14 Meter nnd darüber, bis zur geringſten 
Zopfſtärke von etwa 1901 
g 24 em 1. und 2. Taxklaſſe 
23. Taxktaſſe 
16 4. Taxklaſſe. f 
Die Schläge liegen 1 bis 3 Kilometer 
von der Chauſſee Schlochau⸗Baldenburg 
auf dieſer von der Brahe ⸗ Ablage bei 
Jörſtenau, etwa 14 „Kilometer entfernt. 
Zanderbrück bei Stegers, 
den 8. Dezember 1894. 
Der Oberförſter. 
8 rüger. 
Es ſind 150 cbm trockenes, kiefernes 


Klobenholz 1. Klaſſe 


auf Bahnhof Jablonowo in größeren 
und kleineren Parthieen ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen bei Frau Helene 
Großmann in Jablonowo. 748 
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Tä Geschüfts- und Grund- 
e stücks-Verkäufe und @ 
1 Pachtungen 
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Fiir Manufakturiften 
ſichere Exiſtenz!!! 


Ein Geſchäftshaus in Wartenburg, 
wor. ſeit viel. Jahr. ein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ u. Modewaar.⸗Geſch. mit beſtem 
Erfolg betrieb. wird, iſt Fortzugsh. v. 


gleich unt. ſehr günſtig. Beding. zu? 


verkauf. Das Grundſt. iſt i. d. beit. Lage 

a. Platze. Meldungen unter Chiffre C. 

G. 17 poſtlag. Wartenburg Djtpr. 1611 
Hausgrundſtück 

in Bromberg, mit Garten, in beſter 

Lage, ſehr rentabel, Fortzugs halber b. 


kleiner Anzahlung billig zu verkaufen. 
Näh. unter 182 poſtl. Bromberg J. [993] 


Ein Banerhof 


Br Schlochauer Kreiſe, 8 Kilometer von 
e 


r Kreisſtadt, 2 Kilometer von der 
ahn, mit 176 Morgen gutem Acker 
und Wieſen, mit vollem Inventar und 
guten Gebänden bei 900 Mk. Anzahlg. 
zu verkaufen. Gefl. Offerten werd. br. 
unt. Nr. 997 an die Exp. d. Geſ. erbet. 


Meine beiden Grundſtücke 


bierſelbſt, Bromberger Vorſtadt belegen, 
auf welchen Gaſt⸗ reſp. Schankwirthſchaft 
und Bäckerei betrieben wird, will ich 
verkaufen. Bemerken will ich noch, daß 
das Kaſernement der hieſigen Garniſon 
Bar der Bromberger Vorſtadt erbaut iſt 
und Sich der Gaſthof in unmittelbarer 
Nähe derſelben befindet. Offerten an 
R. Mahnkopf, Zimmermeiſter, 
5711 chneidemühl. 


Günſtiger Kauf! 


Eine ſchöne Veſtzung 


von 620 Morgen, an Chauſſee gelegen, 
nur Weizenboden, gutes Inventar und 
Gebände, Ausſaat ca. 110 Sch. Weizen, 
50 Roggen. Grundſteuer Reinertra 
Mk. 3100, iſt für Mk. 170000 bei Mk. 
30000 Anzahlung zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt - 

Herr Emil Salomon, Danzig. 
Beabſichtige mein Grundſtück ſofort 
n. günſtig. Beding. krankheitshalb. z. verk. 
77 Morgen Wieſen, Acker⸗ u. Torfboden. 
Gebäude in gutem Zuſtande. F. Braun, 
Kamerauofen b. Schöneck Wpr. [917 


2 ſchöne Bankgüter 
3500 u. 3000 Mrg. groß, Rübenboden, 
mit vielen brillanten Wieſen, nahe der 
Bahn, in der Provinz Poſen, weiſe ich 
Selbſtkäufern koſtenfrei ſehr preiswerth 
nach. Theodor Schoenfeld, früherer 
Gutsbeſitzer, Oſtrowo, Poſen. [86 


Ein Stadtbreunereigut 


am Bahn gelegen, 1000 Morgen guter 

oden, wovon 60 Morgen 3⸗ſchnittige 
Wieſen. Gebäude alle faſt neu, mit 
98000 Mk. Gebäudeverſicherung, außer⸗ 
dem iſt eine nachweisliche Nebenein⸗ 
nahme von jährlich 22000 Mark, für 
200000 Mk. bei 40—60000 Mk. Anzah⸗ 
lung zu verkaufen. Meldungen werden 
Priellich mit Aufſchrift Nr. 584 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein Landgut Hintervomm. 


von 385 Morgen, davon 45 Mg. Wieſen, 
und 20 Morgen Holzung, an der Chauſſee 
und 1½ Meilen von der Kreisſtadt ge⸗ 
legen, iſt unter günſtigen Bedingungen 
und bei geringer Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Nähere Auskunft ertheilt F. 

itiag, Volsanwalt, Belgard a. Perſ. 


Umzugshalber 


beabfichtige ich mein Colonial⸗ u. Ma⸗ 
terialwaarengeſchäft mit Wohnung Hof⸗ 
raum, Einfahrt und Speicher unter 
ünſtigen Bedingungen zu verpachten. 
ute Stadt⸗ u. Landkundſchaft wird zu⸗ 
geſichert. Guſt. Dzudzeck, Allenſtein. 
Ein in beſter Lage der Stadt Leba 
(Oftſcebad) gelegenes, maſſives 


zoflage incl. Garten 1 Morgen, ſich zu 
ze — 3 eignend, iſt für den 
reis von Mk. bei entſprechender 
ngahlung 3 zu verkaufen. 
erten werben unter Nr. 653 an 


die Expeditſon des Geſelligen erbeten. 


. 
— 


In dt TER ob 
Poſen iſt An n bester Lage * —.— 


verbunden mit Deſtillation 1 zu 
verkaufen. Meldg. briefl. unt. Nr. 91 
an die Expedit. des Geſelligen erbeten. 


gabe billig zu verkaufen eine 1810 


Reſtgutparzelle 


mit ſchönem Wohnhaus, Stall, Garten 
und 10 Morgen Land, ſich beſonders 
eignend zur Einrichtung einer 


Gaſtwirthſchaft 
gelegen in einem großen Kirchdorfe von 
1600 Einwohnern. 

Roſe bei Deutſch⸗Krone. Grams. 
Dom. Sendzitz, Poſt⸗ und Bahn⸗ 
ſtation Biſchofswerder, hat noch einige 


tejtparzellen 


als Rentengüter abzugeben. Termin 
jeden Dienstag. Den Käufern wer⸗ 
den bis zum Aufbau freie Dominial⸗ 
Wohnungen gewährt. 1300 

Die Gutsverwaltung. 


Ein flott. Materialgeſchäft 


mit Schank, in d. Stadt a. auf d. Lande, 
wird gleich o. ſpät. zu pacht. gei. 
sub W. M. erbittet die Exp. der Neuen 
Wſtpr. Mittheilungen in Marienwerder“ 


Suche ſogleich oder ſpäter 1789 


eine Waſſermühle 


mit einigen Morg. Land zu pachten. Gefl. 
Off. erb. F. Kowalski, Pelplin Wyr. 


3 7 
e 
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Bet Berechnung des In- 


Stellung als Buchhalter. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 9167 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein Materialiſt 
militärfr., 26 J. alt, noch in Stellung, 
wünſcht zum 1. Jan. od. ſpäter eine 
Stelle fürs Lager, Außengeſchäft oder 
Verkäufer. Off. u. G. S. pſtl. Popelken. 


Inſpektor, . 
Junger Mann Sirtgs sohn, 23 J. 
alt, militärfrei, polniſch. Sprache mächt. 
2 Jahre beim Fach, ſucht weitere Stellun 
von ſofort oder 1. Januar. Gefl. Off. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 944 
an die Exvedition des Geſelligen erbeten. 


— — 


Ein i. all. Zweigen d. Landwirthſch. 
thätigrr u. erfahrener, gebildeter 


Landwirth 


verheirathet, beider Landes ſpr. mächtig, 
ſucht, geſtützt a. beſte Referenzen Stllg. 
als Leiter eines größeren Gutes. Gefl. 
Off. u. 1014 a. d. Exp. d. Gejellig. erb. 


Junger Landwirth 
a. anſtänd. Fam., 19 J. alt, 2½ b. Fach, 
energ. u. nücht., m. Amts⸗, Standesamts⸗ 
u. Gutsvorſt.⸗Geſch. bek., ſucht z. 1. Jan. 95 
Stell. a. 2. Beamter a. gr. Gute. Off. 
w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 943 d. d. Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein junger, ſtrebſamer 


andwirth 
der im Stande iſt, eine Wirthſchaft zeitw. 
ſelbſtſtändig zu führen, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, als alleiniger In⸗ 
ſpektor unter Oberleitung Stellung. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
948 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein verh., 37 J. alt, deutſch u. poln. 
ſprech., ſtets nüchtern. Wirth, a. liebſten 
Laudwirth, gute Zeugn, ſ. ſof. od. 1. 
April 95 e. dauernde Stelle. Offert. u. 
Nr. 946 an d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


— — — 


Ein tüätiser Zieglermeiſter 


bemittelter 


1 Jin ſeinem Fach erfahren, ſucht zum 1. 


Jauuar oder ſpäter Stellung. Gefl. Off. 
u. Nr. 1016 a. d. Exp. d. Gef. erbeten. 

Ein erfahrener 1952 

Mühlenwerkführer "ua 
ſucht dauernden, ſelbſtſtändig. Wirkungs⸗ 
kreis in einer größer. Mühle. Suchender 
iſt mit Montage, elektr. Lichtanlagen, 
Dampf» Turbinen ſowie ſämmtlichen 
Maſchinen der Neuzeit wohl vertraut, 
ev., 32 Jahre, ledig. Am liebſten da, wo 
Suchender ſeinen eigenen Haushalt 
gründen kaun. Gefl. Off. bitte direkt 
an den Mühlenwerkführer der Mühlen⸗ 
kamper Mühle p. Drawehn im Kreiſe 
Bublitz zu ſenden. 


1 tüchtiger Müllergeſelle 
ſucht dauernde Beſchäftigung in einer 
Geſchäfts⸗ od. Kunden⸗Mühle. Zu erfr. 
bei Carl Freißmann, Zanow Pomm. 
Ein junger, verheiratheter Müller 
. Stell. auf Bauermühle als Erſter od. 
Deputat⸗Müller. Off. u. G. W 
poſtlagernd Mrotſchen erb. 


Tücht., ucht Stellu 
unverheir. Stellmacher u grö rn 
Gute von ſofort oder ſpäter. Geil. Of⸗ 
3 brieflich mit Aufſchri 


5 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Stellmacherſtelle in Glauchau 
beſetzt. 1914] Die Gutsverwaltung. 
. AA d . . ATTTTENTER 


auslehrer geſucht 
von Januar bis Oſtern 96, zur 
Vorbild. eines Schülers bis Obertertia, 
eines Schülers bis Quinta. Meld. an 
errn Kreis⸗Schul⸗Inſp. Dr. Kaphahn 
raudenz. ö 1916 
8 Material, tücht. Comteir., Lager. 
plazirt ſof. u. z. 1 Jan. ſowie April. 
Arthur Janke, Berlin O,, Madaiſtr. 6, 


105 
19751 


Kolonialwaaren⸗Geſchäft 15 


Off. ver ſofort oder ſpäter. Koſt und Logis 


| Ein anſtändiger, tüchtiger 


2% %j,j⁵ꝶ% eee 
Für u. Herr.⸗Garderob.⸗Fabr. 

w. e. Confektionär, d. d. Suri 3 

erf. verſt. Off. m. Zeugn. u. Photog. 

erb. M. Lörinsohn & Co., Dauzig. 

Cee „eres 
Für mein Manufakturwaaren⸗Geſchäft 

ſuche ich zum ſofortigen Eintritt einen 


jüngeren Verkäufer und 
e. Lehrling reſp. Volontär 


gegen kleines Gehalt. Offerten mit 
Angabe der Gehaltsanſprüche erbeten. 
Bewerber müſſen poln. ſprechen kbunen. 
D. Cohn, Mensguth Opr. „, 
Wir ſuchen für unſer Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft von ſofort 1798 
einen tüchtigen Verkäufer, 
einen Volontair und 
einen Lehrling. 
L. Lipsky & Sohn, Oſterode Dpr. 
Für ein Zigarrengeſchäft wird vom 
1. Jan. reſp. 1. Febr. zur ſelbſt. Leitung 


ein junger Mann 
geſucht. Etwas Vermögen zur Caution 
erwünſcht. Offerten unter Nr. 962 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Suche für mein Eifen-, Stahl⸗, Kurz⸗ 
und Porzellanwaaren⸗Geſchäft einen 


jüngeren Commis 


— 
1 


im Hauſe. 1705 
Johannes Reſchke, Braunsberg 
FP 


EFF 

Für ein feines Herren ⸗ Garderobe⸗, 
Militär⸗ u. Beamten⸗Uniform⸗Geſchäft 
wird zum 1. Januar ein tüchtiger Zu⸗ 
3 geſucht, derſelbe muß mit Er⸗ 
olg in einem größeren Geſchäft thätig 
geweſen ſein. Offert. mit Gehaltsanſpr. 
sub Z 5991 beförd. d. Annonc.⸗Exv. v. 
Haajenftein & Vogler, A.-G., Königsb. Pr. 


—— — nn nn 


Brennerei. 
Suche von ſofort einen tüchtigen, zu⸗ 
verläſſigen Gehilfen. 1 
A. Dams, Laskowitz Oſtbahn. 
11024] 


Brunnenbauer 
mit Tiefbohrung vertraut, kann ſof. 
bei hohem Lohn eintreten. 
M. Zühlsdorff. 


Ein Barbiergehilſe 


ndet von ſofort Stellung bei 11010 
a A. Schreiber, Soldan Ditpr. _ 


Einen tüchtigen R 1968] 
Barbiergehilfen 
nimmt a 


n 
F. Rybakiewicz, Heilgehilfe und 
Barbier, Filehne. 


Ein mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
- [929] 5 


ſehener, verheiratheter 

chmied 
findet zu Marien Stellung auf dem Gute 
Schönfeld bei Danzig. 


Aelterer Gärtner 
oder Gartenarbeiter 2 unverh., der 
auch in der Wirthſchaft helfen muß, für 
Obſt⸗, Beeren- und r auf 
ein Gut geſucht. Reflekt. die noch ein 
anderes Handwerk oder . ge⸗ 
lernt haben, werden bevorzugt. Angaben 
über früh. Stellung, Gehalt pp. an die 
Exped. des Geſelligen u. Nr. 892 erbeten. 


Ein Stellmacher | 
unverheirathet, mit eigenem Handwerk⸗ 
zeug zum 1. Januar geſucht. 19021 
Gawlowitz bei Rehden. 


Ein ordnungslieb. Müller 
kann ſofort eintreten. [965] 
Dirks, Nieder⸗Gruppe b. Gruppe. 


Jüngerer Müllergeſelle 
nüchtern und fleißig zum 1. Januar er. 
geſucht. Stadtmühle Hammerſtein 


Tüchtiger Schneidemüller 
mit Dampfbetrieb betraut, kann ſich 
ſofort melden. Perſönliche Vorſtellung 
ER i 585 
Gr. Applinken bei Münſterwalde. 

F. Damrath. 


Adminiſtrator geſucht! 

Für ein größeres Gut in Weſtpreußen 
wird ein tüchtiger, zuverläſſiger, unver⸗ 
heiratheter, 9 und kautions⸗ 
fähiger erſter Beamter unter ſehr 
günſtigen Gehaltsbedingungen p. ſofort 
oder ſpäteſtens zum 1. April 1895 ge⸗ 
ſucht. Erfahrungen im Brennereibetrieb 
und Gutsvorſteher⸗Geſchäften ſind un⸗ 
bedingt erforderlich. Meldung. werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 815 durch die 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 

Dom. Ludwigsruh bei Argenau 
ſucht p. 1. Jannar 95 einen tüchtigen 


Hofbeamten. 
Polniſche Sprache erwünſcht. [441] 
Ein gebildeter, energiſcher, äußerſt 
tüchtiger, umſichtiger [910] 


Oberinſpektor 


der mit Rübenbau und Buchführung 
vertraut iſt und nur gute Zeugniſſe auf⸗ 
weiſen kann, wird z. 1. Januar geſucht. 
Zeugnißabſchriften erbeten, eventl. Vor⸗ 
tellung. Prauſt⸗Karth. Bahn. 
Gr. Bölkau bei Löblau. 
Ein evangel, unverh., gebild. und 
anſtändiger junger Mann al 


Hofberw. und Hedhnungsführer 


der auch die Amts⸗ und Gutsvorſteher⸗ 
Geſchäfte event. erledigen muß, wird 
zum 1. Januar oder früher geſucht. Off. 
mit ſelbſtgeſchriebenem Lebenslauf, 
Gehaltsanſprüchen und Abſchrift ihrer 
Sereetz die nicht wieder zurückgegeben 
werden, ſind zu richten an die Guts⸗ 
herrſchaft zu Sichts bei Gr. Konar⸗ 
czyn Weſtpr. [086] 


Suche zum 1. Januar 19691 
einen Beamten. 


Meldungen an Dom. Miradan bei 
Hoch⸗Stüblau. Anfangsgehalt ca. 400 Mk. 

Dom. Brei 33 bei Thorn ſucht 
zum 1. Januar 1895 einen einfachen, 
nüchternen, umſichtigen 


Wirthſchafter. 


*. 
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Se l ee 


Einen jüngeren, fleißigen 
Landwirth 
aus guter Familie, ſuche ich zum 
1. Januar 1895 als alleiniger Beamter 
unter meiner perſönlichen Leitung. 
Gehalt nach Uebereinkunſt. Perſönliche 
Vorſtellung erforderlich. 1972 
Fischer Frauengarten b. Erin. 
Hier kann von ſogleich 1767 
ein Inſpektor 
Stellung nehmen. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. Reflektanten wollen ihre Zeug⸗ 
niſſe abſchriftlich einſenden. 
Dom. Krottoſchin 
bei Biſchofswerder, Bahnhof, Wefthr. 


— — HERE 


Zum 1. Januar ſuche ich einen um⸗ 
ſichtigen, anſpruchsloſen 1918 
Juſpektor. 


Daehnke, Grünhagen 
per Braunswalde Wpr. 
für ein Vorwerk von 1500 Morgen 
wit von ſofort oder 1. April 1895 ein 
fleißiger, ehrlicher und durchaus zuver⸗ 
läſſiger, evangel. 5 1654] 
Vorwerkswirth 
eſucht. Nur ſolche Bewerber mögen 
fh melden, denen gute und langjährige 
Zeugniſſe zur Seite ſtehen u. die etwas 
im Rechnen und Schreiben bewandert 
ſind. Zu melden Dom. Siemkau bei 
Lniannd. Die Gutsverwaltung. 


Ein tüchtiger Wirth 
evangeliſch, der die Aufſicht des Kuh⸗ 
ſtalles gründlich verſteht, wird bei hohem 
Lohn zum 1. April geſucht. Meldungen 
in der Exped. des Geſelligen u. Nr. 891. 


Ober⸗Stallſchweizer 


Ein nücht., zuverl. prakt. Mann, mit 
guten Zeugniſſen, bei allen vorkommt, 
Krankheiten u. Geburten wohl erfahr., 
beſeitigt ſolche ohne Thierarzt, ſucht 
zum 1. Januar größere Stellg. Kaution 
kann . werden. Gefl. Offert. an 
M. Weißenhorn, berſchweizer, 
Lampertswalde b. Dahlen, Sachſ, erb. 


Einen Poſtillon 
nüchtern, gut blaſen, ſucht 
978] die Poſthalterei. 


Ein durchaus nüchterner 
Kutſcher 
geſucht in Powiatek b. Jablonowo. 


— << 


Ein ordentlicher 


Hausdiener 
für meinen Bierverlag findet vom 
1. Januar dauernde Skellung. Lohn 


18 Mk. monatlich bei freier Station. 
H. Pozzeſi, r 
11 Pelplin 


1897] 


wel fleißige, ehrliche 
Ausläufer 


um 1. Januar bei gutem Lohn geſucht. 
i Ful. Gaebel's Buchhandlung. 


r —ĩñĩñ% c — 
Für mein Material⸗, Eiſen⸗, Por⸗ 
zellan⸗ Kurzwaaren⸗ u. Baumaterialien⸗ 
Geſchäft ſuche 14301 
einen Lehrling 
zum möglichſt baldigen Eintritt. 
G. Papenfuß, Callies. 


Ein Lehrling 
moſ., mit guten Schulkeuntniſſen und 
möglichſt der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, kann von ſofort in mein Manu⸗ 
faktur⸗, Colonialwaaren⸗ und Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft, welches Sonnabends 
und Feiertage geſchloſſen, eintreten. 
= B. Ehrenberg, Schönſee Wpr. 


— — ED ER 
F 

Einen Lehrling N 
RK ſucht für fein Tuch⸗, Manu⸗ 7 
ss faktur⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft eos 
X per 1. Januar 1895 unter W 
günſtigen . ſack H 
X Sally Brenner, Mehlſack. 


— —— 

Zwei Lehrlinge 
ſucht Bäckermeiſter Laabs, 
1979 Rehden Wpr. 


Zum 1. Januar 1895 kann noch ein 
junger, anſtändiger Mann als 1934] 
Lehrling 

eintreten. Ebenſo 2 
junge Landwirthe 
auf beliebige Zeit, in der Molkerei 
Putzig. Offerten an den Molkerei⸗In⸗ 
ſpektor daſelbſt. 

Ein Sohn achtbarer Eltern, mit 
guter Schulbildung, kann in meinem 
Colonialwaaren⸗Geſchäft z. 1. Januar k. 


als Lehrling 
eintreten. 1970 
Otto Dummer, Callies in Pom 
ö c AT | 


Für Frauen und 5 
Malchin. 


Eine Witwe in mittleren Jahren u. 
L a. anit. Famil., ſucht ;. 
ſelbſtſt. Führung e. kl. Haushalt. Stell, 
es wird weniger a. Gehalt geſ., als gute 
Behandlung. Off. w. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 940 d. d. Exped. d. Geſellig. erbet. 


Eine j. Dame ſ. Stellun 
reſpektabl. Hauſe. 


möglichſt bald S 


Bromberg, „Oftdentſche Preſſe 


die les v. Erzie 1 un td 
Die Tiebeb Frs ednet aß. 


0 f e als Ge⸗ w 
ſellſchafterin, Stütze oder Pflegerin in 
f je. Gefl. Offerten werd. 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 610 durch die 
Exved. des Geſell. in Graudenz erbeten. 


Ein gebildet. Mädchen 


(Mitte der 20er, evangel.), Waiſe, 
in allen, auch den feinſten weib⸗ 
lichen Handarbeiten geübt, muſikaliſch, 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
tellung, bei allein⸗ 
ſtehender Dame oder älterem Ehepaar, 
als Geſellſchafterin, auch zur Pflege 
e 
uſchl edingung. Nähere Auskun ng. näh. Verhältn. an 

I ertheilt Kaufmann Otto Gru 64770 ſte 05 


| ee 
Baader ö t Anz € — 
N, N ne Erzie 
übernehmen, die auch i Shalt er 
U 3 E. uch als 


5 


Eine Directrice nen ſucht Bee. 
lung in einem größ., fein. Putzgeſchäft. = 
Off. unt. A 1 Poſtl. Neuenburg erb. | 


— — nn 


Ein junges anſtänd. Mädchen, mit 
Küche, Wäche u. Handarb. vertr., ſ. paſſ. 
Stellung in der Stadt. Gefl. Offert. u. 
Nr. 1017 an d. Exved. des Gef. erbet. 


Fine erg. Kochmamſel 


mit ſehr guten Zeugniſſen, weiſt nach 
Vermittelungs⸗Bureau Litkiewicz 
976] Thorn, Bäckerſtraße 23. 


— engen 


Ein geb. Mädchen, im Haushalt er⸗ 
fahren, ſucht Stellung per 1. Januar 
als Stütze der Hausfran ev. auf dem 
Lande. Gefl. Off. sub Z. A. 9236 
an d. Exp. d. Bromberger Tgbl. 1982 
r e e ee e EEE . e EN Ek BEL. ZI eee eee 


Mufik. Fouveruaule b. Sc 
Fr. Hauptm. Marty, Königsberg i. Br. 


— nen 


Suche zum ſofortigen Eintritt 
reſp. 1. Jaunar 95 eine anſtändige, 
ältere, zuverläſſige [6602 


N „te e 

für meine Bäckerei u. Conditorei 
ohne Reſtauration. Offerten mit 
Photographie, Zeugnißabſchriften, 
Gehalt u. Alter find an Bäckermeiſter 
Carl Bendzulla i. Oſterode Opr., 
Daderſtraße 12, zu richten. 

Ein einfaches, ehrliches 1775 


1 4 
Mädchen oder Frau 
die kochen und plätten kann, findet bei 
beſcheidenen Auſprüchen zum 1. Januar 
1805 als Stütze der Hausfrau 
dauernde Stellung. Offerten nebſt Ge⸗ 
haltsanſprüche an Frau M. Zinnall, 

Slupp bei Lautenburg Weſtpr. 


Einige junge Mädchen 
welche d. . gründl. erl. w., 
k. . meld. b. Fr. Mielke, Lindenſtr. 9. 


Kindergärtnerin 

oder Fräulein zur Stütze der Hausfrau 
aus achtbarer Familie zum 1. Januar 
gu FJamilienauſchluß. Offerten mit 
zhotographie und Gehaltsanſprüchen an 
Stadtmühle Hammerſtein. 19301 


Zur Stütze der Hausfrau wird 

ein anſtändiges 5 967 
junges Mädchen 
zum 20. d. Mts. auf's Land geſucht. 
Gehalt nach Uebereinkunft. Familien⸗ 
anſchluß gewünſcht. 1967 
M. Palm, geb. Albrecht, Dom. Proch 
bei Zakrzewo. 


Eine Stütze 
die mit Kindern umzugehen Wei 


ein kräftiges „ i 
Dienſtmädchen 
ſucht unter Angabe des Gehalts 
Frau Paſtor Nerlich in Natel 


Junges, einfaches [769 


Mädchen 


zur Erlernung der Landwirthſchaft vom 
1. Januar geſucht. Freie Station ſowie 
Familienanſchluß wird gewährt. 
Dom. Ludwigsthal b. Berent. 
Frau A. Langbein. 


Suche per ſofort 


x 1628 
zur Flütze der Fausſtan 


ein gebildetes, evangeliſches, junges 
Mädchen, i. d. feinen Küche, Schneiderei 


N und Plätten erfahren. Meldungen mit 


kurzem Lebenslauf u. event. Zengniß⸗ 
Abſchriften an Fran von Faßler, 


N Tanbendorf b. Rehden Weſtpr. 


Kräftige Meierin, welche m. Se⸗ 
parator gearbeitet u. feine Buter ber., 
zu 80 Küh., z. 1. Apr. od. a. früh. geſ. 

Kl. Koſchlan bei Lautenburg Wpr. 


Ein anftändige, tüchtige, zuverläſſige 
Wirthin 

die in allen Zweigen der Laudwirlß⸗ 

ſchaft Erfahrung haben muß, findet von 

ſofort Stellung. Offerten mit Gehalts⸗ 

anſprüchen und beglaubigten Zeugniß⸗ 
abſchriſten ſind zu richten au 

Frau Anna Gruber, Adl. 8 

p. Bahnhof Neu Jucha, Kr. Lyck. 

Herrſchaft Wonſowo (Poſtſtation), 

Kreis Neutomiſchel, ſucht per * 

510] 


— * 


1895 eine 


tüchtige Wirthin 
(Virtbſchafterin) zur Beaufſichtigung der 
Molkerei und der Federviehwirthſchaft. 
Selbſtthätige, evangel, gut empfohl 
Wirthin 
findet zu Neujahr rung in 
920] Dom. Cholewitz bei Plusnitz. 


Ein Stubeumädchen 


anſtändig und ſauber, welches ſeine 
Tüchtigkeit durch gute Zeugniſſe nach⸗ 
weiſen kann, findet bei hohem Lohn von 
ſofort oder vom 1. Januar 1895 ab 
Stellung bei Frau Rahm in Sull- 
nowo bei Schwetz (Weichſel). 922 


Geſucht 

„ d. 1. Januar k. Js. ein anft., faub,, 
tücht. Mädchen für die Küche ehn! gut. 
Hauſes. Lohn nach Leiſt. Meld. m. Zeugn. 
u. Lohnanſpr. zu r. a. Frau M. Lemke, 
Königsberg i Pr., Kneiph.⸗Langg. 14. 

Ein älterer, alleinſt. Rittergutsbeſ. 
ſucht zu Neujahr eine ORTE 
herrſchaftl. Köchin. Geh. 180 Mk. Mld. 
m. 2 ſ. 3. r. a. Hrn. Landes⸗Oekono⸗ 
mierath Kunkel, Maskowo b. Argenan. 


a. anſtänd. Fam., z. jelbftänd. Wartun 
e. 1 Monat alt. Kind. f. ſofort geſucht 
Wittw. ohne Anhang bevorzugt. Ans 
fangsgeh. 150 Mk. f 

Ing. . an Fran Ober. 
örſter Preuß, Friedrichsfelde dei 
rtelsburg. 1923 


In Kinderpfl. erf. Zrau, mittl. Alt, 3 


Off. m. Zeugn n. 
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2 ür die vielen Beivei | 5 
gie e und Theilnahme fe de 


| er en Nutker und as 5 
S er ter (936) 


Rosine Priebe 


insbeſondere Herrn Pfarrer 
Glang für die troſtreichen 
Se — 1 am Sarge und Grabe E% 

epd wir hiermit unſeren tief: 
ühlteſten Dank. Sr 
Roienberg Weitpr., | 
2 ezember 1894. 
die SR FORDERUNGEN 3: 


Allen meinen lieben Nach⸗ a 
baren, 3 und Freun⸗ 
den von Nah und Fern, die E42 
= mir bei dem Heimgange meines 

einzigen eliebten Sohnes 
Max mit Troſt und Hilfe zur 
Seite geſtanden, für die liebe⸗ 
vollen Kranzſpenden, insbe⸗ 
ſondere Herrn Pfarrer von 
Ze Hülſen⸗Warlubien für die! 
troſtreichen Worte am Sarge 
wie am Grabe, ſage ich hier⸗ 
durch meinen tiefgefühlten 
Dank. (905 & 

NRNoßgarten bei Warlubien, 9 25 
den 11. Dezember 1894. 

2 Balzer. 85 
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. 
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Margarete Grauke 
Emil Kühn 


Verlobte. 


Briesen Wpr. Rotenburg Han. 


Aangsverfeigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
oll das im Grundbuche von Rehden 
and VI — Blatt 210 — auf den Namen 
des Franz Preuß und Fritz Preuß ein⸗ 

getragene zu Rehden bezw. Dorf 1 5 8 U 
elegene Grundſtück 


am 25. Februar 1893 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
1 — Zimmer Nr. 11, ver⸗ 
. werden. 

as Grundſtück iſt mit 1886,67 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
87,48,80 Hektar zur Grundſteuer, mit 
5 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, e Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts — etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 


bedingungen können in der Gerichts- | 8 


ſchreiberei III, Zimmer Nr. 12, 
geſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


am 26. Februar 1895 
Mittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Grandenz, d. 8. Dezember 189. 
Königliches Amtsgericht. 


ein⸗ 


Der Nadelbauholz⸗Submiſſions⸗ 5025 
termin in den Oberförſtereien Fried 5 


richsfelde, Puppen, Ratzeburg, iſt 
auf Freitag, den 21. d. Ms., ver⸗ 
ſchoben. Gebote ſind bis zum 20. d. M. 
einzureichen. 1927 
3 Oberförſter. 


Bekanntmachung. 


Das Dienſtmädchen Friederike 
Brandenburg iſt mir aus dem Dienſte 
entlaufen. 1877 

Da ich die Rückführung beantragt 
habe, ſo warne ich hiermit vor Auf⸗ 
nahme ae Den. 

Beſitzer Zurawski, Tuſch. 


In der Nacht vom 10. zum 11. d. M 
u ſich das Dienſtmädchen Auguſte 

orthals aus Arnoldsdorf heimlich 
aus ihrem Dienſt bei mir entfernt. Ich 
warne, der p. Korthals einen Auf⸗ 
enthalt zu gewähren, da ich deren Ju⸗ 
dienſtführung und Beſtrafung beantragt 


abe. ritz Bomke, Beſitzer 
895 in Roſenthal bei Rehden. 
n 


Den geehrten ge” 
hiermit die ergebene Anzeige, N 
N daß ich auch in dieſem Jahre 0 

auf dem Getreidemarkte an der 
Barriere eine Partie ſelt. ſchöne N 


\ X Weihnacht ume 


um Verkauf geſtellt habe und 
bitte, mich wieder mit Aufträgen . 15 
gütigſt beehren zu wollen. 


Iran Ruczynski. 


—̃ — N 


Kartoffeln 


>. angefrorene und angefaulte, kauft 

n Waggonladungen und bittet um be⸗ 

erte 1 Offerten [598] 
Gut Hutta per Warlubien. _ 


120 Pfennige 


zahlen wir für 500 Gramm 11021 


Schnilt⸗Pferdehaar. 


Ben 2 Schweinehaar nach 
Dualität 


Wilh. voges & Sohn, 


Vürſten⸗ Fabrik. 


— meiner lieben Frau, 5 | 
nie 


Dresden, Pragerſtr. 15. 


welche bei keiner hie 


enthält, ergebenſt ein. 


Papier⸗, 


— —— — ——— öw ——̃᷑ ꝗwwnäxkñüñßöỹ42k! 


* 


— 
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A 


für die Provinz Weflpreußen 


dem Herrn 


Ful ff fir Fe 


Dr. med. Gruenbaum, 


für Jedermann von 


Otto Hering, Maries werderſtraße 48 


Galauterie⸗, Leder⸗ und Luxus⸗Waaren⸗ Bazar, 
r Ehriſtbaum⸗ Schmuck bitte recht zeſtig zu wählen. "SER 


Nennen 


Run,, ᷑N-᷑̃ͤfm m ee 


Nachdem mir von ſo vielen Seiten eine jo große und offene 
Anerkeunung beim Beſuche meiner 


Weilhnachts⸗Ausſtellung 


ſowohlüber die ae Preiſe, wie über die überraſ ende Auswahl 

ſigen Concurrenz in dieſem Maaße vorhanden 
ſei, zu Theil geworden, lade ich zu weiterer Beſichtigung der Aus⸗ 
ſtellung, welche paſſende W̃ zeihnachtsgeſchenke 
hübſchen 50 Pfg.⸗Artikeln an bis zu den eleganteſten Gegenſtänden 


23 
85 
& 
25 
= 
25 
2 
858 
85 
& 


Kerufettes Ochſeufleiſch! 


Etwas ſelten ſchönes, aus der ‚ie Maſtung vom Herrn Ritter⸗ 


gutsbeſitzer Plehn⸗ Gruppe, iſt von heute ab bis auf Weiteres zu haben. 


Roaſtbeeſs, Filet; © 


Schmorbraten a Pfd. 60 Pf., Suppenfleiſch a . 75 


täglich koſcher Rindfleiſch, a Pfd. 55 Pf., zu haben bei 


I. Glaubitz, Langhe, 
C. Schmidt, Getreidemarkt. 


8 . Nur gute Waar Ä 
5 Grösste ae ahl * Billigste er = 
= fut Uhren, Ahekelten, Gold-, Silber-, Genunt-, 
 Bornllen-, Alfenide- und ontifdhe Mnnren, & 
Derlobungs- und Eraneinae 


— mit geſetzlichem Feingehaltſtempel (ſauberſte Ausführung, 175 
Neanlatenre mit Schlagwerk (beſte 62 
Niclelwecker mit gen, ER 


Gravirung gratis), 


Fabrikat „Jungh ans“, 


zu Dienſten. 


= GRAUDENZ A. 2 


Werke) von 20,00 Mk. an, 


e R * 
N 2 N * h 
CI. ET I ET 
. De en 


2,50 Mk., 


gute ſilbe 


und Herren⸗Remontolruhren von 16 Mk. an. 8 
liche Uhren find ſorgfältig abgezogen und regulirt 

und leiſte eine Zjährige ſchriftliche Garantie SR 
Altes Gold und Silber kaufe; 7 85 
Ausführliche Preisliſten, ſowie Mufterbogen von 
Regulateuren und Pendulen ſtehen gratis u. franco 5 


Aufträge nach außerhalb werden prompt erledigt. 


| um Bei kae ie 


empfing und Ss billigſt in größter 
und ſchönſter Auswahl: 


div. Baumbehang, 

alle Sorten Honigkuden, 
feinften Marzipan Formen, 
Peipniber Kahes, 

Mak zipau-Belag. 


J. Simanowski,“ Nr. 2 


—— u — 


Zum Weihnachtsfeſte 


van wir [1004 


lebende Karpfen 


zen 183 5 Beſtellungen hierauf ent⸗ 


"Thomaschewski & & Schwarz. 


f. Jom. uns 

Coguac 

Arat 

ff. Danziger und 
Kölner Ligueure 


empfiehlt 11022 


T. Geddert. 


Lortoffelbämpfer 


ae r 
offerirt 


1 Baunichmud! 1 


F Eielnnaren! 


zu höchſten Preiſen. 


Große 


ıne Damen⸗ 
Sämmt⸗ 


[8708] 


HCOCcK unt 10 5 


—ͤ—Mu— — nn 


Puppen! * 


offerirt in größter Auswahl 


Albert Früngel. 


L. Wachaner Hotsihunfabeit, 


Berlin N 


Kaiſerſtr. 


unterhält ſtets größtes 10 in 2 
weiſchnallern, a 
ugſchuhen, a 30 M 
Bei größerer 3 delt 
Verſandt gegen Nachnahme oder 


Referenzen. 


Werthpolle alte Beine. 


preiswerth 


A. Wer ner „ Brieſen Wh. Apotheker 


u verkaufen 
egers, 


we 2 


Taunenbaum⸗ 


515 Chocoladenbisquits 


Felix Kawalki, Danzig, Laugeumarkt Nr. 32 


übertragen haben, welcher zur Ertheilung von Informationen, Entgegennahme von Verſicherungs⸗Anträgen und Anſtellung von Vertretern jeder 
Zeit gern bereit iſt. 1992] 


er den 8. 8 1894. 


we W 


Meine 


Ni hace 6 


den Shen Tagespreiſen: 1102 


Thorner Pfeßer kuchen 


om 
Hoflief. PERF Weese, Thorn. 


Pfeffernüſſe 
Randmarzipan 
Theekonfekt 
Marzipanobſt 
Schaumſiguren 


Visgquits 


Feigen 

Datteln 

Traubeuroſinen 

Schaalmandeln 
Stearin 


Baumlichte in | Baraffin 


Wachs 
Wachsſtock 5 
fertige Matzipanmaſse z 75 Pf. 
Rieſeumarzipaumandelu 
Puderzucker pr. Bid. 30 Pf. 
Roſenwaſſer 
Sucade 


W I 5 d. an na a Regt. 141 und! 
ar alluüſſe e 141. Schriftliche Meldungen unt. 


sten 


wird mit dem heutigen Tage eröffnet 
und offerire nachſtehende Waaren 025 


Baum · N 
behaug 


ER 


AIR * 


„Ceres“ 
Neuss ehem cell hehehe oe auf Gegenſeitigkeit. 


Wir bringen Wegen zur öffentlichen Kenutniß, daß wir unſere bisher von dem Rem 2 Mueck, Danzig, verwaltete 


Sub⸗Direktion 


I» Eee 


Billige M Husikalien. 
Pianotorte-Bibliothek 


in 6 einzelnen Bänden, 


enthaltend 313 Stücke auf großem 
Notenformat, zuſammen für 11013 


6 Mark. 


m der Pianoforte⸗Bibliothek: 
120 Volkslieder a 2 ms mit Text; 
80 Opern⸗Melodien, Märſche und 
leichte Vortragsſtücke; 
25 Tänze von Strauss; 
50 3 ohne Wortev. Mendels- 
sohn; 
12 beliebte Duberiuvens 
20 gediegene Salonſtücke. 


313 Stücke für zuſammen 6 Mark. 


Zu beziehen durch W. Latte, 
Berlin C., Münzſtr. 23 


EN 2 er u en u. gefunden. 


2 al 
x CZ en. N 


Ein eee, Jagbhund 
mit weißer Bruſt, hat ſich im Bezirke 
des unterzeichneten Amtsvorſtehers ein⸗ 
ger 
ann denſelben gegen Erſtattung der 
entſtandenen Koſten durch meine Ver⸗ 
ee in Empfang nehmen. [991 

Imtsvorſteher zu Neuhof, 
Pe Briefen Wpr. Joping. 


Vermiethungen 


ee 


Ich 155 1964] 
eine Wohnung 
von 6Z3immern, wenn i mit Garten- 
benutzung, zum 1. April 1895 
Landgerichtsrath S. a moj er 


Eine anftändige Wohnung, in der 
Nähe des Getreidemarktes, beſtehend 
aus 34 Zimmern nebſt Zubehör, wird 
per 1. Januar zu miethen geſucht. Off. 


unter 1008 in der Expedition des Ge⸗ 


ſelligen erbeten. 


Suche von ſofort eine unmöbl. Woh⸗ 


nung v. 3 Zimmern m. Burſchenzimmer 
zaſerne 


Lambertuüſſe per Pfd. 30 Pf. 900 15 die E Expedition des Geſell. erb. 


Paranüſſe vro fd. 50 Pf. 


Judianernüſſe v. Bid. 55 Pf. 1. 1 5 
1 Wohnnng en a 


Aepfel 
Apfelſinen 
Bonbons, Confifuren 


u. ſ. w. n. ſ. w. 


I. Geddert. 


miethen. 
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mit Fell in beſter Ausführung, 9 
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10 0 Pup und [0 friſirt, 


in überraſchenden 8 
und Ausführungen, 


Geſellſchafts⸗ und 


3 chmuck 


Im ai 


Klavier- und Geſangunterricht a. 


PS welchem jeit ca. 


MG Beihiflinnnasipiele 


Getreidemarkt 21 gie eine 


Wohnung . 


Januar 1895 ab zu vermiethen. 


898 


1002] Getreidemarkt 2 


Ein Laden 


an der Hauptſtraße von Graudenz ge⸗ 
legen, welcher ſich zu jedem Geſchäft 
eignet, iſt von bald zu vermiethen. 
e und auch FJabrikräume vor⸗ 
handen. Offerten u. 963 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


—ů ————rðÜẽ4Td:A mw— 


Fein möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
Tabakſtr. 31, 1 Treppe. 


Möbl. Zimmer „ge ehe 
28a, am Feſtungsberge u. Proviantamt. 


Ein fein möbl. Zimmer n. Kabin. 
Salzſtr. Nr. 4/5. 


Möblirte Wohnung z. vermiethen 


6861 Amtsſtr. 19. 


Gute Penſion in geb. Jam. f. Schül. 

u. Schülerinnen höherer Lehranſtalt. i. 

nächſter Nähe derſelben z. Neujahr od. 

ſpäter. Gewiſſenhafte 3 der 

Schularbeiten durch geprüfte Lel a 

unſch 

im Hauſe. Pen Auskunft Die 
Fleiſchergaſſe 67 


Crone a. Br. 


Die in meinem hier am Markte, in 
beſter Geſchäftsgegend, belegenen ae 
befindlichen 


Geſchäfts⸗Lokaliti ten 


zu welchem große Eiſen⸗Remiſen, ein 
zweiſtöckiger Speicher, große Kellereien 
und großer Hofraum gehören, und in 
„ſechszig Jahren“ 
ein Stabeiſen⸗ u. Eiſenwaaren⸗Geſchäft 


mit ſehr großem Erfolge betrieben, 
Aut g wwird, ſind vom 1. Oktober 1895 ab 
empfehlen zu billigſten Preiſen. 82 


6. Kuln & dohn. . 


billig Damen * n Aufnahme, 


anderweitig zu vermiethen. Reflektanten 
. ſich baldigſt melden. 988 
Alexander Cohn, Crone a,, Br. 


w. b; cke 
Zunge Dante, m: 5 Beibzurlitpengg 
ufnahme. Off. wd. * m. Aufſchr. 


Nr. 939 d. d % Tees. d. Geſellig. erbet. 


Tylinska, Hebeamme 
941 


Oberbergſtr. 31. Bromber A Fuimolenite 21. 


Der legitimirte Eigenthümer 


4 Zimmern nebſt 
Zubehör à 600 Mk. vom 


Dr 


Gr. 


de. 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Donnerstag] 


26. Fortſ ] Späte Rache: 


Roman von Franz Treller. 

Ulloa hörte Mignon jetzt zum erſten Mal ſprechen, und 
der Klang der Stimme ſchien ihn zu erregen; ſeine Augen 
flogen ſcheu umher, und er holte tief Athem. 

„Ich habe einſt am Grabe meiner Mutter geſchworen, 
ihren Mörder zu verfolgen, ruhelos, und ohne Gnade und 
Erbarmen ihn richten zu laſſen nach dem Geſetz Gottes, 
und dieſen Schwur halte ich!“ fuhr das junge Mädchen fort. 
„Dein höhniſches Lächeln verbirgt ſchlecht die Todesangſt, 
welche Deine Seele jetzt erbeben macht. Zittere, denn der 
Bluträcher iſt bereits hinter Dir!“ 

Sie rief dies mit zornigem Nachdruck, mit einer prophe⸗ 


[Alle Rechte vorbeh. 


tiſchen Kraft, die ihren Eindruck nicht verfehlte, denn Ulloa 


erblaßte merklich. 

„Thue Dein Aergſtes! Ich fürchte Dich nicht, denn mir 
zur Seite ſteht der Schatten Deines Opfers — meiner 
Mutter todesbleiche Geſtalt, und wir werden Dich raſtlos 
jagen, bis Dein Haupt am Boden liegt. Fort, Mörder!“ 

Eine Gluth tödtlichen Haſſes klang ihm aus dem Tone 
entgegen, ſpiegelt ſich in dem Auge, in dem ſo ſchönen jetzt 
ſo drohenden Autlitz wider, daß ſich ſelbſt dieſer verhärteten 
Seele das Entſetzen bemächtigte. Unfähig, etwas zu er⸗ 
widern — er machte einen vergeblichen Verſuch dazu — 
wandte er ſich ſchwerfällig um und eilte hinaus. 

Minutenlaug ſtand noch Mignon, einem Racheengel gleich, 
hochaufgerichtet am Tiſch, den feuerſprühenden Blick auf die 
Thür geheftet, durch welche Diego Ulloa verſchwunden war. 
Mit trotziger, entſchloſſener Miene ſetzte ſie ſich dann nieder; 
die Gegenwart des Mörders ihrer Mutter hatte den Dämon 
geweckt, der tief in ihrer Seele ſchlummerte. Ihr in ſtür⸗ 
miſchem Aufruhr befindliches Innere bernhigte ſich nach und 
nach, aber der Entſchluß, muthvoll dem Aergſten entgegen⸗ 
zutreten, blieb unerſchüttert. 

Nach der Entfernung Diego Ullöoas ſaß Mignon noch 
ſtundenlang da, immerfort wilde Gedanken durch ihr Gehirn 
wälzend. Der Mörder war auf der Flucht; er hatte von 
einem Aufſtand geſprochen, nach ſeiner Erklärung mit dem 
Freunde Don Mauuel's gekämpft; er wurde verfolgt und 
ſuchte das Ausland zu erreichen. Fortführen ließ ſie ſich 
von ihm keinesfalls, lieber wollte ſie ſterben! 

Die Negerin hatte inzwiſchen, ohne daß das junge 
Mädchen es beachtete, Speiſen gebracht; als Mignon es 
endlich bemerkte, nahm fie das Meſſer und verbarg es fin 
dem Gedanken, daß die ſtumpfſinnige Alte es vielleicht 
nicht merken würde. Dann hörte fie, wie der Contreras 
genannte Mann ſich auf dem Hofe von Ulloa verabſchiedete 
und fortritt. 

Etwas ſpäter fiel ihr ein, daß die Mauer, welche fie 
von der Zelle ſchied, in der die Unterredung zwiſchen den 
beiden Männern ſtattgefunden hatte, eine nicht unbedeutende 
Oeffnung haben müſſe, da fie deren Stimme ſo deutlich ver⸗ 
nommen hatte. Aber wo war dieſe? Die Mauer zeigte 
ſich ihrem forſchenden Auge ganz unverletzt, und ſie traute 
12 nicht, jo lange es Tag war, eine genaue Unterſuchung 
vorzunehmen; ſie zweifelte indeſſen nicht daran, daß die 
Wand an einer Stelle durchbrochen ſein müſſe. Während 
ie hier in Gefangenſchaft weilte, hatte wohl kaum jemand 

as Nebengemach betreten; jedenfalls war nicht darin ge⸗ 
ſprochen worden, ſonſt hätte ſie dieſe Entdeckung ſchon früher 
emacht. 
8 Als die Nacht endlich herniederſank und die funkelnden 
Sterne des Himmels der Tropenzin ihre dunkle Zelle leuch⸗ 
teten, brachte die Negerin Licht und Chokolade in die Zelle 
der Gefangenen; gleichzeitig nahm ſie das Eßgeſchirr mit. 
Sie merkte das Fehlen des Meſſers nicht. 

Mignon durfte hoffen, jetzt ungeſtört zu bleiben, und 
ihre Gedanken wandten ſich wieder der muthmaßlichen Oeff⸗ 
nung zu. Wo war dieſe, — wo konnte dieſe ſein? Doch 
ach! Auch wenn ſie dieſe Oeffnung fand, war ſie geeignet, 
ihr die Flucht zu ermöglichen? Sie harrte in fieberhafter 
Unruhe Stunde für Stunde. Sie wußte, daß die alten Leute, 
ſowohl der Judianer wie die Negerin, früh die Ruhe ſuchten, 
und halte auch bemerkt, daß wenigitens der Mann in einem 
anderen Theile des verfallenen Kloſters ſchlief als dem, 
den ſie bewohnte; wo die Frau ihr Nachtlager hatte, das 
wußte ſie nicht. 

Anſangs befürchtete ſie, Don Ulloa würde ſich in der 
Nebenzelle niederlaſſen; doch blieb dort alles ſtill, er mußte 
alſo ſeine Ruheſtätte nicht in ihrer Nähe aufgeſchlagen haben. 

Endlich löſchte fie das Licht aus. Nun ſchlich fie leiſe 
an der Wand hin und befühlte jeden Stein, aber nur feſte, 
kalte Mauer begegnete der taſtenden Hand. Schon wollte 
ſich Muthloſigkeit ihrer bemächtigen, da fiel ihr ein, daß 
die Stimmen geklungen hätten, als ob ſie vom Fenſter her 
kämen; in ihrer Aufregung hatte ſie dies früher nicht 
beachtet. 

An dem Fenfler, deſſen Brüſtung ſehr hoch lag, war 
eine hölzerne Erhöhung angebracht, zu welcher zwei Stufen 
hinaufführten und die breit genug war, daß ein Stuhl daranf 
Platz land. Auf dieſen ſitzend, konnte man den Hof über⸗ 
. was Mignon, wenn fie auf dem Boden ftand, ſchwer 
wurde. 

Sie horchte an der Thür, dann am Fenſter, aber kein 
Laut war zu vernehmen. Leiſe entfernte ſie den Stuhl von 
der Erhöhung; dabei entſaun ſie ſich, daß das Holz der 
Stufen alt und wurmſtichig war. Sie taſtete 1 . wo 
das Holz ſich an die Mauer anſchloß, doch fand ſie keine 
Oeffuung; endlich zog fie an der kleinen Eſtrade, und dieſe 
gab nach — ſie war nicht an die Mauer befeſtigt. 

Laugſam und vorſichtig löſte Mignon die Eſtrade von 
der Wand, und jetzt fand ihre ſuchende Hand eine viereckige 
Oeffnung in der dicken Mauer, faſt ſo hoch wie die Stufen 
und wohl ebenſo breit. Hörbar ſchlug ihr das Herz als 
ſie die Oeffnung ganz bloßgelegt hatte. 

Nun bückte ſie ſich und ſteckte den diese hinein, während 
ie mit der Hand vorwärts taſtete. Dieſe begegnete jenſeit 
er Mauer einer gleichen Holzvorrichtung wie in ihrer Zelle, 


und als ſie kräftig mit der Hand an dieſelbe drückte, zeigte 


es ſich, daß auch ſie nicht befeſtigt war und nachgab. 

Mignons zarter Körper war nicht ſchwach, und ſelbſt 
die Wen hatte ihre Kraft nicht gelähmt. Es 
gelang ihr mit e 


W 
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28 t einiger Anſtrengung, die jenſeits der Mauer 
angebrachte Eſtrade ſo weit zur Seite zu ſchieben, daß auch 


dort die Oeffuung ganz bloßgelegt ward. Gewandt und 
geräuſchlos glitt darauf ihr Körper in die Zelle hinüber, 
und leiſe ſchlich ſie an die Thür, welche zu ihrer großen 
Freude unverſchloſſen war, denn daß kein weiteres Hemmniß 
zwiſchen ihr und der Freiheit ſtand, das wußte ſie. Die 
Thüren, welche den Haupteingang und die Korridore ſchloſſen, 
hatte die Zeit längſt zerſtört. 

Eine geraume Weile horchte das junge Mädchen auf 
den Gang hinaus, aber alles blieb ſtill. Daun glitt fie 
wieder in ihre Zelle zurück, verzehrte ihre Chokolade und 
den Maiskuchen und holte das verſteckte Meſſer hervor; 
darauf nahm ſie die leichte wollene Decke von ihrem Bett 
und ſuchte von neuem die Nebenzelle auf. Sie öffnete nun 
deren Thür weit genug, daß ſie hinausſchlüpfen konnte, und 
ſtand eine Sekunde ſpäter pochenden Herzens auf dem öden 
Kloſtergang. 

Sie hatte einige Male die Erlaubniß erhalten, den Hof 
zu betreten, und kannte den Weg. Mit unhörbaren Schritten 
taſtete ſie ſich langſam in der tiefſten Dunkelheit an der 
Mauer hin. Endlich zeigte ſich ihrem Auge ein leichter 
Dämmerſchein; das war Sternenlicht, dort bog der Gang 
rechts um, und einige Stufen führten ſie in den Kloſterhof. 
5 mit immer gleicher Vorſicht, legte ſie den Weg 
zurück. 

Nun ſtand fie unter dem glänzenden Sternenhimmel, 
und die friſche, kühle Nachtluft umwehte ſie. Sie lauſchte 
athemlos, aber kein Laut war zu vernehmen. Einem 
Schatten gleich ſchritt ſie durch das feuchte Gras bis an 
die Pforte, deren Thüre längſt der Würmer Raub geworden 
war. Nach wenigen Schritten ſtand ſie im Freien, außer⸗ 
halb des Kloſters. 

Mignon wußte, daß ſie das Thal hinab gehen mußte, 
um zu bewohnten Gegenden zu gelangen, denn aufwärts 
führtefder Weg ins wilde Gebirge, und ſie ſchritt vorwärts, 
anfangs langſam, daun raſcher. Der Weg bot Feine Hinder⸗ 
niſſe, welche nicht leicht zu überwinden geweſen wären. Ein 
kleiner Bach, der auch das verfallene Kloſter beſpülte, rann 
ihr zur Seite ins Thal hinab. 

Zu ihrer Freude erſchien bald der Mond über den Bergen, 
und nun ſchritt ſie raſcher vorwärts, immer am Ufer des 
Baches hin. Nach kurzer Zeit trat ſie aus den Felſen 
heraus und ſah ebeues Land vor ſich. Sie folgte wie bisher 
dem rinnenden Waſſer, das ſich jetzt nach links wandte, und 
traf endlich auf Agaven und Maisfelder; ſie näherte ſich 
bewohnten Stätten. Obwohl ſie ſchon ſtundenlang unter⸗ 
8 war und ſich ſehr erſchöpft fühlte, ſchritt ſie muthig 
weiter. 

Endlich gewahrte Mignon eine Einzäunung und inner⸗ 
halb dieſer zwiſchen Gartenanlagen ein anmuthiges Wohn⸗ 
haus; in der Ferne glaubte ſie im Mondſchein größere 
Gebäude zu erblicken, und ſie athmete hoffnungsfreudig auf. 
Bald fand ſie auch in der Einfriedigung eine geöffnete 
Pforte und trat durch dieſe ein; ſie befand ſich auf dem 
Kieswege eines wohlgepflegten Gartens. 

Plötzlich kam dem jungen Mädchen der Gedanke, ſie 
könnte in die Hand von Contreras fallen, und furchtſam 
hielt ſie ihre Schritte an. Doch bald faßte ſie wieder 
Muth; ſie erinnerte ſich ſeiner Aeußerungen und glaubte, 
ihn leicht überzeugen zu können, daß Niemandem von ihr 
Gefahr drohe als Don Ulloa. Sie ſcheute ſich indeſſen, 
Be ungewohnter Stunde die Bewohner des Hauſes zu 
wecken. 

Sie ſah ſich um und gewahrte eine hölzerne, von 
Büſchen umſtandene Laube in einer Ecke des nicht großen 
Gartens; ſie ging hinein und fand eine Hängematte darin 
ausgeſpannt. Schnell entſchloſſen, denn ſie war todtmüde, 
wickelte ſie ſich in ihre wollene Decke, legte ſich in die 
Hängematte und war nach wenigen Minuten eingeſchlafen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Die Schneiderwerkſtätten im Zuchthauſe Moabit 
welche für den Fiskus die Bekleidungsſtücke der Schutz mann⸗ 
ſchaft liefern, haben dem Berliner Polizeipräſidium einen argen 
Streich geſpielt, indem ſie den größten Theil des gelieferten 
Tuches zu Schutzmannspaletots jo gänzlich verſchnitten 
haben, daß dieſe zur Bekleidung als unbrauchbar zurückgewieſen 
werden mußten. In Folge deſſen wartet die Schutzmannſchaft, 
welche reglementsmäßig alle vier Jahre Anwartſchaft auf neue 
Mäntel hat, bereits ſechs Jahre darauf, alſo 24 Monate länger, 
als die Lieferung früher erledigt wurde. Genau dieſelben Ver⸗ 
zögerungen, nur in geringerer Zeitdauer, ſind bei der Lieferung 
der Anzüge vorhanden. Auch die Fußbekleidung war ſchon am 
1. Oktober fällig — jetzt iſt Weihnachten vor der Thür, und die 
Lieferung iſt noch nicht erfolgt. 

— Beim Pfarrer Kneipp in Wörishofen weilt jetzt 
ein indiſcher Prinz; der Maharaja Syajroo Gaikwar 
von Baroda (am arabiſchen Meer) mit ſeiner Gemahlin, ſeinem 
Leibarzt Shamfudin Sulemani, einem zweiten engliſchen Arzt 
und zwei Dienern, ferner einem Vetter des Prinzen mit ſeiner 
Frau nebſt Dienerſchaft. Der Prinz und die Prinzeſſin ſind von 
kleiner, gedrungener Geſtalt, von hellbrauner Hautfarbe, haſelnuß⸗ 
braunen Augen und rabenſchwarzem Haar. Der Prinz iſt 32 
Jahre alt, von ſehr hübſchem Aeußern und ſehr heiter, die 
Prinzeſſin etwas blaß, ſehr niedlich und hat die Stirne mit 
einer Tätowirung verziert. Sämmtliche Perſonen dieſes Hauſes 
ſprechen nur engliſch; fie gehören der muhamedaniſchen Religion 
an. Der Maharaja iſt einer der reichſten indiſchen Fürſten. Er 
hat ein fabelhaftes Einkommen, die beſten Jagdgründe Indiens, 
die ſchönſten Elefanten, deren einer oft einen Werth von 
40 000 Mk. repräſentirt. Er iſt ſchon ſeit einem Jahre in Europa 
auf Reiſen. Die Prinzeſſin meint, es wäre doch bald an der 
Zeit, nach der indiſchen Heimath zurückzukehren, wo fünf aller⸗ 
liebſte kleine Prinzen ihrer mit Sehnſucht harren. 


Briefkaſteu. 

.S. Die Beſcheinigung ergiebt, daß ein Recht aus einem 
Titeß der an 3 Erlangung des Eigenthums geſchickt iſt, 
nicht vorliegt und deshalb Verjährung durch Beſitz nicht eintreten 
kann. Das dürfte genügen. 

A. S. Die ohne Aufkündigung Seitens der Herrſchaft er⸗ 
folgte Entlaſſung iſt aus den einſchlägigen Paragraphen des Ge⸗ 
ſetzes nicht zu begründen, weil weder „beharrlicher Ungehorſam“ 
noch „muthwillige Vereachuſe zugt des D 
Verwarnung“ noch unerlaubtes Wegbleiben über Nacht vorliegen. 

S. L. Vorausſichtlich wird Ihre Tochter mit Ablauf des 
Winterhalbjahres aus der Schule entlaſſen werden. Um ſicher zu 
gruen mögen Sie ſich an den Herrn Kreisſchulinſpektor mit der 
> wenden, die Entlaſſung ngch Ihren Wünſchen eintreten zu 
aſſen. 2 . 5 g 


ienſtes nach wiederholter 


er 


I13. Dezember 1894, 


J. S. Wenn die Eltern wegen einer AR nach der Vermiethung 
E Veränderung ihrer Umſtände das Dienſtmädchen 
zu auſe nicht entbehren können, fo kann dieſes ſeine Entlaſſun 
ordern, muß aber Erſatz ſtellen und ſich mit ihm abfinden. Au 
Grund dieſer Geſetzſtelle wird der Gutsherr ſich vom verdienten 
halbjährigen Lohne etwas einbehalten können, wegen des Reſtes 
iſt Klage nöthig, wenn nicht etwa ein nochmaliger Brief zum Ziele 
Be Auf Angabe des Gerichtsorts werden wir einen Anwalt 
enennen. 

„K. in B. Liegt wirklich nur Chikane vor, fo bleibt Ihnen 
die Aufgabe, dies unter Beweis zu ſtellen und im Prozeſſe ſtets 
beſonders hervorzuheben, woraus erkennbar, daß die Rechts⸗ 
verfolgung Ihres Gegners muthwillig und ausſichtslos, weil dann 
Ausſicht iſt, daß ihm das Armenrecht entzogen wird. 

K. 7. 1) Sind Sie Kaufmann, Krämer, Künſtler oder Handwerker, 
ſo ſind Ihre Anſprüche bis auf den letzten und wenn Sie Speiſe⸗ 
wirth ſind, iſt der Koſtgeldanſpruch verjährt. 2) Die Zeitdauer, 
während deren die bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt ſind, wird 
von dem Tage berechnet, au welchem die Freiheitsſtrafe, neben 
der jene Aberkennung ausgeſprochen wurde, verbüßt oder erlaſſen 
iſt. Abkürzung der Friſt für die Wiederverleihung und letztere an 
und für ſich geſchieht im Gnadenwege und ſetzt muſterhaftes Ver⸗ 
halten voraus. 

a2 ＋ 2 a b. Nach 8 136, 5 a des Zollgeſetzes iſt es ſtraf⸗ 
bar, wenn beim Transport verbotener oder zollpflichtiger Gegen⸗ 
ſtände im r die Zollſtätte, bei welcher dieſelben bei 
dem Ein⸗ oder Ausgange hätten angemeldet oder geſtellt werden 
ſollen (hier Zollamt J.), ohne ſolche Anmeldung überſchritten oder 
umgangen wird. Wir können demnach nur rathen, einen eventl. 
eingereichten Pe auf gerichtliche Entjcheidung ſchleunigſt zurück⸗ 
Nene und eventl. ein Rekursgeſuch an den Herrn Provinzial⸗ 
N zu Königsberg wegen Niederſchlagung der Strafe 
einzureichen. 

F. S. Auch der Spieler, welcher mit Altem und Baſte allein 
wich, 32 gewonnen, ſobald derſelbe 61 Augen im Spiel er⸗ 
reicht hat. 
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Standesamt Grandenz 
vom 2. bis 9. Dezember. 


Aufgebote: Lackirer Franz Lohſe und Antonje Schumann. 
Lehrer Friedrich Engler und Margarethe Rutz. Fabrikarbeiter 
Friedrich Buſch und Auguſte Judka. Arbeiter Friedrich Schwebs 
und Anna Bork. Arbeiter Wilhelm Goerke und Juſtine Parpat. 
Schuhmacher Adolf Bunn und Hedwig Schönrock. Sergeant Hein⸗ 
rich Ebel und Helene Böhnke. Käthner Eduard Kolm und Caroline 
Kaminski geb. Hahn. Fabrikarbeiter Johann Lerche und Anna 
Rothe. Brauerſohn Otto Koltermann und Minna Pahlow. 
Maurer Friedrich Kickeben und Karoline Wolter. Mühlenwerk⸗ 
führer Friedrich Pomplun und Bertha Karenke. Arbeiter Auguſt 
Petermann und Martha Kauffmann. 

Eheſchließungen: Bahnarbeiter Karl Räthke mit Pauline 
Naß. Hausmann Friedrich Haesler mit Anna Wollboldt. - 

Geburten: Kaufmann Anaſtaſius Lipowski, Sohn. Schmied 
Peter Urlicki, Sohn. Bremſer Narcis Polomski, Sohn. Maurer 
Paul Mucharski, 2 Söhne (Zwillinge). Kutſcher Joh. Puakowski, 
Tochter. Arbeiter hehe Sohn. Bahnarbeiter Wilhelm 


Prohl, Tochter. Schloſſermeiſter Herrmann Geſinger, Sohn. 
Vicefeldwebel Guſtav Ludwig, Sohn. Unehelich: 1 Tochter. 
Sterbefälle: Elſe Reichert, 5 J. Monika Mroß, 3 W. 
Herrmann Breßler, 12 J. Alexander Lipowski, 11 St. Arbeiter 
Alexander Wiſchniewski, 43 J. Stat.⸗ Schreiber Otto Winkler, 
2 aul Zielinski, 9 T. Ottilie Schulz geb. Kilian, 33 F. 
Marie Kirſchke, 4 J. Minna Mucharski, geb. Wirſchkowski, 29 J. 
Bruno Wo Helene Gulke, 4 J. Frieda Kirſch, 14 T. 


ff . 
Rentier David Meißner, 69 J. Eine männliche Todtgeburt. 


— —— — — 


Königsberg, 11. Dezember. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo.) 
Zufuhr: 69 inländiſche, 132 ausländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund) feiner hochbunter unverändert, an⸗ 
derer ruhiger, hochbunter 735 gr. (123⸗24) 127 (5,40) Mk., 773 gr. 
(130-31), 130 (5,50) Mk., 772 gr. 943 185 (5 155 8 te 

„ 775 gr. (li 
759 gr. (128) 134 6,70) Mk., 797 ar. (135) 136 (5,80) Mk., 804 


r. (429) 2 
30 Mk., 743 gr. (125) bezogen 120 (5,10) Mk., 756 gr. 9 


(4,24) Mk., 735 gr 


723 gr. (121⸗22) bis 762 gr. (128) 107 (4,28) Mk., 


Thorn, 11. Dezember. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen bei beringem Angebot niedriger, 120 Pfd. hell, etwas 
klamm, 116 Mk., 126 Pfd. hell 125 Mk., 130⸗31 Pfd. hell 128 Mk. 
— Roggen faft ohne Angebot, niedriger, 122 Pid. 106 Mk., 124 
bis 128 Pfd. 107 Mk. — Gerſte nur feine Qualität begehrt, 
120-25 Mk., Paz über Notiz, Mittelwaare 100-108 M. — 
Hafe 10 feine Qualität beachtet, 100⸗105 Mk., geringer ſchwer ver⸗ 
käuflich. 

Bromberg, 11. Dezember. Amllicher Haudelskammer⸗BVericht. 

Weizen 124—130 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 103 
bis 110 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—106 Mt, Brau⸗ 
gerſte 108—122 Mk. — Hafer 100—108 Mk., geringe Qualität 
billiger. — Futtererbſen 100—110 Mk., Kocherbſen 120—130 
Mark. — Spiritus 70er 31.00 Mk. 

Poſen, 11. Dezember. Spiritus. Loco ohne Jaß (60er) 49,00 
do. loco ohne Faß (70er) 29,50. Still. 

Berliner Produkteumarkt vom 11. Dezember. 

Weizen loco 120—140 Mk. nach Qualität gef., gringer 
elber märkiſcher 124 Mk. ab Bahn bez., Dezember 134,50 bis 
34—134,50 Mk. bez., Mai 139,25 —138,50—139 Mk bez. 

Roggen loco 112—117 Mk. nach Qualität gef., guter in⸗ 
ländiſcher 114—114,50 Mk. ab Bahn bez., Dezember 114,50 bis 
115 Mk. bez., Mai 118,50 —118,25— 118,75 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 92—175 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 106—140 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 113—125 Mt. 

Erbſen, Kochwaare 138—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
116—129 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. | 

Rüböl loco ohne Faß 42,5 Mk. bez. 

Stettin, 11. Dezember. Getreildemarkt. Weizen loco matt 
neuer; 120—135, per Dezember 135,00, per April⸗Mai 138,50. — 
Roggen loco matt, 113—115, per Dezember 116,00, per April⸗ 
Mai 118,00. — Komm. Hafer loco 105—112. — Spiritus⸗ 
Krit Loco höher, ohne Faß 70er 31.50, per Dezember —, per 

Yil- a —. 

Magdeburg, 11. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92 % —.—, neue . Kornzucker excl. 88% Rendement 
8.858,95, neue 8.85 —8,95, Nachproduktet excl. 75% Rendement 
5,90—6,65. Matt. 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 


nicht verantwortlich. 


Tuch und Buxkinſtoffe à Mk 1.75 Pfg. per Meter 

Cheviots und Meltons à „„ 1.95 „ „ „ 

nadelfertig, ca. 140 em breit, verſenden direct franko 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M., Fabrik-Depöt, 
Modernſte Muſter bereitwilligſt franco. 
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 Belamntnndung. 

Die zur Paul Sambo'ſchen 
38 gehör. Paaren, 

ſlehend aus Zrogen, Parſü⸗ 
merien, Farben und Foufinen 
Manren, m die Pndenein- 
kichtung beabſichtige ich im 
a oder netheilt zu ver⸗ 
kaufen. Die Beſichtigung kann 
an den Wochentagen erfolgen. 
Ber Eimzelansnerkauf findet 
nn den Wochentagen Vor- und 
Nachmittags falt. [228] 


Graudenz, 
den 6. Dezember 1894. 


Carl Schleifl. 
„Loukurs⸗ rs⸗ Verwalter. 


Ausverkauf. 


Ber Ausverkauf der zur 
Louise Scuillke ſchen Bon- 
kursunfe gehörigen Waaren 
findet an den Wochentagen 
Vor- und Nachmiſtags in Dem 
Geſchäſtslongle Marienwer⸗ 
derſtraße Ar. 53 fall, teen 


Grandenz, 


den 6. Dezember 1894. 
Der Konkursverwalter 
Carl Schleiff. 


Dr. med. Hope 


a e Arzt 


Köln a. Rh., Sachsenring 8. 
Sprechst. 8—10 Uhr. 4 Ausw. brief. ade 


Jeden Poſten 


Kleeſamen und 


Thymothee 
Rudolph Zawadzki 


Bromberg. 
Größere Poſten 


Sabre Kartoffeln Aud 


Magnum bonum 
kauft Okto Hartmann, Krojante 


Fabrik⸗Kartoffeln 


unter vorheriger reg ER 
19477] Albert Pitke, Thorn 
Für Flachs und Hede tauſcht 

Garn, Leinewand, Bezügenzeug, 


Handtücher u. ſ. w. 
die Garn⸗ u. Webebaumwollhaudlg. 


J. Z. Lachmann, Znin. 
Beſte Preßhefe 


2 friſche Sendung, offerirt Bäckern 


ud Wiederverkäufern billigſt 
16851! Alexander Loerke. 


Tapeten 
kauft man am Men bei (1369) 


„Dessonneck. 


Schwanen -Gänſefedern 


eigener Gewinn, nur kleine Federn un 
Daunen, Pfd. 2 Mk., verſendet Zander, 


Lehrer, Neurüdnitz⸗Altreetz. | Be 
Echt — 


Mandarinendaunen 
das Pfund ZUR. 2,85 


übertreffen an Haltbarkeit und groß⸗ 
artiger Füllkraft alle inländiſchen Daunen; 
in Farbe ähnlich den Eiderdaunen, 
garantirt neu und beſtens — 3 Pfd. 

zum grössten Oberbett aus- 
reichend. Tauſende von Anerkennungs⸗ 
wird nicht berechnet. 

) geg. Nachn. von der 


erſten Bettfedernfabrik 5 
mit electriſchem Betriebe 


Gustav Lustig 
a ABERLIN 8. Prinzensirasse 46. 


Fiurlgnf⸗ Bi lenwalzen 


werden ſauber geſchliffen und geriffelt, 


Porzellan⸗Mühlenwalzen 


werden mittelſt Diamant abgedreht bei 


A. Ventzki, Graudenz 
Maſchinenfabrik. 


Streichfertige ee sang Firnif, 
Zacke u. ſ. w. offerirt billigſt 
E. 3 


rrr————————ꝛ .. ——ſ 


: Glasphotographien, Papier⸗Ansſtattungen, 22 
22 Geſellſchaftsſpiele, Märchen⸗ u. Bilderbücher. 2 


f kauf⸗ und miethsweiſe. 


.ũã d ¶õ f f  nener 


r für Gast wirthe. 


Fee Kılkaslre 


77% Pfennig per Kilo 
in leichten Stahlflaſchen ab unferm Lager bei Herren Spediteuren 


Schultz & Winnemer in Bromberg. 


Die Flaſchen find entleert franco Berlin an uns N N Wir ver⸗ 
leihen dieſelben längſtens 3 Monat miethefrei, ſpäter 2 Pf. pr. Tag. 


Mineralwaſſer⸗Fabrikanten beſondere Bedingungen. 


Atlien⸗ W Mi ee 


En N. W, und Fahnen wa de 


BE” 8 ER — AR 15 
e in eleg. 1 mit ff. Sauce. per ½ Schock 1 Mk. 50 Pf., 
½ Schock 2 Mk. 50 Pf., ½ Schock k. 50 Pf. Prima RiejenNennaugen 
per Schock 8 Me. incl, Faß, auch in eleg. Blechdoſen 1/4 Schock k. 50° 
1/9 Schock 4 Mk. 50 Pf. Ferner offerire Bratheringe, p. Faß 40—45 St. 2 Mk. 50 Pf. 
inel. Faß, empfiehlt die Fiſchräucherei u. Marinir⸗Anſtalt v. John Blöss, Danzig. 
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= Die Weihnadls- Anselung & 


8 — 
* 

22 Moritz Maschke 22: 

—— 5/6 errenſtraße 5/6 2. 

— bietet die reichhaltigſte Auswahl in Galauteriewaaren⸗ und 2. 


26 Lurudartifein, welche ſich beſonders zu Geſchenken eignen, als; 35 


—— Photographie⸗Album, Viſiten⸗ und Bauerntiſche, 22 
2 auch mit Muſik, 2—4 Stücke ſpielend Rauchtiſche, Paueelbretter, 22 


> Haudſchuhkaſten, Cigarrenſpinde, Rauchſervice 2 
2 Sandarbeits⸗ u. Schmuckkaſten, und Bücherſchweben, Vaſen, 22 
—— Reiſe⸗Neceſſaires, Nippes, Wandteller, Figuren, 22 


2 Portemonnaies, Viſiten⸗ und Aſchſchalen, Ztheilige Spiegel, 2 
>. Cigarreu⸗Taſchen, Schreibzeuge, Kannen, 3 
+» Schreibmappen, Handtaſchen⸗, Rahmen und Photographie⸗ © 
22 Woeſie⸗ u. Relief⸗Album, Ständer ſowie Hausſegen. 33 
> 


2 Ferner offerire in größter Auswahl: 


eo 


.. Größtes Lager in 22 
: 3 Mark, 1 Mark und 50 Pf. Altikel. 22 
32332 222222222222212272722772222222122222222277 


Photographiſches Atelier 
H. GERDOM, THOR N 


Photograph des deutschen eee und des Waarenhauses 
deutsche Beamte. 
FPrämitrt Fachausſtellung Wiesbaden 1892 III. [2306 
Prämiirt Weltausſtellung Antwerpen 1894 TIL ar Bronc. Medaille, 
Höchſte Anerkennung Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Albrecht v. Preußen. 
Aufnahmen täglich, au, an Sonn⸗ u und d Feſttagen. 


ö A. H. Pretzell, Danzig 
fi, Danziger Talel- Liqueure 
u. A. Danziger N Danziger 
Goldwasser. ? Rathsthurm- 


Kurfürsten, Ca- bitter 
cab, Sapplo, 10 Lt. incl. Dem. 


— 


ö „Prinzess 16,50 Mk. p. Nachnahme 
Luisen- Lidueur“, Medieinal- 
/ Deutscher Eiereegnae 
Benedictiner. (ärztlich ring 


5 N achl, 


Comtoir und Jager Danzig ler Yr 20 


Felobahnen & Lopries ler} Art ||: 


neu und gebraucht 


var de 
= 55 
— ” 
eva 
* 1 ba. EN Be) 
e — — 


Sämmtliche Erſatztheile, Schienennägel, n 
deer Eren a. En ꝛc. > billiaft. — 


Eduard Müller, 


Danzig. 
Melzergaſſe 17. 
Versand frischer, geräucherter u. maärinirter Fische, 
be Caviar etc. 


Ersparniss 


beim Einkauf von * nur 21121. bei reinwollenen, baltbaren, tt 


echten Qualitäten zu Fabrikp 
ee ee ür Herren: Cheviots. 
ö 4 * Schwar ae Stoffe, Beiges, Cheviot 
„Tetzlaff, Greiz i. Voigtl. Mater franko. 


Für Wiederverkäufer. 
8 ume =. ran, Wallnüſſe 


Verſandt nach außerhalb prompt. 


Beſtellangen zun Beihnadisfen Ind, e 


erbitte frühzeiti 


Mk 
I. Binuhm. Neumark ti % b. Naſchtowe ki, 2 Thorn. 


— 1 En ne 


Steſiſch⸗ Handlung 


Berliner 
Brateuſchmalz 
Brateufett 


15 
k. Set 
en in es frischer deſder Qualität 
16344 Alexander er 


Eine Gpferdige 


Lokomobile 


gut erhalten, und die Einrichtung einer 
Stärkefabri 
billig zu verkaufen. 


Roſe bei Deutſch⸗Krone. Grams. 


Lil € ca. 60 Ctr. Ka ſe 
feinſte ilſite auch gebe einzelne 
Brode ab, a Pfd. 35 Pfg., größere 
Poſten billiger. 


DEREN, Molkerei Geeburg 
b. Rieſenburg Wpr. 


Offerire friſche 


Rüb⸗ und Leinkuchen 


vom Lager zu billigſten Preiſen. Kaufe 
jeden Poſten 


Klee und Thymokhee 


ſowie Roggen und Weizen z 
höchſten Preiſen. 
Guſtav Dahmer, Brieſen Wpr. 


Schrotmühlen 


mit Sandſteinen u. Unterläufern, alle 
anderen übertreffend, liefert ſehr billig 
unter Garantie A. B. Scheppke, 5 
dowe bei Marienburg Wpr. 19891 


Feinſtes Wiener Mundmehl 
Kaiſerauszug⸗Mehl 
Weizenmehl 000 und 00 
täglich friſche Preßhefe 


ſowie ſämmtliche Colonialwaaren 
offerirt bill. Alexander Loerke. 


Feiner Grog⸗Rum 
kräftiger Jamaica - Verschnitt. 
nur en- ros, auffallend billig 
bei S. Sackur, Breslau. 


Muſter gratis. (Gegründet 1833). 


— 


— Monat einen 
sicheren Treffer für jeden 
Theilnehmer, 
Ja viel Looſe, fo viel Gewinne. 


Kein Lotterieloos bietet 
derartige Chancen! 

Mark 300000, 165000, 150000 
12 1 5 75 105.000, 28000, 14000, 


theiligte muß alſo 3 im Jahr 
licher gewinnen! 12 monatl. Beiträge 


von je 5 Mk. Beitrittserklärungen 
durch Poſtanweiſung erbeten. 
Eintritt kann tägl. erfolgen. Aus. 
Proſp. u. Plan, ebenſo Gewinnliſten 
grat.— Ankauf überall geſetzl.erlaubt. 
Staatsloose- u. Effekten-Handlung 
Lüdeke, Zehlendorf-Berlin, 
Serienloos⸗Abtheilung 
Solide Vertreter überall geſucht. 


= Planinos > 


vorzü he u. preisw. Franko-Zusend. 


auch auf Probe. Theilzahlg. Katalog 


atis. Gebrauchte zeitw. a. Lag. bit 
Pianof.-Fabr.Casper,BerlinW.,Lin er 1 


Preislisten 


mit 200 Abbildungen verſendet zn 
gegen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
eſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden, die Chirurgiſcheßummi⸗ 
waaren⸗ und Bandagen⸗Fabrit von 
Hüller & Co., Berlin S. 
Brinzenitr. 42. 1889 


Nerallele EEE ZU 
geiämäre, wie gel — Leiden eilt 
ich, ſchmer 2 unter Kr licher 
Garantie billi 5 
Apotheker F. Jekel, Breslau, Neudor 3. 


[AMarik 


See aal M. 6½ 
Scl. ff. 3,10. 


Spro ir % 2c. 
S Eye 

1. J. Sal 
g. Nachn. 
Sardellen l. 3,60. 


57 18. Dose Bee 
ei, Swinemünde 


E. Degener, Fiſ 


22 2 Nur bis Seihnahten Sz 


verſende für 


Pig. 


eine gutgehende 


; Remonloir⸗Caſchenuhr 


mit brillauter Kette. Umtauſch ge⸗ 
ſtattet. Verſandt gegen Nachnahme. 


Carl Kohlhage, Abrenfabrit, 


in Neuenrade in Weſtfalen. 


Ein gebilb Fräulein. 0 Ende der 20er, 
berühmt als gute Wirthin, da es ihr 
an Herrenbekanntſchaft fehlt, möchte ſich 


gern auf dieſem Wege verheir. Ernſt⸗ 
[gemeine Offert., nicht anonym, bitte 
H. poſtl. Inowrazlaw zu ſenden. 


1 Selles Heiralhsgeſuch. 


Junger Landwirth, 31 J. alt, von an⸗ 
genehmen Aeußern, gutem Charakter, 
wünſcht die Bekanntſchaft einer jungen 
Dame behufs ſpäterer Heirath. Offert. 

ebſt . owie Photo- 
. w. u. Nr. Exped. des 
Geſell. erb. — Histrekion 


zu 6%0, als erſtſtellige Nuno an} 


ein ländliches Geſchäfts⸗Grundſtück von 
ſofort geſucht. Offerten unter Nr. 945 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 


Hppolh.⸗Capitalien. 


Wir ſind in der Lage, . u. Ritter⸗ 
güter - Inſtituts⸗Kaſſen und Privat⸗ 
geldern in jeder Höhe 2 3/4 —4½ 0% 
an zu beleihen, auch ht. d. Land * 
Anträge erbitten 


A. Goecke & Sohn, — 


Der Heng Koinor 


mit hervorragendem 1 8 
1895 


Jahre alt, 1 m 72 cm groß, 
angelört, duntelbrnun Mat. "wegen 
Einrichtung einer Königl. fal 
als überflüſſig zum Verkauf. 
ürſtenau, Kreis Elbtug, 
Bahn Tiegenhof, 3 1 
Vol rt hun. 


10 e. 


- 8 Sahea ſtehen zum are in 


Africa bei Hohenſtein Dpr. 


19081 


8 ſchön Bu bairiſche 


Jugochſen 


4» bis 5jährig, von 13—14 Ctr. . 
ſowie 20 ſchön geformte, Ütehauiſche 


Stiere 


685] ö zul Maſt, von 10—11 Ctr. ſchwer, hat 


illigſt zu ver 155 e 
M. Raabe zu Culm. 


20 Maſtſtiere 


beſter Qualität, hat * ugeben Domi⸗ 
nium Kopitkbwo b. Czerwinsk. 1932 


12 Stück Horkſhire 


a; er 2 Se lutferkel, verkauft 
cha dan bei Graudenz. 


1 = zu verkaufen 1919 


30 Slick Schweine 


ca. 100 Pfd. ſchwer, in Gremblin 
Subkau Wpr 10 > 


10 —600 ante Läuferſchwe ine 


in Tiefenſee b. Chriſtburg Wpr. 
. ˙— 5: 


Leonberger Ride 


gelb, 10 Monat alt, 74 cm, 9 ge⸗ 
baut, zu verkaufen 

Segers, Apotheker, Jablonowo or. 
. x ECHTE EEE EEE ENTE EEE TUR 


0 ſſchmiche und 
friſchmilchende 


Kühe 


kanft und bittet um Offerten die 909} 
Viehnandiung N. Raabe, 
Culm. Bahnhofsſtraße 12. 


Freit 


Erſchelnt 

Erpebiti 
Anieriions 
ur alle St 
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